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/ ius dem Jnkatl
Dr. Adenauer und die

Gauner von Bonn

Leipziger Messe ein Erfolg
der Nationalen Front

Der Landtag drückt sich

Als ob die Besatzung eine
Wohltat wäre

Jahrgang 5 / Nr . 60 Samstag , 11 . März 1950 Preis 15 Pf.

Der Nationalrat der Nationalen Front ruft :

Bis hierher und nicht weiter!
Das 65-Millionen -Volk der Deut sehen muß sich wie ein Mann in Solidaritätsaktionen hinter die Watenstedt -Salzgitters stellen

FDGB an den Weltgewerkschaftsbund
Berlin . (EB .). Der Nationalrat der Nationalen Front Deutschlands hat einen Aufruf an

unser Volk erlassen , in dem er alle deutschen Patrioten zu Solidaritätsaktionen für Wa-
tenstedt -Salzgitter auffordert . Gleichzeitig hat der Bundesvorstand des FDGB ein Tele¬
gramm an den Weltgewerkschaftsbund gerichtet , in dem dieser gebeten wird , für die
Werktätigen von Watenstedt -Salzgitter internationale Solidaritätsaktionen zu organi¬
sieren .

Während die Adenauer -Regierung den schwer um ihre Existenz ringenden Schaffenden
von Watenstedt -Salzgitter nur leere Versprechungen macht , nachdem sie selbst mit dem
Petersberg -Abkommen ihre Hand zu dem Zerstörungswerk in Watenstedt - Salzgitter ge¬
reicht hat , während sie angesichts des Schießbefehls der britischen Besatzungstruppen
nur die Worte kennt : „Disziplin halten “, ergreift der Nationalrat der Nationalen Front
Deutschlands und der Vorstand des FDGB dip Initiative , um durch die Solidaritätsaktio¬
nen des deutschen Volkes und der Werktätigen der Welt Watenstedt -Salzgitter zu helfen .

In dem Solidaritätsaufruf des Nationalrats der Nationalen Front heißt es : „Britische

Truppen führen Krieg auf deutschem Boden Mit gefälltem Bajonett geht die in West¬
deutschland stationierte britische Kolonialarmee gegen Arbeiter vor . die die Einstellung
der Sprengungen und die unverzügliche Zurückziehung der gegen die Menge vorgehen¬
den Soldateska verlangt . Die Schwere des Kampfes in Watenstedt -Salzgitter verpflichtet
alle Deutschen , die tapferen Verteidiger der nationalen deutschen Interessen durch Solida¬
ritätsaktionen zu unterstützen . 65 Millionen Deutsche .müssen sich wie ein Mann hinter
das kämpfende Volk in Salzgitter stellen und den Kündern der westlichen Demokratie Zu¬
rufen : Bis hierher und nicht weiter !“

Der Kampf der Werktätigen in Watenstedt - Salzgitter ist genau so unser eigener Kampf ,
wie in den sieben Angeklagten des Demontagestop -Prozesses in Hannover nicht nur diese ,
sondern wir alle angegriffen sind . Deshalb geht der Aufruf zur Durchführung von Solidari¬
tätsaktionen des Nationalrates der Nationalen Front uns alle an , als Verpflichtung in
den Betrieben , in den Gewerkschaften und allen Massenorganisationen die Solidarität mit
den Kämpfenden Watenstedt -Salzgitters in die Tat umzusetzen .

Saarerklärung im Bundestag soll Verrat vertuschen
An Adenauer : „Denken Sie an Watenstedt -Salzgitter !“ — An der Saar wie in Westdeutschland

herrschen Kolonialmethoden
Bonn . (EB). Gestern entdeckte Herr Dr . Konrad Adenauer , Kanzler ,der separaten Bun -

des -Republik , vor dem Bundestag , daß das Saargebiet ein Teil Deutschlands ist . iDr.Adenauer , der ebenso wie alle westwärts orientierten Politiker von der SPD bis ^ ir nati¬onalistischen Rechten jahrelang zu den Vorgängen in und um das Saargebiet geschwie¬
gen hatte , trat mit einer Erklärung und einer Denkschrift vor den Bundestag , die den Ver¬
rat , der mit Hilfe der Ableger der Adenauer -Partei im Saargebiet , der sogenannten christ¬lichen Volkspartei und der Sozialdemokratischen Partei des Saargebietes erfolgt ist , ver¬tuschen soll . Der Abschluß der Saar -Konventionen zwischen dem Ministerpräsident Hoff -
mann (Christlichen Volks -Partei ) und der französischen Regierung hatte das Spiel , das
mit den Deutschen an der Saar und den Kohlengruben getrieben wurde , zu offensichtlich
werden lassen , gls daß auch die Adenauer -Regierung länger hatte dazu schweigen kön -

Dabei konnte er nicht umhin , wiederholt
i'estzustellen , daß die drei westlichen ‘Alliier¬
ten schon am 10 . 4 . 1947 gegen den Willen der
Sowjetunion den französischen Wünschen
an der Saar entgegengekommen sind . Aden¬
auer ließ sich heftig dafür beklatschen , als
er „feierliche Verwahrung “ gegen diese dem
Völkerrecht widersprechende Abmachung
einlegte . Er zog zur Unterstützung seiner
Verwahrung alle möglichen Aeußerungen
untergeordneter englischer oder amerikani¬
scher Dienststellen heran . Zum Beispiel hat
eine englische Stelle gesagt , Autonomie sei
nicht gleichbedeutend mit eigenständiger
Verwaltung und Bestimmungsrecht . Als er
sich auf den amerikanischen Hohen Kommis¬
sar bezog , unterbrachen ihn die kommunisti¬
schen Abgeordneten mit dem Zuruf : „Der soll
auch abziehen “ . Als Adenauer sagte , im

.. Saargebiet beständen weder Freiheit noch
Demokratie , der französische Vertreter kön¬
ne den Belagerungszustand verhängen und
die auswärtigen Angelegenheiten würden
ausschließlich von Frankreich vertreten ,
machten ihn die kommunistischen Abgeord¬
neten mit den Worten : „Denken Sie an Wa-
tenstedt -Salzgitter “ auf die Lage im ganzen
Westen Deutschlands aufmerksam . 'Abgeord¬
neter Fritz Rische hatte mit seinem Zwi¬
schenruf : „Dies alles sind koloniale Metho¬
den “ den Nagel auf den Kopf getroffen . Das

war Anlaß für Herrn Präsident Köhler , die
Glocke zu schwingen und Herrn Adenauer
wieder Rühe zu verschaffen .

Für die kommunistische Fraktion wird der
Abgeordnete Otto Niebergall . zur Erklärung
Adenauers das Wort ergreifen . Otto Nieber¬
gall ist wegen seines Einsatzes -gegen die An¬
nexion des Saargebietes durch Frankreich
aus seiner Heimat an der Saar ausgewiesen
worden . In keiner anderen Fraktion des
Bundestages ist ein Abgeordneter , der mit
gleicher Berechtigung vor das deutsche Volk

treten kann , um die Belange Deutschlands
an der Saar zu verteidigen .

Auszüge aus seiner Rede werden wir als¬
bald veröffentlichen .

Kaum glaublicher Skandal
300 DM Arbeitslosenunterstützung — aber

nur für Ausländer
Bonn . (EB) In einer persönlichen Unter¬

redung bestätigte Arbeitsminister Storch ,
daß den 14 000 ausländischen Arbeitern in
Watenstedt -Salzgitter auf Anordnung der
britischen Militärregierung der Status der
DPs zugestanden werden mußte , die sich
daraufhin arbeitslos schreiben ließen . Jeder
dieser ausländischen Arbeiter erhält im Mo¬
nat 300 DM (Westmark ) , während die deut¬
schen Arbeiter an Arbeitslosen -Unterstüt -
zung höchstens ' 100 DM, in der Regel we¬
sentlich weniger bekommen . Es ist nicht be¬
kannt , wieviele Männer die in Hitlers Aus -
länder -SS kämpften , sich seit 1945 unter die¬
se Arbeiter mischten , und jetzt auf Kosten
der westdeutschen Steuerzahler mehr be¬
kommen , als ein deutscher Arbeiter in West¬
deutschland regulär verdient .

Schießbefehl gegen Deutsche
London . Britische Truppen , die die Demon¬

tage in Watenstedt -Salzgitter überwachen ,
haben Befehl , notfalls auf deutsche Demon¬
stranten zu schießen , gab ein Sprecher des
britischen Außenministeriums bekannt . Der
Sprecher erklärte , ein örtlicher Befehlshaber
habe Demonstranten gewarnt , da er feuern
lassen würde , wenn sie weiter vorgingen .

Kein Handschlag unter Militär¬
bewachung

Watenstedt -Salzgitter , (dpa ) Mit der De¬
montage in den Reichswerken in Watenstedt -
Salzgitter beschäftigte Demontagefirmen
wollen ihre rbeit auf Drängen ihrer Beleg¬
schaften einstellen Die Belegschaften der
Firmen fühlen ihre persönliche Sicherheit
unter den gegenwärtigen Verhältnissen be¬
droht Die Bauleitungen der Berlin -Anhalt -
schen -Maschinenbau AG. Köln -Bayenthal ,
der E . F . Hirsch GmbH . , der Firmen C . H.
Jucho und J . Gollnow & Sohn und die Ver¬
trauensleute der Bamag erklärten , daß sie
Demontagearbeiten auch nicht unter militä¬
rischem Schutz ausführen wollten . Sie wollen
nur Aufräumungsarbeiten an ihren zerstör¬
ten Geräten und Werkzeugen erledigen , bis
die Lage geklärt ist

Das Volk hat mit Adenauers „Unions “-Vorschlag
nichts zu tun

Der Vorschlag dient nicht dem Frieden , sondern dem Krieg
Berlin . (EB) Die „ Tägliche Rundschau “ in

Berlin äußerte sich zum Vorschlag des Bun¬
deskanzlers Dr . Adenauer für eine Deutsch¬
französische Union . Sie sieht in dem Vor¬
schlag Dr. Adenauers nur einen weiteren
Versuch , den westdeutschen Separatstaat in
die Kriegsfront der Anglo-Amerikaner ein¬
gliedern . Wörtlich heißt es in der „Tägli¬
chen Rundschau “ :

„Manche Leute waren etwas erstaunt ,
daß Adenauer nur ein paar Tage nach der

Krach im irischen Parlament
Dublin . Im irischen Parlament mußte eine

Sitzung abgebrochen werden , nachdem durch
wilde Tumulte eine Weiterführung der De¬
batten unmöglich geworden war . Die Unruhe
begann , als Landwirtschaftsminister Dillon die
Abgeordneten der Opposition beschuldigte,
falsche Angaben über die Landpolitik der Re¬
gierung verbreitet zu haben . Die Opposition
quittierte diese Behauptung mit der Forde¬
rung nach dem sofortigen Rücktritt Dillons.
Den Siedepunkt erreichte die Atmosphäre
aber erst , als der frühere Landwirtschaftsmi¬
nister Smith seinen Nachfolger einen Lumpen
nannte . Von beiden Seiten wurden daraufhin
Rufe wie Lügner , Feigling und Schuft laut und
der Tumult nahm schließlich derartige For¬
men an , daß die Sitzung unterbrochen werden
mußte . (Reuter )

Japanische Gangsterbande mit
„Privatpolizei “

Tokio. Die japanische Polizei kam jetzt '
einer Gangsterbande auf die Spur , die eigene
Polizeistreitkräfte , eine Untersuchungsabtei¬
lung und eine eigene Rechtsabteilung unter¬
hielt -15 Mitglieder der Bande konnten ver¬
haftet werden . Die seit drei Jahren bestehende
Verbrecherorganisation „beschützte“ Tokioter
Vergnügungslokale , die dafür den Gangstern
große Beträge zahlen mußten.

Postamt wegen Raubüberfall „gesperrt “
Helsinki . Mit einem raffinierten Trick er¬

reichten drei Banditen in Helsinki, daß sie
ihren Raubüberfall auf ein Postamt in aller
Ruhe durchführen konnten . Kurz vor Büro¬
schluß waren sie im Auto vor dem Postge¬
bäude vorgefahren . Zwei der Gangster stürm¬

ten maskiert und bewaffnet m den Schalter¬
raum und leerten dort zwei Kassenschränke ,nachdem sie die Postbeamten überwältigt und
gefesselt hatten . Während dessen stand der
dritte mit einem Schild mit der Aufschrift
„Gesperrt “ vor dem Eingang und wies das
Publikum mit der Erklärung ab, daß gerade
Rechnungsprüfung stattfinde und die Schalter
daher vorübergehend geschlossen seien . Die
Gangster konnten mit einer Beute von 1,8
Millionen Finnmark (etwa 33 000 DM ) entkom¬
men. (Nach Reuter )

Trockenlegung der Zuidersee geht weiter
Den Haag, (dpa) Die holländische Regierung

beschloß, in diesem Jahre die Arbeiten zur
Trockenlegung der Zuidersee wieder aufneh¬
men zu lassen. Das Projekt war im Uahre 1920
in Angriff genommen wprden . Nach 12jähriger
Arbeit konnte ein 32 Kilometer langer Damm
fertiggestellt werden , der die Zuidersee von
der Nordsee abschlieBt. Die Zuidersee ist
450 000 Hektar groß. Davon konnten bis ,zum
zweiten Weltkrieg zwei Polcter von insgesamt
66 000 Hektar trockengelegt werden .

60 Volkswagen
kosten acht Jahre ' Zuchthaüs

München. Der ' Hauptangeklagte im Mün¬
chener „Automarderprozeß “ , Alexander Ed-
bauer , wurde von einer Strafkammer des Mün¬
chener Landgerichtes zu acht Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt ,weil er 60 Volkswagen gestohlen hat “ Seine
Komplizen Herbert Heibrock und Walter Haugwurden wegen Anstiftung zum Diebstahl und
gewerbsmäßiger Hehlerei zu zehn bis drei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Heibrock erhielt
außerdem noch acht Jahre Zuchthaus.

Losreißung der Saar der gleichen Regierung ,
die dem deutschen Volk_ widerrechtlich das
Saargebiet weg nahm , auf goldenen Tellern
ganz Westdeutschland anbot . Aber Adenau¬
ers Vorschlag hat weder etwas mit dem
deutschen , noch mit dem französischen Volk
zu tun . Auch nicht mit Europa .Am aller¬
wenigsten aber etwas mit dem Frieden . Der
Vorschlag dient nicht dem Frieden , sondern
dem Krieg . Die Massen Deutschlands haben
nicht das Geringste mit Adenauers „Union “
der rivalisierenden Kapitalsmächte der Erz¬
herren von Lothringen und der Ruhrmagna¬
ten zu schaffen .“

Nicht zu rechtfertigende
Annexion

London , (nach dpa ) . Die bekannte britische
Wochenzeitung „New Statesman and Nation “
nennt die,Saarkonvention beim Namen . Sie
schreibt , in Großbritannien und sonstwo
würde der Eindruck bleiben , daß die Ge¬
schichte es schwierig finden wird , die franzö¬
sische Annexion der Saar zu rechtfertigen .
„Reparationen sind eine Sache , Gebietsan¬
nexionen eine andere — und auf Annexion
laufen die Saarkonventionen hinaus “ ,schreibt das Blatt . Die französische Annexion
der Saar bereite der britischen Regierung —
und jedem , der an der politischen Konsoli¬
dierung Westeuropas interessiert sei —
Kopfschmerzen , die wahrscheinlich lange
dauern würden .

Großbetriebe an der Seitp der
Töginger Arbeiter

Nürnberg . (EB) Im Namen von insgesamt
7500 Werktätigen sandten am 6 . und 7 . März
die Betriebsräte der MAN und der VDM an
den Betriebsrat der Inn -Werke in Töging ,
jenes großfcn Metallwerkes , dessen Demon¬
tage auf Anordnung der amerikaiAchen Be-
sätzungsmacht . am Montag be^arnf Protest¬
telegramme gegen die Demontage mit der
Versicherung , der Sympathie 6nd Solidari¬
tät für die Arbeiter , die sich gegen die De¬
montage wehren . Der Betriebsrat der MAN
sandte an den . Betriebsrat der Aluminium¬
werke in Tcging folgendes Telegramm :

„Der Betriebsrat und die Vertrauensleute
der MAN Nürnberg , die 6400 Belegschafts¬
mitglieder vertreten , protestieren gegen die
Demontage des Aluminiumwerkes Töging .Sie erklären sich solidarisch mit den von
Euch eingeleiteten Abwehrmaßnahmen .“

Das Protesttelegramm des Betriebsrates
der VDM-Halbzeugwerke GmbH lautet :

„In der Stunde des größten Anschlages ge¬
gen Eure Produktionsstätten übermitteln wir
Euch Sympathiegrüße Mit uns verurteilen
unsere 1200 Betriebsangehörigen diese bru¬
tale , jedem Menschenrecht hohnsprechende
Maßnahme , die als Auswirkung des kapitali¬
stischen Konkurrenzkampfes erkannt wird .“

Diese Telegramme sind wohl nur der Be¬
ginn einer Welle von Protestrufen aus allen
Betrieben in Bayern .

Protest gegen Verhaftung
Robert Lehmanns

Bonn . (EB) Die Fraktion der KPD im
Bundestag hat folgenden Antrag eingebracht :

Der Bundestag wolle beschließen :
Die Bundesregierung wird beauftragt , der

Hohen Kommission bekanntzugeben , daß der
Bundestag gegen die am 8 . 3 . 1950 erfolgte
Verhaftung des Abg . des Landtages von Nie¬
dersachsen . Robert Lehmann , schärfsten Pro¬
test erhebt und seine sofortige Freilassung
verlangt .

Der Bundestag erblickt in der Tatsache ,
daß dieseVerhaftung im Gebäude des "Land¬
tages von Niedersachsen von britischer Mi¬
litärpolizei unter Gewaltanwendung vorge¬
nommen worden ist , eine schwereVerletzung
des im Bonner Grundgesetz verankerten
Rechtes eines Abgeordneten auf Immunität .

Der Bundestag steht ferner auf dem Stand¬
punkt . daß das Recht des Wählers und das
demokratische Prinzip der freien Wahl auf¬
gehoben wird , wenn der vom Volk gewählte
Abgeordnete durch Strafverfolgungen oder
Inhaftierung daran gehindert wird , sein
Recht wahrzunehmen und seine Pflicht zu er¬
füllen , dem Auftrag seiner Wähler 'inner¬
halb und außerhalb des Parlamentes nach¬
zukommen und denselben von seinem poli¬
tischen Standpunkt aus zu vertreten .

Bayrische VVN erfolgreich
München . (EB) . Die große Kundgebung der

VVN vor dem bayrischen Landtag führte in¬
sofern zum Erfolg , als der Landtag in einer
einstimmig angenommenen Entschließung
zusicherte , daß die Forderungen der Opfer
des Naziregimes auf Wiedergutmachung
schnell erfüllt werden sollen .

Auf der Protestkundgebung der VVN ver¬
sicherte der Ministerialdirektor Dr . Ringel¬
mann im Auftrag der Regierung , daß die
Haftentschädigungen in spätestens sechs Mo¬
naten ausgezahlt sein würden . Gegen Dr.
Philipp Auerbach , den Präsidenten des Bay¬
rischen Landes -Entschädigungsamtes , wurde
der Vorwurf erhoben , daß er Vertreter des
Bayrischen Fiskus und nicht mehr der der
politisch Verfolgten sei.

Adenauer will Ermächtigungs¬
gesetz

Bonn . (EB ) . Die Regierung Adenauer will
sich durch die ihr hörige Mehrheit des Bun¬
destages ein Ermächtigungsgesetz geben las¬
sen . das sie der Notwendigkeit enthebt , von
ihr abgeschlossene Handelsverträge vom
Bundestag und Bundesrat ratifizieren zu las¬
sen .

Von der Regierung abgeschlossene Han¬
delsverträge finden bei der Zusammenset¬
zung des Bundestages so und so eine Mehr¬
heit . Wenn Adenauer trotzdem ein Ermäch¬
tigungsgesetz will , dann , um jegliche Kritik
der Opposition auszuschalten . Die Dunkel¬
kammer -Politik liegt der Regierung Aden¬
auer im Blut , denn bei ihrer Volksfeindlich¬
keit fürchtet sie sowohl die Parlaments - wie
queh die öffentliche Kritik .

Demokratie — Nur für Wohlhabende
t

Kopenhagen , 9. März . (EB) . Bei den bis¬
herigen dänischen Gefceindewahlen haben
die bürgerlichen Parteien an Stimmen zuge¬
nommen . Allein in Kopenhagen konnten
beispielsweise 36 000 Wähler wegert Steuer¬
rüdeständen ihre Stimmen nicht abgeben .
Da diese Wähler größtenteils arbeitslos sind ,
wirkt sich diese Beschränkung in erster Li¬
nie zuungunsten der Kommunisten und auch
der Sozialdemokraten aus .

Zur Frage Deutschland > Frankreich
Eine Antwort Max Reimanns

Der Frankfurter Vertreter der Nachrichten -Agentur „International News Service “ rich¬
tete an den Vorsitzenden der Kommunistischen Partei Deutschlands , Max Reimann , fol¬
gende Frage :

„Was halten Sie vom Vorschlag Dr . Adenauers , eine Union Deutschland -Frankreich zu
bilden ?

Auf diese Frage hat Max Reimann folgende Antwort gegeben :
„Ich halte nichts von einem Bündnis der Kanonenkönige diesseits und jenseits des

Rheines . Dr . Adenauer ist der Vertreter der deutschen Monopolisten , die die Völker
Europas in zwei Weltkriege gestürzt haben , und die heute für die Herren der Wall¬
street Westdeutschland zum Ausgangspunkt eines dritten Weltkrieges machen wollen

Ich bin für ein Bündnis eines einheitlichen , unabhängigen , demokratischen
Deutschlands mit dem französischen Volke und der von ihm geforderten Regierung
der Demokratischen Vereinigung .“

Streik trotz Dienstverpflichtuns
Frankreichs Elektrizitäts - und Gasarbeiter halten Regierungsangriff stand

Paris . (EB) . Tausende von Polizisten er¬
schienen am Mittwoch abend in französischen
Arbeiterwohnungen von Paris bis Marseille
um den Beschäftigten in Gas- und Elektri¬
zitätswerken „Dienstverpflichtungen “ zu
überbringen Damit hat die Regierung Bi -
dault das verfassungsmäßig garantierte
Streikrecht gebrochen . Trotz Androhung
hoher Strafen (bis zu fünf Jahren Gefängnis )
mußten am Donnerstag die Elektrizitäts¬
werke von Polizei und Militäreinheiten be¬
trieben werden , denen nur eine sehr schwache
Elektrizitätsversorgung gelang .

3000 Francs Zulage verlangen die Arbeiter
in den Gas - und Elektrizitätswerken . Der
Verfassungsbruch der Regierung Bidault
wurde nicht nur von der kommunistischen
„THumanite “

, die ständig die Interessen der

Werktätigen vertritt , scharf angegriffen , son¬
dern auch von sozialistischen und bürgerli¬
chen Zeitungen , wie „Populaire “

, „Franc -Ti-
reur “ und „ Liberation “ .

Insgesamt befinden sich jetzt , wie der All¬
gemeine Gewerkschaftsbund (CGT) bekannt¬
gibt , 700 000 Arbeiter im Streik . Die Pariser
Straßenkehrer und Kanalisationsarbeiter
schlossen sich am Donnerstag dem Lohn¬
kampf an . Noch nie ist ein Lohnkampf in
Frankreich so einmütig von der Arbeiter¬
schaft geführt worden und noch nie hat die
gesamte Bevölkerung den berechtigten An¬
sprüchen der Arbeiter so klar wie heute ihre
Sympathie zum Ausdruck gebracht . .

!
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Freiheit , die sie meinen Leipziger Messe - ein Erfolg der Nationalen Front
In Westdeutschland fester Wille zum Ausbau des Interzonenhandels

Das Stichwort fiel - die
.Bruderschaft “ redet»» ■

Die „Bruderschaft“ hat die Veröffentli¬
chung aus amerikanischen Quellen über sich

Der Hohe Kommissar McCloy und Mr .Acheson , Adenauer und sein JustizministerDr. Dehler, Hedler und auch Dr. Schuma¬cher sind sich darin absolut einig , daß das , Die Leipziger Messe zeigt besonders stark daran denken, seine Auftraggeber , dr£ Her- Jeder Tag der Spaltung kostet uns Milwas sie unter „Freiheit“ verstehen, auch in daß große Teile der westdeutschen Unter- ren der Wallstreet, zu enttäuschen. Das ist lionen Dollar. Das deutsche ERP-Ministe- alT stidiwoTt aufgefEdlt
^

Und
*
jetzt redet

"
sie

*der Deutschen Demokratischen Republik nehmer , trotz der Sabotageversuche der auch der Grund, weshalb die Stahlsperre rium hat ausgerechnet, daß die Abschließung undMie große bürgerliche Presse räumt ihrdurch gesetzt werden müsse , ehe die Einheit Adenauerregierung , den festen Willen haben trotz bindender Abkomemn bis heute noch der Ostmärkte für uns einen Devisenausfall d}e erste Seite ein .Deutschlands verwirklicht werden kann . zum Ausbau des Interzonenhandels und des nicht aufgehobenwurde. Natürlich geht alles von 590 Millionen Dollar, (also mehr als zwei Beck-Broichsitter ehemals Ia-Offizier der„Einheit in Freiheit“ heißt die Platte , die Handels mit der Sowjetunion, den Volks- auf Kosten der westdeutschen Bevölkerung Milliarden DM) bedeutet. Dazu kommt das Division Großdeutschland zieht sich denman immer wieder auf das Grammophon demokratischen Ländern Ost- und Südost- und besonders zu Lasten des westdeutschen Verbot der Warenlieferungen an die Volks - Schafspelz eines reinen Pazifisten an . Dielegt , ganz gleich ob es von dem rechten SPD- Europas und der Volksrepublik China. Arbeiters, der rücksichtslos auf die Straße republik China. „Bruderschaft“ lehne die WiederbewaffnungDer „Industrie-Kurier“ vom 7 . März 1950 gesetzt wird, angeblich wegen „Arbeitsman- Nach der „Frankfurter Rundschau“ vom Deutschland aus europäischerVerantwortungschreibt: gel“
, in Wirklichkeit aber weil die ausländi- 8. Mär? 1950 hat McCloy erklärt , daß sich heraus auf das Entschiedenste ab , versi-„Die Kollektivschauen der osteuropä- sehen Monopolisten nicht wollen, daß die das amerikanische Außenministerium ent- eherte er uns . Militärische Fragen betrachteischen Staaten finden lebhaftes Interesse Wirtschaft in Westdeutschland sich aufwärts scheiden müsse; weil „mit weiteren Liefer- die Bruderschaft“ überhaupt als durchausbei den Messebesuchern, vor allem die entwickelt durch Aufträge aus der Volks - aufträgen aus Rot-China gerechnet werden untergeordnet sagte er . Aber sie will dieAusstellung der Sowjetunion, die die republik Chirta und aus den Ländern Ost- müsse , sei eine klare amerikanische Linie j ugen(j Europas zum freiwilligen“ Aufbaugrößte ausländische Kollektivschau dar- und Südosteuropas. dringend erforderlich“ . Die Volksrepublik und freiwilliger“ Hilfe aufgerufen wissen ,stellt , die jemals in Leipzig veranstaltet Dieser Entwicklung Westdeutschlands zu China bringt der gesamtdeutschenWirtschaft Da haben wir den Hinkefuß. Ueber denworden ist . einer Kolonie der amerikanischen Imperia- große Aufträge. Die „Stuttgarter Zeitung“ Reichsarbeitsdienst in die Wehrmacht!, D‘e^ wirtschaftliche Annäherung West- nsten steht die ständige Aufwärtsentwick- vom 27. Februar 1950 meldet: Mit Goebbels persönlich übrigens hat der„„„ vici w .,«.- ® uts™ ‘an(lsj a

]
n nie Deutsche Demokratische jung jn der Deutschen Demokratischen Re- „In einem Vortrag vor der deut- Herr Broichsitter gemeinsam den Haß gegenräle von. der Regierung der Deutschen De- RePub

.
llk um den Osten und Sudosten Euro- pufc>iik gegenüber, was den Leipziger Messe -mokratischen Republik um Rat gefragt wer- P?s wird leider immer wieder gestört durch besuchern durch Augenschein klar wurde,den könnte , oder daß sie es wagen würden, Die LeiPzi§er Frühjahrsmesse zeigt aberein „Memorandum“ dem Kanzler einzurei- ? as vC,rf deutlich zuletzt durch die Sabotage auch daß bei den westdeutschen Unterneh¬men dem des Interzonenhandelsabkommens Sofort mern der wille zur Zusammenarbeit zwi -

„eine gepanzerte deutsche Kerntruppe "
täMison 6 " sdlen ° st" und Westdeutschland stärker ist. • « «« — « Sdlüt-

Vorstand öder von dir reaktionären CDU-
Führung gespielt wird. Es ist in Wirklich¬keit das Lied des amerikanischen Imperia¬lismus , das sie alle singen nach dem Motto :
„Wes Brot ich eß ’

, des Lied ich sing “.Fest steht , daß es für Kriegsverbrecher,Nazis und Militaristen diese „Freiheit“ inder Deutschen Demokratischen Republiknicht gibt, deren sie sich im Bonner Sepa¬ratstaat erfreuen . Im Gegenteil, es ist un¬denkbar, daß die „Bruderschaft“ der Gene

zenverbänden in Stärke von insgesamt ländischen Interessenten30 Divisionen“ (v. Manteuffel) Wir können im Mit Genugtuung wurde auf der Presse-

„In einem Vortrag vor der
sehen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft die Große Frahzösische Revolution , die denvertrat Strewe (der Vorsitzende der Feudalismus in Frankreich vernichtete undChina - Studiengesellschaft für deutsch- den dritten Stand , das Bürgertum, zur Machtchinesische- Zusammenarbeit) die An- erhob. Ihre Losung, „Freiheit, Gleichheit ,sicht , daß Deutschland zahlreiche Pro- Brüderlichkeit“

, sind ihm so verhaßt , wie sieduktionsgüter liefern könne, die China Goebbels waren . Ins Mittelalter zurück mitdringend benötige.“ ' - den Junkern und den Schlotbaronen, und da
Wir sehen also , daß die Möglichkeiten , die es im Augenblick nicht anders geht, als Va-. sali der Bankiers der Wallstreet und derverlangt wird , wie es in Bonn passierte.Bei der Wiederherstellung der alten ka¬

pitalistischen Machtverhältnisse steht der
westdeutsche Justizapparat völlig auf der
Seite der Reaktion. Der Justizminister Dr.Dehler findet das Verfahren gegen Hedler
„überaus demokratisch und korrekt“ und
seine einzige Sorge ist die, der Unterdrük-
kung der KPD. Er fordert darum zunächst
die „Verfassungsmäßigkeit“ der Kommuni¬
stischen Partei zu überprüfen . Der Justiz¬
minister von Nordrhein-Westfalen , Dr.
Sträter stellte Strafantrag gegen alle Anti¬
faschisten, die gegen das milde Gerichts -

Tndnstrip -Knripr“ vom "5 Mär? lQsn ipcptt konferenz in Leipzig, besonders von den sich der westdeutschen Wirtschaft bieten
New Statesman and Nation“ Vrhreiht westdeutschen Besuchern, die Erklärung des sich aus den Fesseln des Marshallplanes zu City! Das ist die Marschroute des nazisti-der Entschluß der BonnerRes ernns die Handelsministers der Deutschen Demokrati- lösen , und die Herrschaft der amerikani- sehen Bodensatzes, den Hitler uns zurück-

Stahllieferune nach der sowietischenZone schen Republik, Handke, aufgenommen, in sehen Imperialisten abzuschütteln — immer keß , als er vernichtet wurde.K 'Ä 'ÄrÄlräSf JU» . All«, V««*» te Am«ri- teoJSH ;- - .
„Die Handelsdelegationen der Deut- kaner , mit Gewalt zu verhindern , daß nerai , jetzt Angestellter des Lrollbankiers

sehen Demokratischen Republik, die An - Westdeutschland in engere Handelsbezie- P!er£1? ®nges
1

in
.

Ko1” ’.
die

, ”B™de
,rfang Mai nach Peking reisen werden , wol- hungen zu den Ländern des Ostenskommt — dar als eine phrfänthropische Gesell -

len versuchen, den Vertrag mit der Volks - „die USA wachefr eifersüchtig darüber , schaft, „die Mittel für verletzte und mittel-
republik China so zu gestalten , daß auch daß nichts geschieht , was die Macht des __

Veteranen und deren Angehörige “
die westdeutschen Betriebe an ihm be - Ostens stärken könnte“ ,teiligt seien . “ schreibt die „Rheinische P.ost“ vom 3. März

Es ist das Verdienst der Leipziger Messe . 1950, — werden die Entwicklung der Na-
nicht nur das Schaufenster für die Wirtschaft tionalen Front nicht aufhalten können. Wir

gung Deutschlands über internationale
Erwägungen setze .

„Spectator“ schreibt, es gebe keine Ent¬
schuldigung für diesen „plötzlichen Front-

_ Wechsel“ , selbst in Anbetracht der Tat¬
sache , daß Westdeutschland seine Stahl¬

produktion erhöht sehen möchte und nach
einer Wiedervereinigung des Landes
strebt .

gen den zwölffachen Bielefelder Gestapo -
Mörder Karl Kaufmann kämpften. Die Um¬
triebe der Faschisten und Militaristen wer¬
den nicht bekämpft , denn sie gehören ge¬nau wie die westdeutsche Justiz zu den
Kräften der Reaktion. Darum wird ihnen
jede Freiheit gewährt, während die de¬
mokratischen Rechte des werktätigen Vol¬
kes auf das Wahlrecht beschränkt bleiben
sollen .

Der Pressedienst der CDU/CSU ereifert
sich darüber , daß in der Deutschen Demo¬
kratischen Republik eine „ im demokrati

sammle.
Er habe Adenauer Remilitarisierungsvor¬

schläge gemacht? Ganz empört weist Herr
von Manteuffel diesen Gedanken von sich
— auf dem Papier . Aber ebenda, von ihm
selbst zur Veröffentlichung bestimmt, findetMinister, wenn diese „die Einigung Deutsch - sondern sich aktiv einzuschalten in dem großen Zielen der Einheit Deutschlands und Ir¬lands über internationale Erwägungen set - Kampf für die Nationale Front und für die dem Frieden — brachte uns der Erfolg der e szen “ . Selbstverständlich wird Adenauer nie gesamtdeutschenInteressen . Leipziger Messe . H. H.

Es gibt also nach der Londoner Zeitung der Deutschen Demokratischen Republik und wissen, daß wir vorwärts kommen — undurteil von eineinhalb Jahren Zuchthaus ge- keine Entschuldigung für Adenauer und seine der an der Messe beteiligten Länder zu sein , einen großen Schritt vorwärts — zu den

Als ob die Besatzung eine Wohltat für uns wäre
j Das verlogene Getue um die Besatzungskosten

So nämlich hat die „alliierte Seite “
, die aus Deutschland. Im Gegensatz hierzu den. Es handelt sich hier offenbar und vorin einem Bericht der „Frankfurter Rund- haben Amerika, Großbritannien und Frank - allem um die Verlegung der amerika¬schau “ vom 3. März zitiert wird, die Sache reich uns das Ruhrstatut und das Besät- raschen Stäbe von Frankfurt nach Bonn ,sehen Sinne geordnete Rechtspflege den hingestellt, im Anschluß an die Festsetzung zungsstatut beschert und .die Versicherung,. Schon ist darauf hingewiesen worden, daßTodesstoß“ erhalten haben. der Besatzungkosten für das Jahr 1950,51 daß sie jahrzehntelang de'n Westen Deutsch- mit dieser Summe für Deutsche soviel Woh -

„Zunächst erging der Befehl 49 . Durch durch die Hohen Kommissare auf dem lands besetzt halten wollen,diesen wurden nicht nur alle Richter Petersberg . Im vergangenen Jahre hat WestdeuUch -und Staatsanwälte entfernt, die jemals .
Was für einen Spektakel machte nicht fand allein an Besatzungskosten 4,5 Mil¬der NSDAP angehört hatten , sondern die London- und New York-hörige Presse, liarden Mark aufbringen müssen. Die De

nauer geschrieben hat Die AufStellung leich¬
ter Einheiten hält Manteuffel für Unsinn.Und wenn Deutschland jemals wieder eine
Armee erhalten sollte, dann könne sie ohne
Tanks nicht auskommen. Und wörtlich
heißt es in dem Brief an Adenauer:

„Falls aber die Frage der Aufstellung
deutscher Streitkräfte innerhalb einer
westeuropäischen Armee in Erwägung ge¬
zogen werden soll , dann sollte es sich bei
diesen um wirkliche Kampftruppen mit
modernen Waffen handeln.“

_ _ So sieht es unter dem pazifistischen
nungen erstellt werden könnten, wie eine Schafspelz der „Bruderschaft“ aus. Daß man
größere Stadt Einwohner zählt. ihr erlaubt , offen hervorzutreten , gerade

Nach Abzug der Besatzungsmächte wür - das muß ein Grund mehr sein , mit größter
den die Bauten der deutschen Bevölkerung Energie gegen alle Kriegsbrandstifter, mö-

auch alle, die fördernde Mitglieder der als die Sowjetunion ihre Forderung für die montage wichtiger Produktionsstätten geht zugute kommen , bemerkte die „alliierte 8®“ s>e noc* ;ä<* f
‘ iL5

-P?1
Organisationen der NSDAP — wenn Wiedergutmachung der unvorstellbar gro- weiter, jetzt z . B . gerade ln Watenstedt - Seite“ . Die Luxuswohnungen in Bonn und ' zu xarnra versumen , oen ^ ampi zuauch nur mit einem Mitgliedsbeitrag ßen Schäden, die Hitlers Armeen in ihrem Salzgitter, und schafft Arbeitslosigkeit zu Umgegend ! Nach Jahrzehnten , die ja die lunren uen * neuen gm es zu verteidigen,von einer Mark — gewesen waren. So Lande angerichtet hatten , mit 10 Milliarden der übrigen, durch die „Segnungen“ d«s Herrschaften hier zu bleiben gedenken! , . c . . . .zerstörte man den Richterkörper und Dollar bezifferte und sie gleichzeitig aus Marshallplans hervorgerufenen. Die Zahl Denn daß es „am Rhein so schön “ ist, wis- BauemmarSCn 111 Sizilienschuf Platz für .Volksrichter' und .Volks , laufender Produktion zu entnehmen be- -der mehr als 2,3 Millionen ErwäBsioSÖiJ m 'äÄfdem std- sich an seihen Rom . (dpa) . Die Bauernrevolte in ItalienStaatsanwälte ' .“ (Deutschland - Union- schloß . Selbst die Londoner Außenmini - Westdeutschland und Westberlin ist eine Ufern häuslich niedergelassen haben . hat in großem Umfang auf die Inseln SizilienDienst, 20 . 2 . 50.)

iÄe1itoitfeVdd̂ ' 1vöfd, ‘*Dekeniber ‘ 1947 ist ' Voneindrucksvolle Tatsache.
- mmn m - wi . . -ar.ia rag - j,älßt6fte’ ReitS“ hat urtä Verraten, und Sardinien übergegriffen. Seit WochenUnd damit ist eine der wichtigsten de- dem damaligen amerikanischen Außenmini- Nun haben die Hohen Kommissare bei daß die Besatzungsstreitkräfte im Gegen - sind die landarmen Bauern und die arbeitslo-mokratischen Freiheiten aufgezeigt , deren ster Marshall gesprengt worden, angeblich der Festsetzung der Besatzungskosten für ; satz zu den zivilen Behörden nicht verrin- sen Landarbeiter Italiens dazu übergegangendas werktätige Volk in der Deutschen De- wegen dieser sowjetischen Stellungnahme, das Jahr 1950/51 uns wirklich einen Rabatt Sert worden sind . Auch eine Wohltat; denn unbestellte Ländereien der Großgrundbesit-mokratischen Republik sich erfreut . Sie Die Sowjetunion hat seither noch ande- gewährt: 10 Prozent. Adenauer, der übri- Adenauer spart die Aufstellung eigener zer zu besetzen und unter sich aufzuteilen,beseitigten die reaktionäre Justiz und res mit Bezug auf Deutschland gefordert gens wünschte , daß Deutschland recht lange Streitkräfte , und die Sicherheit der „Bun- nachdem die seit Jahren geforderte Boden-schafften eine volksverbundene Rechts - -und fordert es bis auf den heutigen Tag, besetzt bleibe, hatte sich der Illusion hin- desrepubiik“ ist garantiert , läßt die „alliierte yeform noch immer nicht Gesetz gewordenpflege, die das Mitbestimmungsrecht der nämlich den Abschluß eines gerechten gegeben , daß er 30 Prozent betragen würde. Seite“ sich vernehmen. Und das deutsche ist - _Arbeiter in den Betrieben und die Um- Friedensvertrages mit einer gesamtdeut- Die „ alliierte Seite “ erklärte der „Frank - Kontingent in einer europäischen Armee, ln ^ ,

zUien> wo der UrrougrundDesitz Ver¬wandlung der Monopolbetriebe in Volks - schen Regierung und spätestens ein Jahr furter Rundschau“
, daß etwa 300 Millionen das Adenauer propagiert? Darüber sprach herrscht , marschierten gestern etwa 4ü ouueigentum und alle anderen neu erkämpften danach den Abzug aller Besatzungstruppen DM in Besatzungsneubauten gesteckt wür- die „alliierte Seite“ nicht. Das soll natür - Pana“d"gr?ge au,J unbestellten Acker , aiedemokratischen Rechte schützt . Vor allem lieh hinterher kommen. sie unter slch aufteilten und zu bestellen be-aber steht diese neue, demokratische Ju¬

stiz auf der Seite derer, die den Frieden, die
Einheit und den Abzug aller Besatzungs¬
truppen wollen und aktiv dafür kämpfen.Bei der Debatte über die westdeutsche
Justiz im Bonner Bundestag, gab der Ab¬
geordnete Heinz Renner (KPD ) eine gute
Charakterisierung der Justiz, wie sie in
Westdeutschland noch ihr Haupt erhebt: «

„Die Justiz , die sie in ihrem demokra¬
tischen Staat mit einer Binde vor den

Gegen die Verschacherung der Saar
Erklärung der 15 . Tagung des Parteivorstandesder KPD

zur Abtrennung des Saargebietes

sie unter sich aufteilten und zu bestellen be-
Erhebliche Beträge

"
sind für die Unter - gannen- Zu Fuß und auf Mauleseln, unter

haltung der Flugplätze veranschlagt, sagte Vdrantragen roter Fahnen , bewegten sich die
die „alliierte Seite “ dem Berichterstatter Euge der Bauern auf die Felder. Die gleichen
der „Neuen Presse“ in Frankfurt . Wieder ^ organge spielten sich auf Sardinien ab .
eine Ersparnis; denn die Flugplätze müßten T_ „ . • > „ tj „ „ jja sonst von den deutschen Behörden in insei WGltSCfläU lH der Hand

' Stand gehalten werden. Die Militärflug- Mao Tse -TlUKJSDie 15 . Tagung des Parteivorstandes der Die 15. Parteivorstandssitzung der KPD Plätze? Die müßten wir sonst in Stand Hongkong. (Rdfk. und EB ) . Die von Tschi-KPD am 6 . und 7 . März 1950 stellt vor aller wendet sich gleichzeitig mit aller Entschie- halten? angkaischek zu einem wichtigen strategi-Weltöffentlichkeit fest, daß die zwischen der denheit gegen die Betrugspolitk der Aden- , Was aber die Zahl der bei den alliierten sehen Punkt ausgebaute , zwischen dem süd¬saarländischen Delegation unter Führung des auer, Heuß und Schumacher. Dufch ihre Zu- Dienststellen beschäftigten Deutschen an- chinesischen.Festland und der Insel HainanAugen darzustellen belieben, hat es im- Ministerpräsidenten Johannes Hoffmann und Stimmung zu den -Beschlüssen der Londoner gebt, wenn man die verringerte , dann gäbe liegenden Insel Weitschau, ist nach heftigenmer fertig gebracht, durch diese Binae dem französischen Außenminister Robert Konferenz und zum Petersberger Abkom - es mehr Arbeitslose . Und die Sozialiast Kämpfen in die Hände der Truppen Mao Tseklar zu erkennen , wer vor ihr steht. Schuman abgeschlossenen Konventionen für men haben sie der Lostrennung fts Saar- dieser Länder und des Bundes wäre erhöht . Tungs gefallen. Tschiangkaischeks SöldnerSie hatte und hat eine geradezu er- das deutsche Volk keine Gültigkeit besitzen, gebietes, wie sie zwischen den Außenmini- Also auch da , Besatzungskosten als Wohltat, konnten dies nicht verhindern , obwohl siestaunliche Gabe zu unterscheiden,' ob Diese Konventionen, welche ohne Befragung stern der USA , Großbritannien und Frank - Die „alliierte Seite “ bemerkte vielleicht heftigen Widerstand leisteten, der von For-der zu Verurteilende ein Glied der des deuts^ ien Volkes abgeschlossen wurden reich 1947 vereinbart wurde , ihre Zustim- nicht die Verhöhnung eines großen Volkes , mosa aus durch Flotteneinheiten und Flug¬herrschenden Klasse ist, oder ob er zur dienen weder einer deutsch-französischen mung gegeben . Adenauer, Heuß und Schu - die in solchen Erklärungen liegt . Aber verbände unterstützt worden war . Bei derKlasse des unterdrückten Volkes# ge- Verständigung, noch der Sache des Friedens, macher geht es nicht um die nationalen deutsche Zeitungen , die so etwas kommen- strategischen Bedeutung, die der Insel Weit¬hört .“ Sie stellen eine eklatante Verletzung des Rechte der deutsechn Bevölkerung an der tarlos drucken ! — Pfui Teufel! schau zukommt, ist ihr Fall Vorbote der Be-Sollte man in Westdeutschland wirklich Potsdamer Abkommens dar und sind ohne Saar , sondern um die Beteiligung und die Die Adenauer und Schumacher sind be - zwingung der Kräfte Tschiangkaischeks aufmit der oben aufgezeigten Front, die von Zustimmung der Sowjetregierung erfolgt, die Profite der deutschen Herren von Kohle und reit , die Bevölkerung Westdeutschlands der großen Insel Hainan.McCloy bis zu Dr. Schumacher reicht, da- zweimal gegen die Abtrennung des Saar- Eisen an dem gemeinsamen Kombinat Ruhr- Jahrzehnte hindurch die Milliardenlast der —-für kämpfen , daß die kapitalistische Klas- gebietes Protest eingelegt hat . Saar-Lothringen, das im Aufträge amerika- Besatzungskostentragen, sie die bittere Not schaft zum Abschluß eine« FriwWoerfrasenjustiz auch wieder auf das Gebiet der Die 15 . Tagung des PV der KPD grüßt ihre nischer Monopolisten — . . . - - senan zam Abschluß eines Fnedensvertra -Deutschen Demokratischen
dehnt wird? Denn das ist
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gegen di^ Loltren^ ng Die Kommunistische Partei Deutschlands sehen Volkes bester Freund und seine Deutschen Demokratischen Republik , durchWerktätigen Westdeutschlands müssen im des Saargebietes von Deutschland, gegen die rei* t
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an .̂ ebertragung wlrk ' >eher SouveränitätGegenteil erkenen, daß die Grundlage auf Uebertragung der Ausbeutungsrechte der gebietes die Hand, die gegen den nationalen zum Ausdruck durch ihre ständige Bereit- an sie. I . H.der die Deutsche

’
Demokratische Republik Saargruben an französische Kohlengesell- Verrat an unserem Volke kämpfen. Sie wird

aufgebaut ist die einzige Garantie ist, für schäften und gegen den Raub deutschen mit ihnen gemeinsam den Kampf gegen dieeinen wirklich demokratischen Staat , für Volkseigentums Stellung genommen hat . Absichten fortführen , das Saargebiet vondie Sicherung des Friedens und der deut- Die 15 . Parteivorstandssitzung begrüßt auf Deutschlandzu lösen , bis durch den Abschluß
sehen Einheit . Sie ist auch die Garantie das wärmste die Stellungnahme der franzö- eines gerechten Friedensvertragesjlie Unab-
dafür daß den Kriegsverbrechern und Mo- sischen Kommunistischen Bruderpartei , die hängigkeit unseres Vaterlandes und damit
nopolisten nicht für dauernd die Freiheit gemäß der Traditionen internationaler auch des zu Deutschland gehörenden Saar-
seeehpn wird das Volk auszubeuten und Kampfverbundenheit sich gegen die imperia- gebietes .gesichert ist. Es lebe der gemein-
zum Krieep zu rüsten sondern daß das listischen Absichten amerikanisch-französi- same Kampf für eine einheitliche, deutsche f a

,
m aer n amerikanischen Pi

werktätige
^

Volk die Freiheit bekömmt, den scher Monopole stellte und offen bekundet demokratischeRepublik für den Frieden und ^ kht
^

auf
6"16 " ^

Ausbeutern und Kriegstreibern das Hand- hat : Die Saar ist deutsch! die UnabhängigkeitDeutschlands! nen Außenminister nicht auf
werk zu legen und ein besseres Deutsch -
land aufzubauen , in dem die Werktätigen

Lippmanns Kritik
an Trumans Außenpolitik

Nach der normalen amerikanischen Praxis
sei-

einen Spe¬zialisten in auswärtigen Angelegenheiten . Erwar der Mann, der neben dem Präsidenten isder Regierungspartei die stärkste - politische

miteinander arbeiten müssen und der Führerseiner Partei obendrein . . .
Deswegen sind Präsidenten ', die in derAußenpolitik stark waren , auch mit mittel¬mäßigen Außenministern gut ausgekommer,.Aber der stärkste Außenminister wird — be¬sonders in Krisenzeiten — in Schwierigkeitenkommen , wenn der Präsident selbst nicht eineÖtr Freiheiten Schluß der Sitzung verwiesen hatten , schlu- weisen . Der DVP-Abg . Bernhard versuchte pVrsönFchkeit' darstellte

“" •JÜ“ ll5Ulc starke und ständige Führung in der Außen-die entscheidenden, Fre heiten haben, die
gen, sleilhÄrseits eine allgemein gehaltene selbst dies zu verhindern , indem er die Be- ‘ ; ö ^ ^ sübt . Wenn er seine besondereneine wirkliche Demokratie ausmachen. EM . Entschließung vori wönach der Landtag „sich Schlußfähigkeit des Hauses infolge der Ab- Didal in^ nserî rt

R
a^ e Funktl0nen nicht wahmimmt. werden diegrundsätzlich gegen die Einschränkung der Wesenheit des größten Teiles der Abgeord- Präsident cn Krisenzeiten8

die der e
.l”z#,nen ' Abteilungen geneigt sein , ihreImmunität deutscher Abgeordneter durch neten bezweifelte. Damit ist es den Regie- Sirtigen An« l« enhetten dem £ 1 tJÄ *Utlk

d ZU, “nd
_ i«ö « - eh einzelne Besatzungsmächte“ wende. Da die- rungsparteien gelungen, sich um eine Stel- Außenminister übertragen kann gleichgültig Nur der Präsident wc!

'den'Protestentschließung gegen Immunltatsbruch ^ unverbindUche
B

Antrag infolge des Ein. iun | nahme in dieser LÖbensfrage des deut- wie groß seine ^ iitiSie I ?ärke
8£ in ma& mit dem Kon ereR aJ $ ,-

' Der Landtag drückt sich
im Ausschuß begraben spmehs des KPD - Fraktionsführers nicht sehen Volkes zunächst zu drücken. Die großen und schwierigen Entscheidungen politik verhandeln Wenn auch der Außen-Stuttgart (EB ) . Zu Beginn der Sitzung des auf die Tagesordnung der Sitzung genommen Bonn. JEB ) . Der Aeltestenrat des nieder- können nur von dem Präsidenten selbst ge - minister kraft seiner Persönlichkeit ein stai -Landtags stellte die kommunistische Frak - werden konnte, . stellte der SPD-Fraktions- sächsiscA Landtags legte Verwahrung ge- fällt werden und der Außenminister kann ker Politiker sein mag, so ist die beherr -tion den Antrag , daß der Landtag sofort fol- führer Gehring zunächst den Antrag , zur Ta- gen die Verhaftung des Abg . Lehmann, sowie nur der Minister des Präsidenten sein . . . sehende Macht des Amtes des Präsidentengender Entschließung zustimme: „Der Land- gesordnung überzugehen, bekam jedoch of- gegen die Art des polizeilichen Vorgehens Der Grund dafür ist, daß die Außenpolitik notwendig , um Parteidisziplin durchzusetzen.tag hat mit Entrüstung davon Kenntnis ge- fenbar Bedenken nach den Ausführungen des in den Räumen des Parlamentes ein. Er be- unbedingt im Weißen Haus formuliert werden ,

Er (Außenminister Acheson, D . Red. ) hatnommen, daß der Abg . des niedersächsischen Abg . Schätzle (KPD ) , da dieser ausführte , daß schloß ferner eine sofortige Intervention muß; durch das Außenministerium kann sie keine politische Macht und besitzt lediglichLandtags , Robert Lehmann, im Landtagsge- sich alle Deutschen hinter den Antrag der beim englischen Unterhaus durchzuführen , lediglich entwickelt und angewendet werden . seine Verteidigungs - und Ueberredungskunst ,bäude von britischer Militärpolizei verhaf- KPD stellten müßten. Es gehe darum, der Als die Fraktion der KPD in der anschlie- Pie Außenpolitik muß deshalb im Weißen am
, .

r”*t Kongreß zu verhandeln . Dertet wurde . Der Landtag schließt sich dem Bewegung gegen die Demontagen in Waten - ßenden Plenarsitzung aus Protest gegen die . Haus formuliert werden , weil diese hohen J ™!}". *st «Mbeßbeh der , daß erProtest des Präsidenten und des Aeltesten- stedt-Salzgitter nicht in den Rücken zu fal- Verletzung der Würde des Hauses forderte , all^ . den Auswärtigen ‘
^rates des niedersächsischen Landtags gegen len und darauf zu bestehen, daß das Grund- der Landtag möchte aus Protest die Mitt- tunküanen betreffen —

^ ArmL ^
Finan^ n

’ Funktlon ^ bzutreten die unter unserem Re-diesen Bruch der Abgeordneten-Immunität gesetz nicht völlig zu einem Fetzen Papier wochsitzung abbrechen, kniff die Mehrheit Handel, LandwirteAaft und die PÖrtliführung gierungssystem Acht
'

abgetreten werden kön-an.“ werde. Gemeinsam mit der CDU stellte die des Hauses und lehnte diesen Antrag ab . Da- Kongreß. Der Außenminister ist ein Ab- nen> die lediglich von dem Präsidenten selbstNachdem die Regierungsparteien z"nächst SPD nun den Antrag , die Entschließung an rauf verließ die Fraktion der KPD ge- teilungschef unter mehreren Nur der Prä- ausgeübt werden können ,die Abstimmung üfcjer diesen Antrag an den den Geschäftsordnungsausschuß zu über- schlossen den Sitzungssaal. sident ist der Chef aller Abteilungen , die Walter Lippman „New York Herald Tribüne“
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€ in iiekenntnis
Am Freitag vergangener Woche wurde inBerlin der zweite Teil des Dokumentariums

„S chlacht um Stalingrad “ urauf-
getührt . Der Film hat nach Berichten Ber¬liner Zeitungen

Mit den Frauen der Weit in der Friedensfront
Die Rechte und Freiheiten der Frau müssen in allen Ländern erkämpft werden.I

. . -
. . .

der größten Errungenschaften der sischen Zarenreiches hieß es : „Die Ehefrau überall in Erscheinung. So werden in den
^ rnrk- uintovu.

einJ:n nachhaltigen Ein - sozialistischen Demokratie in der Sowjet- ist verpflichtet, ihrem Mann als dem Fa- meisten Staaten der USA den Frauen ge-
iene Stelle wn ii» esonders stark wirk e union ist die dort verwirklichte Gleichbe - milienoberhauptzu gehorchen , in Liebe , Ach- ringere Löhne gezahlt, als den Männern,
schlosste ^ n^ aXV ^em

p
r
a ^ elnf ®- rechti Sung der Frau , ihre aktive schöpfe - tung und unbeschränktem Gehorsam zu ihm In W^ t-Berlin schreitet die UGO in ameri -

Sf „ „ „ „ und .
hjj r Gefälligkeit und ÄÄ

“
Ä £die deutschen Truppen diktiert . *

Sowjetstaat hat der ganzen Welt Ergebenheit als Hausherr zu erweisen.“ Siemens-Werke die Löhne um 17 ProzentDie Figur des Oberst Adam ist, wie alle eul Musterbeispiel gegeben, wie die Frau- Die verheiratete Frau hate keinen eige - abgebaut. In England ist der Lohn der Frau¬in diesem Film, authentisch: Adam selbst enfrage gelöst werden kann und muß. een Paß und wurde in den Ausweis ihres en für gleiche Arbeit um 50 bis 55 Prozent, inhat der Sovexportfilm-Gesellschaft anläß- in der Sowjetunion verwirklichte Mannes eingetragen, sie hatte kein Recht , der Schweiz um 46 Prozent geringer als derlieh der Premiere eine Stellungnahme über- Gleichberechtigung der Frau erscheint erst ohne Erlaubnis des Mannes , irgendwohin Lohn der Männer.mittelt , aus der das folgende zitiert sei : im richtigen Licht , wenn man die Rolle zu reisen, sie konnte nicht einmal über ihr Nach amerikanischen Gesetzen ist die ver-
„Wir Ueberlebenden von Stalingrad ha- der Frau im zaristischen Rußland oder ihre Eigentum verfügen heiratete Frau in vielen Staaten verpflich-ben aus dem Erlebnis dieser Schlacht Stellung im gesellschaftlichenLeben der ka- - Heute denken noch ältere Frauen in der tet , im selben Ort wie der Mann zu wohnen,zweierlei kennengelernt : Einmal haben wir pitalistischen Staaten damit vergleicht. Sowjetunion mit Abscheu an diese Zeit zu - l“ einerReibe UJjA-Staaten verfügt nür dererkannt , daß wir in unserer Kritiklosigkeit Versehen wir uns in rlip 7eit nt “

. Mann über das Familieneigentum, die Frauwillenlose Werkzeuge einer verbrechen- * Jf ,
U “ d“ Zf lt

J
Vor °

i
k’ ruck - Fur sle’ wie fur das gesamte sowje - kann selbst über ihren eigenen Lohn ' 'nicht

sehen Staatsführung geworden waren zum
toberrev°lutl°” v°n I 917’ als dle Arbeite- tische Volk , ist das nur noch eine Geschichte , verfügen. So sieht die „amerikanische Le-

anderen wurde durch die Erfahrungen in rmnen dreizehn bls fünfzehn Stunden am Aber heute noch , in der Mitte des zwanzig- bensweise“ für die Frau aus.der Gefangenschaft die Verlogenheit der ^a®e stuften mußten, als der Frau der Weg sten Jahrhunderts , leben Millionen Frauen Dem Kampf für die Gleichberechtigung der
faschistischen Propaganda entlarvt Wir zur Bildun& zum öffentlichen Leben ver- in ähnlichen Verhältnissen. Abgesehen von Frau , dem Kampf um den Frieden als die
haben aus diesen Erkenntnissen die Lehre sperrt war. Im Zarenrußland konnte sich nur Ländern, wie Indien, Malaia , Iran und Af- Voraussetzung einer glücklichen Zukunft ih-
gezogen , daß wir politische Menschen und eine kleine Schicht von Frauen aus den bür- ghanistan, wo Frauen wie Ware behandelt rer,Kinder ist der 8 . März , der Internatio-
Verfechter der Wahrheit des fortschrittli- gerlichen und Hofkreisen eine Bildung an- werden, haben selbst in so „zivilisierten“ nale Frauentag , gewidmet. 28 Jahre hindurch
eher, demokratischen Lagers werden müs - eignen . 87 Prozent aller russischen Frauen Ländern, wie in der Schweiz , in Belgien , ihr

°Rprhf auf Gleichterech-sen , um unserem Volk den Weg in eine bes- waren Analphabeten. Erniedrigend und he- Griechenland, Mexiko , die Frauen nicht ein- "tieune eesichert hatten . 1922 waren es fünf e V * Csere Zukunft zu zeigen . Möge Stalingrad rabwürdigend waren die zaristischen Geset - mal das Recht , sich an Wahlen zu beteili- russ jscbe Frauen die auf der Tagung der Sun Yat Seil
m dieser Hinsicht für unser ganzes Volk zu ze, die die Rechte und Pflichten der Ehe - gen . Die rechtliche Benachteiligungder Frau - Sowjets in das »Zentrale Exekutivkomitee Vor 25 Jahren , am 12. März 1925, starb ineinem Mahnmal werden. gatten festlegten. Im Gesetzbuch des rus- en tritt in den kapitalistischen Ländern gewählt wurden . Heute sind 277 Töchter des Peking der Führer der demokratischen

Sowjetvolkes Deputierte des Obersten Sow- chinesischen Revolution und der erste Prä-
Üritische Ärztin läßt sich nicht zur Hetze mißbrauchen jets der UdSSR . Vergleichen wir diese Tat- sident der Republik China. Seine Frau ist

sache mit der Zahl der weiblichen Abgeord - heute stellvertretende Ministerpräsidentm
neten in England und den USA , so sehen in der Volksrepublik China.
Wir — gar nicht zu reden von ihrer Rolle und Sun Yat Sen war kleinbürgerlicher So-
Herkunft — unter den 435 Kongrqßabgeord- zialist, aber er war tief verbunden mit dem

Frau Dr. Arna Rides , eine medizinische Die Entwicklung in Großbritannien ließ kein Interesse an dieser Seite des tschechi -Beraterin . des „British Council “
, der offiziel - mich erkennen, daß die Führer der Labour- sehen Lebens . Sie gingen niemals aus , wielen kulturellen Propaganda-Organisation der Partei mein Land in das Kielwasser der Ver- ich es tat , um selbst zu sehen , was eigentlich enten nur neun amerikanische Frauen und Kampf der Massen und erfüllt von dembritischen Regierung, trat aus dieser Verei - einigten Staaten und ihrer aggressiven Po- geleistet wird — ob Gutes oder Schlechtes , unter 640 Parlamentsabgeordneten nur 24 Willen , sein Volk einer besseren Zukunftnigung aus und ersuchte die Regierung der litik gegen den Lebensstandard aller arbei- Statt dessen schlossen sie sich in einem el - englische Frauen . entgegenzuführen. Aber ihm fehlte, wasTschechoslowakei, ihr Asyl zu gewähren. In tenden Menschen , gegen die Sowjetunion und fenbeinernen Turm ein , in den nur die Nörg - In der Sowjetunion sind 300 000 Frauen als Lenin, mit dem er befreundet war, im gro-ihrem Brief, mit dem sie diesen Schritt be- die anderen friedliebenden Staaten getrie- 1er und Feinde des gegenwärtigen Regimes Ingenieure , Techniker und Meister in der ßen Maße besaß : Die Einsicht in die Ge¬gründet , heißt es : ben haben. Während eines Ferienaufent - kamen und die , die die Mittel zu finden hoff- Produktion tätig . Allein in der Textilindu- setze der gesellschaftlichen Entwicklung,„Wenn ich die Ideale, für die ich lebe , haltes in England im letzten Jahr erkannte ten, um das Land zu verlassen. Ich kam in strie arbeiten 1814 sowjetische Frauen als das Verständnis für die Grenzen, die demwahren will , muß ich mich den Kräften an- ich den Unterschied zwischen England und die Tschechoslowakei , um die Freundschaft Direktorinnen . Oberingenieure und als Ab- Handeln der bürgerlichen Klasse gesetztschließen und mich verpflichten, für wirk- der Tschechoslowakei . Ich sah, wie mein zwischen meinem Volk und dem Volk hier zu teilungsleiterinnen . Vor der Oktoberrevolu- sind und die Kenntnis ''der Lehren der Re-liche Freundschaft und Verständigung unter Volk zur Unterwerfung gegenüber den Ver - pflegen . Ich kam nicht , um dem tschechischen tion gab es in Rußland zweitausend Frauen , volution. Lenin sah klar die Schwächen Sunden Nationen zu arbeiten . einigten Staaten und damit in das Chaos und und damit mich selbst und mein Volk zu ver- die den Aerzteberuf ausübten. Heute arbei- Yat Sens , „aber es wird sich diese oder jeneDa dieser Wunsch von mir unvereinbar ist den Umsturz geführt wird . Während mei - raten , oder den Dienst des British Council zu ten über eine Million Frauen im sowjetischen Arbeiterpartei bilden“ , schrieb er in einermit meiner Arbeit als medizinischer Bera- nes Aufenthaltes habe ich genügend Gele- verlassen ünfl mich an die Seite derjenigen Gesundheitswesen, 126 000 davon sind Aerzte. Kritik des Programms Sun Yat Sens ,ter für das British Council , reiche ich mei- genheit gehabt, um die Entwicklung in der zu stellen, die eine neue Welt bauen, die dem Nach dem Beispiel der UdSSR wurde nach „welche bei gleichzeitiger Kritik der klein-nen Rücktritt ein . Ich ersuche die tschecho - neuen Tschechoslowakei zu beobachten. Ich Volke gehört, eine Welt ohne Kriege und Un- dem zweiten Weltkrieg die Gleichberech - bürgerlichen Utopien dei\ revolutionärenslowakische Regierung, mir zu gestatten , hier kann jetzt ohne Zögern sagen, daß die Regie - terdrückung. . tigung der Frau in den Ländern der Volks- Kern seines politischen und Agrarpro-zu bleiben, um mich den Bemühungen der rung hier Möglichkeiten und für mein Land Ich mußte wählen, entweder meine Ideale demokratie verwirklicht. Die befreiten Frau- gramms sicherlich sorgfältig heraushebenVölker anzuschließen, eine glücklichere und ungeahnte Energiequellen aufgeschlossen und damit mich selbst und mein Volk zu ver- en in Polen, in der Tschechoslowakei , in Ru- und entfalten wird .“ Diese Aufgabe erfülltebessere Zukunft zu bauen . Auf diesem Wege hat . raten , oder den Dienst des British Council zu mänien , Bulgarien, Albanien, Nord -Korea, unter Führung von Mao Tse Tung die KPdiene ich meinem eigenen Volk am besten, Ich war erstaunt , nicht von meinen Kolie - verlassen und mich an die Seite derjenigen China wurden aktive Teilnehmer des poli- China, die im Prozeß der Revolution ent-denn ich ' werde immer für aufrichtige gen und Vorgesetzten ein Wort der Anerken- zu stellen, die eine neue Welt bauen, die dem tischen , wirtschaftlichen und kulturellen Le- stand und fest und kompromißlos auf demFreundschaft und Verständnis zwischen den nung über die große Aufbauarbeit des Vol - Volke gehört, eine Welt ohne Kriege und bens ihres Landes. In Deutschland wurde die Boden des Marxismus-Leninismus stehend,Völkern beider Länder arbeiten . kes hier zu hören. Sie hatten im Gegenteil Unterdrückung völlige Gleichberechtigung der Frauen bis das chinesische Volk zum Siege führte . Die

jetzt nur im Gebiet der Deutschen Demokra - chinesische Revolution bestätigte die Er-
- - tischen Republik verwirklicht. Der Verwirk- fahrungen aller Bewegungen der unter-**

v Kurt Honne lichung dieser Rechte 'in aller Welt , dem drückten Klassen , „daß nur das Proletariat
Kampf um den Frieden als Grundbedingung die Fähigkeit besitzt , die zersplitterten und

^ für die Entwicklungsmöglichkeit auch der rückständigen Schichten der werktätigenIn der Sowjetunion gibt es flftsächlich sein , wenn man die Wissenschaft dabei zu Erholungsheim sind jetzt ebenfalls fertig. Frtauen und ihrer Kinder gilt der Internatio- und ausgebeuteten Bevölkerung zu vereini-Millionäre. Es sind allerdings keine Kapi- Hilfe nähme. Und warum auch nicht ! Bei „Genug “
, sagten die- Alten , Aber Sonja nale Frauentag gen und zu leiten“ (Lenin):talisten , die durch die Ausbeutung fremder uns ist nichts unmöglich . meinte: „Wieso denn genug ? Jetzt werden

Arbeitskräfte Millionen anhäuften . Als „Mil- Sie öffnete die Reisetasche und breitete wir eine elektrische Wäscherei bauen und
lionär“ bezeichnet man in der Sowjetunion einen Stapel Bücher und Broschüren neben die Frauen vom Waschtrog wegholen. Wie
die Kollektivwirtschaften, deren jährliche sich aus : „Ich bin 60 Jahre , aber das werde sollen sie dehn lernen, wenn man ihnen
Einnahmen die Summe von einer Million ich alles studieren, ich, die erst unter der Arbeit aufbürdet , die heute mit Hilfe der
Rubel übersteigen, f1 Sowjetmacht lesen und schreiben lernte . Technik besser verrichtet werden kann? “

Als “ deutscher Kriegsgefangener ’f# der ,f)hne :„dje ; WjssensghiaiÖ ; .ukannt :,nsiajk heute . Und , recht,hat sie , unsere Vorsitzende.
Sowjetunion lernte ich auf einer Bahnfahrt nicbt mehr arbeiten . Aber vor 30 Jahren . . In diesem Jahr sind wir zum drsten Male
eine solche „Millionärin“ kennen -^ "'göriäuer rioch hätten wir Frauen überhaupt ' nicht „Millionärin“ geworden,, und die .Regierung,, Zeit “

, n ©f. Lego . Manning. Mitglied des bri- Hitler besetzten Länder ” örgaöisiepte das
gesagt: die Brigadeleiterin der Hühnerfarm daran denken können, zu lernen und zu hat uns ausgezeichnet .“ tischen Unterhauses, den Abgeordneten zu , Komitee in den Kriegsjahren die Feiern
einer solchen Kollektivwirtschaft Sie mu- studieren. Du wirst ihn nicht finden „daß wir , ehe wir nach dem letzten Krieg des Internationalen Frauentages , bei denen
sterte meinen sowjetischen Begleiter und Ich fragte, wie es in der Kollektivwirt- Stundenlang währte unser interessantes wieder Atem geschöpft haben, bereits den auch' Vertreterinnen der deutschen Anjtifa-
mich mit flinken scharfen Blicken und hatte schaff stehe und wie sie zu der Million ge- Gespräch . Es lehrte mich verstehen, welche nächsten vorbereiten. Wie kann man über- schisten niemals fehlten,
bald heraus , wer ich war . Wir kamen ins kommen seien . Umwälzungen im Leben der Frauen einge- haupt dasitzen und diese Dinge kalt und Das Komitee veröffentlichte ein ManifestSonja kurbelte an treten sind . In den Hörsälen der Hochschu - technisch diskutieren? Wenn die Männer es gegen einen Atomkrieg, für das es die Un-

„Während des Krieges“ , erzählte sie so- len eignen sie sich all das Wissen an , das ’ • — - ™- ’ • - ’ -
fort, „waren die Frauen und Alten eva- notwendig “ist. Hunderttausende von ihnen

Oie „Millionärin 1

Nicht die Hände in dfn Schoß legen
Englische Regierungspolitik stößt auf den Widerstandswillen britischer Frauen

„ Es ist ein furchtbares Zeichen unserer Zusammen mit den VertretdPiftiöw der von

Gespräch, oder besser, sie examinierte mich
Scheinbar war sie mit meinen Antworten
zufrieden und meinte zum Schluß
nachdenklich: , Warum habt ihr das nicht kuiert , die Männer an der Front . Als wir sind heute Aerzte , Ingenieure, Fabrikdirek -
früher gewußt?

”
Wieviel wäre euch erspart 1945 zurückkehrten, fanden wir nichts mehr toren und Wissenschaftler.

» «• « . ... B vi fI’vViw*.wiv » 11w#1 ftln _ AV*.Av nccnV\ T CiVcnt̂geblieben!“

200 Eier sind zu wenig

vor, nur Trümmer und Brandstätten . Da- Aber auch das Leben der Bauern änderte
mals half uns die Regierung mit Saatge- sich. Sich technisch mehr und mehr vervoll-
treide, Maschinen und einem Darlehen. So kommnend, befreiten sie sich von der jahr -

Ich erwiderte daß wir früher von den arbaiteten wir uns hoch . Zur Vorsitzenden hundertealten Rückständigkeit, zu der sie
Sowjetmenschen zu wenig Wußten , einmal,

wählten wir eine junge Komsomolzin . Wir im Zarenreich verurteilt waren,
weil wir nichts hören wollten und zum an- bauten Getreide, nichts als Getreide, denn Was mich die alte, weißhaarige Kollektiv-
deren , weil wir uns irreführen ließen Jetzt Brot war damals das wichtigste. Aber bald bäuerin aber besonders lehrte , und was sich
aber wollen wir alles nachholen meinte Sonja , unsere Vorsitzende, wir müß - aus jedem Gespräch mit einem Sowjetmen¬

ten nun vielseitiger werden; Die Alten zö- sehen ergibt, soll mit ihren eigenen Wor -
Die weißhaarige Kollektivbäuerin nickte : gerten zunächst, sie meinten , daß sie von ten gesagt werden: „Einen Sowjetmenschen,

können , wir Frauen können es nicht .“ terschriften von 250 führenden englischenDie englischen Abgeordneten hörten diese Frauen gewann, und das über ganz Eng-
Rede in betretenem Schweigen . Das Echo land verbreitet wurde . Das Manifest for-dieser Rede aber waren über 2000 Briefe dert u a . ein internationales Abkommenund Telegramme, die Leah Manning aus über die Kontrolle der Rüstung und das
englischen Frauenkreisen erhielt . Ja , aus Verbot der Atombombe,der ganzen Welt kamen Zustimmungserklä- Die Bedeutung dieser Bewegung liegtrungen , insbesondere auch aus den Verei - nicht darin , daß soundsoviele Frauen in so-
nigten Staaten . undsovielen Versammlungen einer Botschaft

Die englische Frauen-Friedensbewegung lauschen werden , die ihrem Sehnen nach
wird getragen von der Organisation, deren Frieden entspricht , sondern daß wir eine
Vorsitzende Leah Manning ist, dem Inter- lebendige Bewegung für den Frieden schaf-
national Womens * Day Committee (dem Ko- fen, die dem Friedenswillen der Massen

„Ja , bei uns lernen alle Menschen . Sieh Viehzucht nichts verstehen . Wir haben es der sich nicht bemüht, die Technik immer mitee für die Feier des Internationalen der Frauen Ausdruck geben wird. Laßt uns
mich an. Ich kehre zurück von einer Be- -iber geleint , und es blieb nicht dabei. Eine besser zu beherrschen und sich die Ergeb- Frauentages ) . Dieses Komitee ist die Dach- eine Bewegung schaffen, die so mächtig ist,ratung der Geflügelzüchter. Als ich hinfuhr . Hühnerfarm kam dazu, eine Imkerei und nisse der Wissenschaft zunutze zu machen, Organisation der fortschrittlichen englischen daß die Regierung begreift , daß ihre gegen¬glaubte ich , Wunderbares zu leisten. Durch - jetzt auch Gewächshäuser. Aber damit hat- damit unsere Sowjetheimat immer reicher Frauenverbände. Es wurde im Kriege ge- wärtige Politik ganz und gar gegen den
schnittlich 200 Eier legen meine Hennen im ten wir immer noch nicht genug. Ein Klub und blühender werde : einen solchen Sowjet- gründet und aktivierte die englischen Willen des Volkes ist, den sie zu vertretenJahr . Aber da sagt so ein Junge, das se* zu mit 500 Sitzplätzen, eine Bibliothek, eine menschen kannst du mit der Laterne suchen , Frauen in Heim und Fabrik*-, in Büro und vorgibt, und daß sie fundamental gewan -
wenig. 250, 300 Eier könnten es heute schon Krankenstation, ein Kindergarten und ein ohne, ihn zu finden .“ Armee für den Krieg gegen den Faschismus, delt werden muß.

Parteidokumente und Selbststudium des Marxismus - Leninismus
Fragen und Antworten

Frage : Der Genosse A . Sch. (Nürnberg)
schreibt uns : In allen Grundeinheiten sind
zwei Bildungsabende für die Durcharbei¬
tung der Resolution des Parteivorstandes
vorgesehen. Trotzdem spricht man in den
..Richtlinien zur Durcharbeitung der Reso¬
lution“ von der Notwendigkeit eines Selbst¬
studiums der Genossen . Seid Ihr der Mei¬
nung, daß die obligatorischen Mitglieder¬
versammlungen und Bildungsabende nicht
ausreichen?

Antwort : Der regelmäßige Besuch der
Mitgliederversammlungen und Bildungs -
abende ist selbstverständlich die erste Vor¬
aussetzung für die Klärung aller Fragender Partei , für die Entfaltung der Diskus¬
sionen und für die Herausbildung einer ideo¬
logisch geschlossenen und einheitlich han¬
delnden Partei .

Um aber die ganze Bedeutung der Reso¬
lution zu erfassen , um sich die in ihr nie¬
dergelegten Gedanken und Lehren zu eigen
zu machen, genügen sie nicht.

Die Resolution gibt in einer außeror¬
dentlich konzentrierten Form nicht nur eine
wohlabgewogene Einschätzung der inner-
Darteilichen Lage, in ihr werden gleichzeitigdie Kernfragen des Klassenkampfes in der
gegenwärtigen Periode dargelegt und die
Zielsetzung und Aufgaben der Partei be¬
gründet. Der Resolution liegen die Lehren
des wissenschaftlichen Sozialismus und der
ranze Reichtum der Erfahrungen der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung zu Grunde.

Wir haben es also mit einem Dokument
zu tun, das keineswegs geringe Anforde¬
rungen an die Genossen stellt , die sich mit
ihm beschäftigen. Darum heißt es in den
„Richtlinien“ zur Durcharbeitung der Reso¬
lution:

„Das wichtigste Mittel zur gründlichen
Vorbereitung der Diskussion ist das

Selbststudium der marxistisch -le¬
ninistischen Werke und Dokumente . . .“
Selbststudium, d . h. mit Ausdauer und

Zähigkeit sich die Lehren des Marxismus-
Leninismus aneignen und das erworbene
Wissen immer wieder an Hand der Ereig¬
nisse und der Politik der Partei überprüfen .

Grundsätzlichist zu sagen, daß Mitglieder¬
versammlungen und Bildungsabende ebenso¬
wenig wie der Besuch einer Parteischule
das Selbststudium ersetzen können. Wer
nicht ununterbrochen an der Erweiterung
und Vertiefung seiner Kenntnisse arbeitet ,der wird unvermeidlich in seiner prakti¬
schen Arbeit verflachen . Das ist der Grund,warum kein verantwortungsbewußter Funk¬
tionär ohne ein ständiges, systematisch be¬
triebenes Selbststudium auskommen kann.

Frage : Wie kann die Resolution im
Selbststudium durchgearbeitet werden?

Antwort : Es gibt kein Schema , das
für jeden paßt . Jeder Genosse wird im
Laufe der Zeit ein eigenes System entwik-
keln, nach dem er sein Selbststudium ge¬
staltet. Wir können darum auch nicht mehr
als eine Reihe Hinweise und Anregungen
geben . Zunächst soll vor allem unmißver¬
ständlich klargestellt werden , daß Selbst¬
studium Parteiarbeit ist Mit dieser
Feststellung wollen wir von vornherein dem
Argument entgegentreten, das immer wie¬
der ins Feld geführt wird : „Ich habe keine
Zeit zum Lesen und zum Studieren .“

Es ist ganz bestimmt nicht leicht für Ge¬
nossen , die am Tage im Betrieb stehen und
am Abend Parteiarbeit leisten , regelmäßig
und systematischdie Werke des Marxismus-
Leninismus zu lesen und durchzuarbeiten.
Aber wenn wir anerkennen , daß die Partei
ohne genaue Kenntnis der Wissenschaft von
der Führung des Klassenkampfes nicht im¬
stande ist, die Arbeiterklasse zum Siege zu

führen — dann bleibt für uns als Kommu¬
nisten kein anderer Weg als die fraglos vor¬
handenen Schwierigkeiten zu überwinden.

Selbststudium ist keine einfache Sachd.
Gelegentliches Lesen hat mit Selbststudium
nichts zu tun . Aber auch mit dem regel¬
mäßigen Lesen ist es nicht getan. Es han¬
delt sich darum, gründlich zu lesen , das Ge¬
lesene zu verarbeiten , es wirklich zu erwer¬
ben und zum geistigen Besitz zu machen .

Wie kann das erreicht werden? Zunächst
einmal muß man s ;ch einen genauen Plan
machen , in dem sowohl der Inhalt als auch
die Zeiteinteilung niedergelegt sind . Unbe¬
dingt muß sich jeder einen bestimm¬
ten Abend in jeder Woche für das Selbst¬
studium freihalten und mit eiserner Ener¬
gie an diesem Abend festhalten. Sollte aus
irgendeinem Grund ein Abend ausfallen, so
muß sofort festgelegt-werden, wie der ver¬
loreneAbend nachgeholt werden kann . Dann
ist es erforderlich, eine Liste anzufertigen
über die wichtigsten Artikel, Broschüren
und Bücher , die in Verbindung mit der Re¬
solution gelesen werden müssen.

Im Leitfaden zur Durcharbeitung der Re¬
solution ist zu jedem Abschnitt eine Litera¬
turangabe aufgeführt, die bei der Auswahl
des Lesestoffes zugrunde gelegt werden
kann. Wenn das geschehen ist, empfiehlt es
sich, einen Zeitplan anzulegen. Z . B . für
jeden Abschnitt sind zwei Abende vorge¬
sehen (da müssen also auch die wichtigsten
Artikel bezw . Abschnitte aus den in der Li¬
teraturangabe bezeichneten Bücher gelesen
werden). Das würde bedeuten, daß sich das
Selbststudium der Resolution Wochen oder
gar Monate hinausziehen würde. Das ist
keineswegs zu lang. Wir müssen daran den¬
ken, daß die in der Resolution behandelten
Fragen nicht kampagnenmäßig zu lösen
sind , sondern daß es sich um Fragen von

grundsätzlicher Bedeutung handelt, denen
nicht nur heute, sondern auch in der Zu¬
kunft stets die größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden muß.

Man sollte sich daran gewöhnen mit ei¬
nem Farbstift zu lesen und die wichtigsten
Stellen sofort anzustreichen . Vor al¬
lem aber muß man sich Hefte anschaf -
fen, sich Auszüge machen , um bedeutungs¬
volle Formulierungen, Zitate (mit Quellen¬
angaben) festzuhalten. Das wichtigste muß
in Stichworten niedergelegt werden, ebenso
das, was unklar geblieben ist. Nach jedem
Abschnitt sollte unbedingt eine kurze Zu¬
sammenfassung niedergeschrieben werden,
wobei die Resolution sowie Artikel, Bücher
usw. beiseite gelegt werden. Nur auf diese
Art kann eine Kontrolle darüber geführt
werden , ob alles restlos verstanden worden
ist und nur so entdeckt man. wo vielleicht
noch Lücken sind. Diese müssen dann aus¬

gefüllt werden , indem man noch einmal
liest und diese Dinge durchdenkt.

Die beste Methode, das erarbeitete Wis¬
sen zu vertiefen und gleichzeitig die beste
Methode der Kontrolle wie weit die behan¬
delten Probleme wirklich klar geworden
sind , ist die Diskussion. Man kann mit Ge¬
nossen odep Arbeitskollegen diese Fragen
diskutieren und sich die Aufgabe stellen ,ihnen die Bedeutung der aufgeworfenen
Fragen zu erklären .

Genossen , die auf diese Art das Selbststu¬
dium der Resolution betreiben , werden zu
ungleich wertvolleren Erkenntnissen kom¬
men , ihr Wissen bedeutend mehr erweitern
als Genossen, die die mit dem Selbststudium
verbundenen Anstrengungen scheuen . Zwei
Grundregeln aber muß man unter allen Um¬
ständen beachten: Sich niemals zu viel
vornehmen — und zäh und beharrlich
an dem gesetzten Ziel festhalten !

Die Partei baut sich ihr Haus !
Die politische Entwick¬
lung geht sehr schnell
voran. Schnell muß nun
auch unser Parteivor¬
stand an den Brennpunkt
der Auseinandersetzun¬
gen , das industrielle Herz
Deutschlands, in das
eigene Parteihaus ziehen .
Die Ausschachtungsar¬
beiten sind in vollem
Gang. Wie schnell diese
Arbeiten fortgesetztwer-

den können, hängt d- .-on
ab, in welchem Maß wir
den Absatz der Sonder¬
marke vorantreiben.

Genossen , ein ernstes
Wort :

„Die Umsätze der Son¬
dermarke in den Mona¬
ten Januar und Februar
waren unbefriedigend.
Im Monat März muß e?
besser werden.“

Wer schafft das beste Beispiel im März un d April ?
Parteivorstand .



Adenauer und die Schwindler von Bonn
Offener Brief an Öen Herrn Oberstaatsanwalt beim Landgericht Karlsruhe

Den nachfolgendenOffenen Brief ent¬nehmen wir mit Erlaubnis des Verfassersder in Frankfurt a . M . erscheinenden
..Sozialistischen Volkszeitung “ vom Frei¬
tag, den 10. März 1950 .
Sehr geehrier Herr Oberstaatsanwalt!

Am 22 . Februar 1950 veröffentlichte die
nalboffizielle Agentur dpa eine Pressemel¬
dung, nach welcher die beiden Betrüger
Thilo Wagner und Siegfried Kluger, die am
21 . September 1949 unter der Verkleidungheimk̂ hrender Kriegsgefangener im Bun¬
deshaus in Bonn die Rede des Abgeordnetenund 1 . Vorsitzenden der KPD . Max Reimann
hnterbrochen hatten , wegen ihrer Betrüge-
leien unter Anklage gestellt wurden und
demnächst vor Gericht erscheinen müssen .

In dieser Presse - Erklärung, Herr Ober¬
staatsanwalt , wird seltsamerweise der Oef-
fentlichkeit mitgeteilt, Ihre Untersuchungenhätten ergeben, daß die beiden vorgenann¬
ten Betrüger , die siph im Bundeshaus von
Präsident Dr. Köhler und Anderen aus öf¬
fentlichen Mitteln verpflegen und beschen¬
ken ließen, nicht in Verbindung mit Abge¬
ordneten oder Ministern gestanden hätten
bezw . nicht auf deren Anregung hin ihre
Gaunereien und ihre Störung der parlamen¬
tarischen ° rdnung vorgenommen hätten.

Ist Ihnen nicht bekannt, Herr Oberstaats¬
anwalt , daß bereits vor dem durch diese
Betrüger im westdeutschen Bundestag her¬
vorgerufenen Skandal die Agentur dpa am

<* 21 . September gemeldet ' hat , daß diese bei-
I den „Heimkehrer“ schon der Bundestags-
- Sitzung des Vortages auf Einladung eines

CDU-Abgeordneten beigewohnt hatten und
von Bundestagspräsident Dr. Köhler in das
Bundeshaus-Restaurant eingeladen wurden,nachdem sie auch Herrn Dr . Adenauer vor¬
gestellt worden waren? Ist Ihnen nicht be¬
kannt , daß die Zeitschrift „Der Spiegel “ in
Hannover am 29 . September 1949 meldete,
daß die SPD -Abgeordnete Lisa Korspeter
(Niedersachsen) Tribünenkarten für die bei¬
den Gauner beschaffen wollte , die diese je¬
doch nicht mehr brauchtefc . weil Herr Dr.
Adenauer persönlich „längst dafür gesorgt “
hatte ? Ist Ihnen nicht bekannt, daß in der¬
selben Zeitschrift unwidersprochen veröf¬
fentlicht wurde , daß die beiden Betrüger als
„Adenauers Gäste“ im Parlaments-Restau¬
rant verpflegt wurden und zuvor schon Zi¬
vilsachen erhielten , die sie aber nicht be¬
nutzten . da sie ja für die Störung der Sit¬
zung am 21 . September in Heimkehrerkluft'
sorgen sollten?

Ist Ihnen nicht bekannt, Herr Oberstaats¬
anwalt , daß nach der Vorführung der von
der Bundesregierung politisch gewünschten
Szene im Plenarsaal die Beiden als „Kur¬
gäste der Landesregierung von Rheinland-
Pfalz“ nach Bad Nauheim überwiesen wur¬
den , wie dieselbe Zeitschrift ebenfalls un¬
widersprochen meldete? Sollte Ihnen schließ¬
lich . Herr Oberstaatsanwalt , unbekannt ge¬
blieben sein, daß der CDU - Abgeordnete
Höfler die beiden Gauner in Empfang nahm
und bei seinen Parteifreunden Köhler und

: Aderiaüe 'r öinführte,- wobei er sogar mit ih¬
nen photographiert worden ist?

Das offiziöse Organ der britischen Besat¬
zungsbehörden, „ Die Welt “

, berichtete noch
am 28. Februar 1950, wie Ihnen. Herr Ober¬
staatsanwalt , doch sicher nicht entgangen
sein kann , daß Wagner und Kluger „in der
Kantine (des Bundeshauses) als Ehrengäste
das Beste“ erhielten und : „Jeder erhielt
50.— DM“ — aus öffentlichen Steuergeldern,
die, soweit es Rentner , Fürsorgeempfänger,
Arbeitslose und echte Heimkehrer be¬
trifft , außerordentlich sparsam verausgabt
werden, wie Ihnen . Herr» Oberstaatsanwalt,
bekannt sein dürfte.

Angesicht all diesen bekannten Tatsachen
berührt es mehr als seltsam , Herr Ober¬

staatsanwalt , daß mit solcher Beschleuni¬
gung die halbamtliche Veröffentlichungpu¬bliziert wird, Abgeordnete und Minister des
westdeutschen Staates hätten nichts mit die¬
ser Gaunerei zu tun gehabt. Ist es richtig ,Herr Oberstaatsanwalt , daß Ihr Beauftrag¬ter , der in Bonn die Ermittlungen anzu¬
stellen hatte , sich nach den Angaben eben
des CDU-Abgeordneten Höfler richtete, der
die beiden Gauner im Bundestag einge¬
führt hatte , wo sie auf öffentliche Kosten
ihre politische Schmierenkomödie vorfüh¬
ren sollten?

Ist es richtig, Herr Oberstaatsanwalt, daß
sie bisher darauf verzichtet haben, den Kor¬
respondenten der . amerikanischen Agentur,
Associated Press, den Journalisten Flick-
Steger, als Zeugen einzuvernehmen, der Ih¬
nen die oben von mir erwähnten Tatsachen
und noch einiges mehr bestätigen könnte?

Ist es etwa Ihre Absicht , Herr Oberstaats¬

anwalt, auf die Vernehmung des Herrn Höf¬
ler , Dr . Erich Köhler und Dr . Konrad Ade¬
nauer zu verzichten , die eine mehr als in¬
teressante Rolle bei dieser Affäre gespielt
haben ? Sollte die im Bonner Grundgesetzverankerte „Unabhängigkeit der Richter-“
nicht die Möglichkeit geben , auch Freunde
und Kollegen des Ihnen Vorgesetzten Bun¬
desjustizministers Dr . Dehler vor Gericht zu
zitieren , wenn dies im öffentlichen Interesse
geboten ist?

Ist es Ihre Absicht , Herr Oberstaats¬
anwalt, die Oeffentlichkeit von dem bevor¬
stehenden Verfahren ausschließen zu lassen,
nachdem , wie verlautet , der Angeklagte
Thilo Wagner in seinen Aussagen bisher
darauf beharrte , daß er von „amtlichen Per¬
sönlichkeiten “ zu der politischen Maskerade
gegen Max Reimann in Bonn veranlaßt wor¬
den ist ? Bitte, glauben Sie nicht , Herr
Oberstaatsanwalt, daß ich die Absicht hätte .

Mannheimer Markt im Marx
Mannheim. Bei einem Gang über dem Wo¬

chenmarkt fällt zunächst eine für die Zeit des
anbrechenden Frühjahrs erstaunliche Menge
von deutschem Obst ins Auge . Aepfel , meist
Boskops von Kiiiderkopfsgröße und kleinere,

mich „ in ein schwebendes Verfahren einzu - sind stark vertreten und schwanken trotz des
rrüschen' — es hat vielmehr den Anschein , hchen Angebots zwischen 35 und 40 Pfg . , da
als ob andere Stellen bisher mit Erfolg der Zwischenhandel immer noch „reichlich
schon eine solche Einmischung zum Schaden
des Rechts und der öffentlichen Interessen
versucht * hätten und als ob es notwendig
ist . dagegen Stellung zu nehmen.

Sie . Herr Oberstaatsanwalt, wissen so gut,
wie jeder andere Deutsche , daß das leid¬
volle Schicksal vieler früherer deutscher
Soldaten nicht dazu geführt hat . daß man
den Heimkehrern
und Wohnung verschaffte, sondern daß die¬
ses Schicksal von politischen Geschäftema¬
chern dazu ausgenutzt wird , die alten chau¬
vinistischen Kräfte, an denen Deutschland
schon zweimal zerbrach , wieder mit Propa¬
gandastoff zu versehen und man zu diesem
Zwecke rücksichtslos jeden unter Druck
setzt und zur Seite drängt, der als ehema¬
liger Soldat keine Neuauflage des imperia¬
listischen Krieges wünscht, sondern ehrlich
für ein friedliches Zusammenleben mit un¬
seren Nachbarvölkern eintritt . während man
auf der andern Seite, wie das Ihnen vor¬

nimmt“ . Südfrüchte — Import aus Italien
und Spanien — überschwemmen die Stände
zu für den kleinen Mann kaum erschwingli¬
chen Preisen . Die Orangen — Paterno-Sorte
ohne Kern — liegen bei 75 Pfg . , geringere
Qualitäten bewegen sid\ um die 60 Pfg . her¬
um . Das wertvolle Vitamin des Obstes kann
vielen Kindern nicht verabfolgt werden , wasgciuni l iioi . gewiß manche Hausfrau und Mutter schwe-etwa Arbeit. Kleidung ^ Herzens feststeHen muß .

Das Kohlgemüse wird kopfweise verkauft .
Blumenkohl rangiert dabei an erster Stelle,und wird in einwandfreier Qualität angebo -
ten , pro Kopf zu 60 Pfg. , bei Rotkohl , wesent¬
lich billiger und daher stark gefragt, liegt der
Preis pro Kopf bei 20 Pfg. (für ungefähr zwei
Pfund) . Winterspinat ist da, nicht sehr an¬
sehnlich und verschrumpft zu 25 Pfg. Zwie¬
beln haben eine preisliche Steigerung erfah¬
ren und schwanken zwischen 35 und 40 Pfg.,je nach Qualität dieser beliebten Knolle ,deren Duft auch ohne die Berücksichtigung
des Preises die Tränen in die Augen treibt .liegende Beispiel Wagner -Kluger zeigt, die Für die Feinschmeckermit höherem Einkorn '

em

übelsten Gaunertypen durch die höchsten
Stellen der Bundesregierung öffentlich un¬
terstützt , um jenes schmutzige Spiel weiter
treiberi zu können .

Sie , Herr Oberstaatsanwalt, nennen sich
Diener des Rechts und der Gerechtigkeit.
Zeigen Sie sich dieses Titels würdig: Führen
Sie in öffentlicher Verhandlung unter La¬
dung Adenauers . Köhlers und Höflers dem
deutschen Volke alles vor Augen , was in
dieser schmutzigen Affäre an Unrecht ge¬
schah und helfen Sie dafür sorgen , daß die
deutschen Heimkehrer — und die deutschen
Richter! — aus der unmöglichen Lage her¬
auskommen , in die sie gegenwärtig gebracht
worden sind .

Emil Carlebach , MdL .

men liegt Chigorö parat , ein italienischesGe¬
müse , das im Winter immer mehr auf unse¬
ren Märkten heimisch wird.

Seefisch , im Filet 90 Pfg. , als Kotelett oder
Kochfisch 60 Pfg. wird in der bekannten Ecke
am Brunnen feilgeboten, der Flußfisch .
Schleie oder Salm kann auf der Speisekartedes Arbeiters nicht figurieren , Mastgans und
Suppenhuhn desgleichen, da das Pfund zwei
Stundenlöhne kostet Der „Preissturz“ der
Eier ist gestoppt und hält sich nach wie vorauf der 19 Pfenniggrenze. Bei näherer Be¬
trachtung der Preise im allgemeinen muß
sich die Lüsternheit des Gaumens bescheiden
die Lohntüte schreibt die vegetarischeKüche
vor, mit Rotkohl ohne Gänsebraten
und erlaubt bestenfalls Spinat mit Setzei .

Frühling und Mode . . . diese beiden Begrifle gehören zu-
sommen ! Dos beweist uns besonders die FrühjahrsmodeRSO
. . . sie überrascht uns mit außergewöhnlich schönen und ge¬
schmackvollen Modellen. Esist unmöglich mit wenigen Worten
die vielen modischen Fragen erschöpfend zu heontwonen
Wir bitten Sie deshalb , uns in den nächsten Tagen zu besuchen
und sichdavon zu überzeugen,daßwirmchlzu viel versprochen
haben. Ob Kleider, Kostüme. Mäntil oder all ' die vielen mo¬
dischen Kleinigkeiten . . . Auswahl und Qualitäten sind besser
denn je . . . und die Preise entsprechen allen Erwartungen
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Württemberg -Badischer Etat im Eiltempo
„Damit es den Ajmen besser gehe , müssen die Reichen noch reicher werden!“

Stuttgart . (E . B .) In der gestrigen Land- liehen zur Rechenschaft zu ziehen ?“ Wenn
tagssitzung* wurde das Gesetz über die vor- der DVP-Abgeordnete Dr. Haußmann schon
läufige Regelung des Staatshaushaltes für jetzt darauf hinweise, daß die Einkommens -
das Rechnungjahr 1950 an den Finanzaus- steuer-Aenderung, die Erleichterungen für
schuß überwiesen . Abg . Leibbrand (KPD ) die Großverdiener gebracht hat , nur vor¬wandte sich heftig gegen den unerträglichen läufig sei und noch erweitert werden müsse,Zustand, daß auch dieses Jahr wieder das so laufe dies auf die Erklärung hinaus: da-
■" ' -htigste Recht des Landtages, das Etat- mit es den Armen besser gehe, müssen die
recht , unter Zeitdruck ausgeübt werden soll . Reichen noch reicher werden. Man spreche.Der Regierungsvertreter rede ein paar von Verwaltungsreform und habe im vierten
nichtssagende Worte , und kein verantwort- Quartal 1949 1525 Staatsbedienstete entlas-
licher Minister sei auf der Regierungsbank sen , aber 2338 neu eingestellt, während aber
zu finden . Die Begründung, daß die recht¬
zeitige Vorlage des ordentlichen Landes¬
etats nicht möglich sei , weil die Bundes¬
regierung ihren Etat noch nicht aufgestellthabe, biete der Ministerialbürokratie den

von deffegntlassenennur 35 Prozent von der
Entnazifizierung betroffen waren, waren
dies die Neueingestellten fast zu 70 Prozent.

Leibbrand fragte den SPD-Äbg . Möller ,der in der Debatte sein Bedauern über dieerwünschten Vorwand , dem Landtag den Mißachtung, die das CDU-Finanzministe-
notwendigen Einblick zu nehmen und ohne rium dem Finanzausschuß des LandtagsKontrolle über die Staatsmittel zu ver- biete, ausgedrückt hatte , warum seine Par-
fügen . Als Beispiel führte Leibbrand die un- , tei denn keine Konsequenzen ziehe . Die Re-
verantwortliche Verschwendung des Büros gierungsparteien einschließlich der SPD hät-

. Kapp . an. und. fragte: „Was hat die Regie - ten es doch in der Hand, die Regierung zur
rung unternommen, um die Verantwort- Ordnung zu rufen . (V. St .)

Aufhebung der Immunität von Kamm
Stuttgart . (Eig. Ber.) In der gestri¬

gen Landtagssitzung teilte der Landtagsprä¬
sident Keil mit, daß der Jnstizmiizister um
die Genehmigung zur Strafverfolgung des
Abg. Gottlob Kamm ersucht habe. Der An¬
trag des Justizminister wurde zur Prüfung
an den Geschäftsordnungs- Ausschuß über¬
wiesen .

ausstelle, als Untreue und einfache Bestech¬
lichkeit angesehen werden.

Den Letzten beißen die Hunde. Viele So¬
zialdemokraten werden sich überlegen, ob es
nicht der zaghaften und mehr als regie¬
rungslammfrommen Haltung ihrer Land-
tagafraktion zuzuschreibeij ist, daß bei dem
Entnazifizierungs-SkandaF bei ihrem Abge¬
ordneten als einzigen das Justizministerium
den Antrag auf Aufhebung der Immunität
stellt. (St . V.)

Lohnerhöhungen müssen erkämpft werden
Vor der Entscheidung über die Kündigung des Metalltarüs für Württemberg -Baden

Stuttgart (m) . Heute tagte in Stuttgart die Bezirks - Delegiertenkonferenz der deutschen Löhne die weitaus
IG Metall von Württemberg-Baden, die über die Kündigung des
Tarifs zu entscheiden hat,

bisher bestehenden aller marshallisierten Länder sind .
Ein Kampf der Metallarbeiter wird des¬

halb nicht die Lohn -Preis-Schraube in Be-
je so gut wie seit der Währungsreform. Und wegung setzen , - sondern allein die Unter¬
selbst Mr. Hanes von der amerikanischen nehmer zwingen , auf einen Teil ihrer uner-
Hochkommission mußte sie ermahnen, nicht hörten Profite zu verzichten. Freiwillig wer-

_ o_ o _ _ _ = _ o _ _ nur an möglichst hohe Profite zu denken, den sie das nicht tun . Lohnerhöhungen wer-
einleiteten. Einmütig brachten

’
die Delegier - sondern darauf bedacht zu sein , den Umsatz den nicht erhandelt , sie müssen erkämpft

ten damals zum Ausdruck, daß die Metall - zu steigern. Diese gewiß unverdächtige werden . Und dazu ist die geschlossene
arbeiter Groß -Stuttgarts entschlossen sind , amerikanische Stimme charakterisiert die Macht aller Arbeiter notwendig, die allein
ihre Lohnforderungen mit allen gewerk- ganze Geschäftspraxis des westdeutschen imstande ist, die Unternehmer zur Erfül-
schaftlichen Kampfmaßnahmen durchzu - Unternehmertums, dessen Profitstreben auch lung der gewerkschaftlichen Forderungen

Dfem Antrag liegen folgende gegen Kamm
erhobene Beschuldigungen zugrunde: 1 . Er
habe während seiner Tätigkeit als Befrei-
ungsminister und als Bürgermeister von
Schorndorf in den Jahren 1946 bis 1948 über
Lebensmittel, die der Stadt Schorndorf ge-

• hörteS . zum Nachteil der Stadt Schorndorf
verfügt ; 2 . Er habe im Jahr 1947 in seiner
Eigenschaft als Befreiungsminister die Be- fahrer , die in einem Anforderungszettel das

niedrigsten Zahlung der Kosten für die Reparatur eines Arbeitsamt um Zuweisung einer Anzahl 16-

Arbeitslosigkeit für Verbrechen
mißbraucht

Mannheim. Auf eine verwerfliche Idee ver¬
fiel ein Handwerksmeister und ein Kraft¬

Es waren die Delegierten der IG Metall ,
Ortsverwaltung Stuttgart , die am 31 . Januar
im Namen von 43 000 Metallarbeitern die
Bewegung um die Kündigung des Tarifs

Kraftwagens zugunsten des Andreas Rapp bis 17-jähriger Mädchen baten,xdie sich auf
aus Mitteln des württ .-bad. Staates ohne dem Büro des Erstgenannten einzufinden
rechtlichen Grund veranlaßt ; 3 . Er habe von batten . Unter den Bewerberinnen suchten
dem durch das Befreiungsgesetz betroffenen sie sich ein Mädchen heraus, das sie mittels
Gerhard Schlemmer aus Schorndorf, mit/ Alkohols in einen willenlosen Zustand ver-
dem er sich in seiner Eigenschaft als Be- se!:? ên u!?d datlF1

.
z^ unsittliche" Handlungen

freiungsminister amtlich befaßt hat , Vorteile mißbrauchten . Beide wurden in Haft genom¬
angenommen.

setzen .
Die Bewegung erfaßte das ganze Land.

Fast alle, darunter die mitgliedermäßig
stärksten Ortsverwaltungen wie Eßlingen,
Heilbronn, Mannheim und andere, schlos¬
sen sich der Bewegung der Stuttgarter Me¬
taller an.

Die Spaltung Deutschlands , die fortschrei¬
tende Marshallisierung des Westens unter
den brutalen Gesetzen der Erhardschen
„Sozialen Marktwirtschaft“ brachten eine
ständige Verschlechterung der Lage der ar¬
beitenden Bevölkerung
weiter klafft die Lohn
einander. Millionen verloren ihre Arbeits¬
plätze . Die Gewinne der Unternehmer da¬
gegen stiegen ins Ungemessene . Rationali¬
sierung. Lohndruck und andere Unterneh-
mermaßnahnaen zur Steigerung der Profite
traten immer mehr in Erscheinung .

Diese Entwicklung brachte die Arbeiter
zu der Erkenntnis , daß es höchste Zeit ist,
den immer frecher werdenden Ausbeu¬
tungsversuchen ein entschiedenes „H a 11“
entgegenzusetzen Einzelne rechte Gewerk¬
schaftsführer versuchten zwar, die Bewe¬
gung zu hemmen, doch die Arbeiter erkann¬
ten klar , daß die Zeit der papierenen Pro¬
teste vorüber ist und nur der konsequente
gewerkschaftliche Kampf zur Verbesserung
ihrer sozialen Lage führen kann.

Die Kampfansage der Metallarbeiter be¬
antworteten die Unternehmer mit dem üb¬
lichen Geschrei über die schlechte Wirt¬
schaftslage. Sie glaubten darauf hinweisen
zu müssen, daß höhere Löhne höhere Preise
bedingen.

'
Ist die wirtschaftliche Lage der westdeut¬

schen Unternehmer schlecht ? Wir sagen :
Nein ! Es ging ihnen im wesentlichen kaum

darin zum Ausdruck kommt, daß die west - , zu zwingen .

Die Vorgänge würden, so fügt das Justiz¬
ministerium hinzu , für die bis jetzt keine
ausreichenden Verdachtsgründe vorliegen,
falls sich ein hinreichender Verdacht her-

Jugendherberge im Schnickenloch
Sie soll schnellstens errichtet werden — „Eiche“ Sandhofen und Pferdezuchtverein Seckenheim erhalten Sportplatzge)ände

Der Technische Ausschuß bewegte sich in
seiner Sitzung am Freitag hauptsächlich in
„städtischem Gelände“ . Es fand ein lebhaf¬
tes Tausch - und Verkaufgeschäft statt , wozu
die Errichtung von Sportanlagen sowie die

mit Sich . Immer Anlage einer Zubringerstraße zur - Auto-
Preis - Schere aus- bahn Mannheim—Seckenheim die Veranlas¬

sung gaben.
Zuerst beschäftigte sich der Ausschuß aber

mit der Erstellung der Jugendherberge im
Schnickenloch . Das Projekt erfordert mit
„allem Komfort“ neben dem Hauptgebäude,
darunter Anbau, Fahrradschuppen, Heizan¬
lage usw. 124 000 DM und überschritt somit
die ursprünglich vorgesehene Summe von
83 000 DM recht erheblich. Bürgermeister
Trumpfheller trat daher für eine Bauaus¬
führung ein , die zunächst den Ausbau des
Dachgeschosses und einige andere Zutaten
unberücksichtigt läßt und dafür nur 85 000
DM erfordert . Dafür war Bürgermeister

zur Anlegung einer Rennbahn mietsweise
überlassen. Der Sportverein „Eiche“ Sand¬
hofen , der seinen großen Erfolgen soeben
wieder eine Meisterschaft im Mannschafts¬
ringen angefügt hat , erhält ein Gelände von '
6300 qm an der Sandhofer Straße zur Er¬
richtung eines Sportplatzes. Das Gelände
wird durch Austausch mit Gelände der Zell¬
stoffabrik gewonnen und da die Stadt au¬
ßerdem noch die üblichen Gebühren in Höhe
von rund 1000 DM erhält , weil dem Verein
dieser -.Betrag aus Sportzuschüssen erstattet
wird, so konnte die Stadt recht und billig
großzügig mit ihrem Gelände schalten.

Auch bei ^dem Geländetausch mit dem
Technischen Landesamt schneidet die Stadt
günstig ab . Sie gibt 15 823 qm her , davon
etwa die Hälfte umsonst und die andere
Hälfte für 1 .— DM pro Quadratmeter . Da¬
für errichtet das Technische Landesamt eine
Zubringerstraße zur Autobahn Mannheim—

)

das von der Casterfeldstraße, Heugraben,
Rhenaniastraße, Stengelhofstraße begrenzte
Gebiet . Die geplante Verlegung der Rhein¬
talbahn ist dabei schon berücksichtigt. Die
Bahn wird durch eine Grünanlage von der
Straßenflucht isoliert werden. Beiden Vor¬
lagen wurde zugestimmt .

Trumpfheller aber für möglichst rasche Er- Seckenheim , die nicht nur die Verkehrsver¬stellung der Jugendherberge, damit die Ju- foältnisse für Rheinau, Seckenheim undgend sie noch für die diejährige Wander
zeit benutzen kann . Der im Schnickenloch
im Gelände der zerstörten Jugendherberge
zu errichtende Bau wird 84 Betten enthal¬
ten. Man hofft auf einen Zuschuß#vom 'un¬
erschöpflichen Toto .

Friedrichsfeld verbessert, sondern auch den
Wert des dortigen Industriegeländes erhöht.

Zwei weitere Vorlagen befaßten sich mit
der Aenderung von Bau- und Straßenfluch¬
ten entsprechend dem bereits bestätigten
General-Bebauungsplan. Es dreht sich um

Dem Pferdezuchtverein 1888 das Vorgelände am Hauptbahnhof bis zum
Seckenheim wurde ein Gelände von Bismarckplatz , die Schloßgartenstraße und
10 885 qm für den für Sportgelände üblichen das Gebiet um die Quadrate L 9 , L 11 und
Pachtzins von 1 Pfg. für den Quadratmeter L 13 . Im zweiter. Fall handelt es sich um auf Ratenzahlungen.

„Naturfreunde“ Mannheim
Mannfatum. Für Sonntag, 12 . März 1950,haben die „Naturfreunde“ Mannheim eine

Odenwaldwanderung mit folgender Route
eingesetzt : Weinheim — Hirschkopf —
Waldnerturm — Weinheim . Abfahrt : 7 Uhr
am OEG-Bahnhof. Neckarstadt.

9 Nationaltheater Mannheim
Mannheim. Die für Sonntag , 12 . 3 . 50,

als Morgenveranstaltung um 11 Uhr vorge¬
sehene erste Wiederholung der einaktigen
Oper „Riceio “ von Erich Riede und das
„Konzert für zwei Orchester “ von
Curt Gebhärd muß wegen Erkrankungen
leider a u s f a 11 e n.

Zweigstelle der „Süddeutschen Kunden-
Kreditgesellschaft“ in Heidelberg

Heidelberg , (lwbf Die „Süddeutsche Kun¬den -Kreditgesellschaft GmbH “ Mannheim
wird am 15. März dieses Jahres in Heidel¬
berg eine Zweigstelle einrichten Die Gesell¬
schaft vermittelt ihren Kunden Warenkäufe

men.
Soweit der Polizeibericht. Die beiden Kum¬

pane hatten in ihren Plan wohl damit ! gerech¬net , daß unter den sich zur Arbeit meldenden
Mädchen solche dabei sein werden, die in ih¬
rer Not bereit sein werden, sich mißbrauchen
zu lassen. Es gibt sicherlich nichts Gemeine¬
res , als die Not der Menschen zu mißbrau¬
chen . Hier ist es doppelt schlimm zu werten,da diese Beiden bewußt ihren verbrecheri¬
schen Plan auf diesen Umstand aufbauten.
Dabei handelt es sich um sogenannte „ reife “
Männer. Hoffentlich finden sie den Richter ,der ihnen ein für allemal die Lust an solchen
unerhörten Gemeinheiten nimmt.

Er „kaufte “ nachts ein
Mit ein Paar neuen Schuhen in der Hand ,kam ein junger Mann morgens gegen 03 .00

Uhr ütjer den Steg bei der Friedrichsbrücke
geschlendert, was für die unterwegs be¬
findliche Polizeistreife Anlaß war . sich desseltsamen Spaziergängers anzunehmen. Eine
Auskunft über das Woher der Schuhe warnicht zu bekommen. Als sich jedoch kurz .darauf eine Frau meldete, die in der Nähe
Scheibengeklirr gehört hatte , stellte manfest, daß der Täter kurz zuvor mittels ei¬nes Backsteines das Schaufenster einesSchuhladens zertrümmert und dann aus der
Auslage die Schuhe weggenommen hatte.Der Täter steht in dringendem Verdacht , in
K 1 eine weitere Schaufensterscheibe ein¬
geworfen zu haben, da er im Besitze einerneuen Tabakspfeife war, die aus diesemGeschäft herrührt .

Dr. Fuchs 85 Jahre
Dr. Robert Fuchs , der bekannte Mann¬heimer Augenarzt, feiert heute im Alters¬heim Schriesheim seinen 85 . Geburtstagund gleichzeitig sein 60jähriges Doktor -Ju-biläum. Dr Fuchs war 55 Jahre in Mann¬heim als Augenarzt tätig und behandelte indieser Zeit nahezu 120 000 Kassenpatien¬ten aus den werktätigen Schichten .



^Theater -Abstimmung “ über die Theaterfrage
Kurz notiert

Erhöhung der Arbeitslosenzahlen
in nordbadischen Bezirken

Smsheim . (lwb ) Die Zahl der Arbeitsio - Heidelbergs OB übt undemokratische Abstimmungspraxis — KPD und SPD verlassen den Saalsen im Bezirk des Aroeitsamtes Sinsheim . , r
hat sich im Februar um rund 400 auf insge- Heidelberg . Diese Stadtratsitzung war stände kam , ist die Theaterfrage keinesfalls jahres wird sicherlich nicht geringer feinsamt 4 622 » höht Der Anteil der Neubür - mehr als bewegt . Im Mittelpunkt des Inter - gelöst . Auch nach diesem Plan , der dem The - als es diesmal der Fall ist . Der vernünftigeger an dieser Zahl beträgt 2 611 Personen , esses der zahlreich erschienenen Zuhörer ater einen größeren Betrag zukommen läßt Bürger fragt sich, was dann erreicht wurdeIm Arbeitsamtsbezirk Mosbach hat sich im stand die Frage : Was wird aus den Stadt , als man vorher nach genauesten Ueberprü - und die Erhöhung der Kinosteuer , als auchgleichen Zeitraum die Zahl der Arbeitsio - Bühnen und dem Stadt . Orchester ? Die sgit fungen glaubte bewilligen zu können , bleibt eine Teilentlassung beim Stadt . Orchestersen von 5 204 auf 5 528 erhöht . Wochen geführte Diskussion um diese Frage ein ungedeckter Betrag von 85 000 DM, den werden dann um so schwerer wiegen . Der

Finsätyp Her Rfmfsfw .pnii .hr uad iflre Ausschlachtung in der Presse hatte seltsamerweise der Oberbürgermeister mit Zusammenbruch des kulturellen Lebens , den
Karlsruhe Tn der 7e . t vnm 9 « 9 hi - dieses öffentliche Interesse bewirkt . Um so der Bemerkung ,,da haben wir halt einen man von seiten der bürgerlichen Parteien

r sn vp^ PiPhnphTAit Rernfs enttaus (* ter war man , erleben zu müssen . Fehlbetrag “
, abtat , was ganz gegen seine durch diese Scheinlösung verschleiern wollteil p »in wie (3ge letzte Entscheidung über diese im- sonstige Gewohnheit ist . Dabei darf man wird nur noch umso deutlicher zu Tage

' mer ¥ " -Dicht unwichtige städtische Frage nicht vergessen , daß die Schätzung über die treten ,zelnen handelte es sich hieibei um die Be durch die Abslimmungstaktik des Oberbür - Einnahmen durch die erhöhte Kinosteuericamptung eines Kieinleuers (Uienronr - germeisters Dr . Swart herbeigeführt wurde eine sehr vage ist und der erhöhte Staats - Es wird gut sein , wenn die Heidelbergeroranaj , luni iiuieieistungen veiscmeaener Nachdem bei einer früheren Entscheidung Zuschuß, als auch die Gelder , die man zu Einwohner bei der kommenden Gemeinde -Art , drei blinde Alarme und einen .pro ie- des Heidelberger Stadtrates ein Zuschuß von sammeln beabsichtigt , noch keinesfalls in der ratswahl sich dieser Tatsachen erinnern , undalarm - 500 000 DM für den Theateretat bewilligt Stadtkasse deponiert sind . der kleine Mann wird , wenn er in ZukunftNeue Bedürfnisanstalt am Kühlen Krug wurde , sprach man in dieser Sitzung von Man wird also — ohne schwarz zu sehen — auf Grund der Kino -Steuer nur noch Rasie -
KarUrnhP nie npnprsfpiitp RpHiirfnis- 640 000 DM’ wübei man die Erhöhung von mit einer noch größeren Summe , die unge - rerplatz nehmen kann , wissen , wem er dies

anstalt am Kühlen Krug wurde am Montag 140 000 DM mit einer Erhöhung des Staats - deckt ist , rechnen müssen , und das Defizit zu verdanken hat .
den

^
8 Ä1950 £

^
dfcTevölkmmng fr -f- und einer Regierung des Stadt . Orchesters zum Abschluß des kommenden Rechnungs - - kn -den 6. Marz 1950. für die Bevölkerung iru - auf go Musiker decken will . Damit hofft man , 'gegebem Gleichzeitig wurde die behe fsma - die städt . Bühnen Heidelberg in vollem Um- Ä ÄÄ BÄSS ““ lm *' , im ie * Wodte •" Mannheim

Hauptversammlung der Gewerkschaft erhalten zu können . . , , , _ , , . . .
•

. ..Textil und Bekleidung . , . „ . . Alster : gendes Problem unserer heutigen Zeit sach-
„ - ‘ ” “

.
“

v . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien „Anna Karenina “ lieh und ohne Vorbehalte zu behandeln . DieHeidelberg . Die diesjährige Jahreshaupt - redeten insbesondere der Erhöhung der Ki- Qas schaffen des vor Maxim Gorki groß - gezeigten Bilder zeigen mit aller DeutlichkeitVersammlung der Gewerkschaft Textil und nosteuer das Wort . Dr . Goßler (FDP ) pla - jen Menschengestalters des revolutionären die Licht - und Schattenseiten dessen , wasBekleidung (Gewerkschaftsbund ) findet dierte für die Erhöhung der Kinosteuer durch Rußlands des Grafen Leo Tolstoi zu analy - man unter dem Wort Liebe zusammenfaßt ,heute um 16 Uhr im Versammlungssaal „moralischen Druck “ auf d ie Bevölkerung und ^
“
ren ist hTer ntcht der Platz Der än ei in allen möglichen Variationen/Angefangendes Gewerkschaftshauses statt . wollte hierfür besonders die Presse einge - ner A

'
rt re iig;ösem Anarchismus befangene von dem natürlichen Liebesempfinden einesWas meinen Sie zur Frage des Schuljahr - • „ ,v Dn > , - t , ■ Dichter -Philosoph und Volkstümler nimmt jungen Mädchens , das einer glücklichen EheSchlusses? - Stadtrat in der Literatur einen hervorragenden Platz entgegengeht bis herab zum StraßenmädchenNeckargemünd . Am kommenden Montag ,Erß °“ung « „fJ 6

™ ein . weil die künstlerische wie menschliche Yom alten Jubelgreis , dem eine junge Fraufindet um 20 Uhr in der Turnhalle der Volks- auf die Massen der Werktätigen . Die kommu - Substanz des Gestalters der „Macht der far kalten Mammon ihre Jugend opfert , demschule Neckargemünd eine Elternversamm - über Finsternis “ und der „Auferstehung “ auf das eleganten Don Juan -Typ , auf den angeblichlung statt , auf der besonders über die Frage Inn 000 DM zusammen
h
AuA Vertreter literari sehe Schaffen seiner Zeit befruchtend aße Frauen hereinlallen , bis zum jungendes Schuljahrschlusses diskutiert werden soll f er epD Iracten sfch gTMn dteS unsoziale und fast revolutionierend gewirkt hat . Le - Mann , der sich mit einer Protistuierten ein-Die Eltern der Volksschüler und sonstige In- öer bPD sprachen sich gegen diese unsozi le nin nannte ihn )den größten russischen iaß J > entrollen sich Szenen , die man zeitge -

teressenten sind dazu herzlichst eingeladen , »launanme aus . Künstler “ und aus den Gesprächen Maxim maßer wohl kaum hätte darstellen können ,Nach längerer Debatte schritt der OB zur Gork j s mjt dem „Alten von Jasnaja Pol- (Gefehlt hätten höchstens noch einigeAbstimmung . Er legte dem Stadtrat vier An-
}ana “ j s t er uns n

’
och näher gerückt Besatzungssoldaten mit ihren „girls friends “

träge zur Abstimmung vor und schon bei der c . . T- .. in einer westzonesischen Tanzkneipe .)- - - Sein Frauenroman „Anna Karenina '1
, '

Aus dem JUväeite&en

Bilanz der Verbrechen
1 572 038 DM Sachschaden im Januar 1950uiaucu UM jouuu law Rphanrilnnc ? de «; ersten Antrages auf Geneh - r raueluuman n 11 a karenina ,Stuttgart , (lwb ) Der durch Verbrechen . „ fi7s nnn tim w 7, , Anspin - das Schicksal einer Frau seiner Klasse , die Juristen , Aerzte und Psychologen meldenund Vergehen im Lande Württemberg -Ba-

n « >n Hip hätten vermieden wer - eine große Leidenschaft von dem nüchter - sich zu Wort . Sie alle richten eine ernsteden im Januar 1950 entstandene Sachscha - , können
8

wenn der OB ein ordnunusee - nen Gatten weg in die Arme eines glänzen - Mahnung nicht nur an die Eltern und Erzie -den beträgt 1)572 038 DM. Maßes Abstimmungsverfahren zur Anwen - den Gardeoffiziers treibt und nun , da der her , sondern auch an die ganze bürgerlicheWie das Landesamt für Polizeistatistik in düng gebracht hätte Gatte aus religiösen Gründen nicht in die Gesellschaft .Stuttgart dazu mitteilt , entstanden die hoch- - . Scheidung willigt als Ehebrecherin “ der Gewiß ein anerkennenswerter Versuch ,sten Schadenssummen durch Betrug mit D^ ^ te Abstimmung ergap eine Stirn - Verachtung ihrer Klasse und dem Tod an - aber man zäunt das Pferd am Schwänze auf .411914 DM fahrlässige Brandstiftung mit Sf “ “ 1! Z °
t
n 4L „t

df. heimfäHt , ist für gewisse Filmhersteller Aufklärung tut not um gesunde Beziehungen345 871 DM, einfachen Diebstahl mit 266 881 An« - Miaatriit bOTiin verian ^te , iesiz . njchts weiter als eine story . Die außeren zwischen den Geschlechtern zu schaffen . AberDM und schweren Diebstahl mit 228 395 DM. - VT" ; r rVfTrnTn akrimi op.- '/hmpl Begebenheiten des weltberühmt gewordenen das allein genügt nicht . Gesunde soziale Ver-Der Wert des durch die Tätigkeit der Po- ® ora ' ™ '
„ o . '

nher Woerrn oi Xr Romans ’ Leidenschaft und Verstrickung hältnisse , gesichertes materielles Auskom -lizei wiederbeschafften Gutes beträgt 406 267 bejebren dfß dieser Stimmenthaltung werdan herausgenommen , die Anklage ge- men , dadurch ermöglichte Frühheiraten , ein

„Land des Läebelns“ im Ufa-Palast
Hip Hp„ r ' prr.piodppr.dpMPP pinpr Ahiph gen die von Männern gemachten Gesetze Eheleben ohne finanzielle Not und Sorgen .
nlm^ sleMhkornmt

'
^ m^^ ntrag ^ omit

^
abge - df Konvention beiseite geschoben , und das sind Dinge , die der Kurpfuschern das Hand¬

lest wurde ^ ^ Oberbürgermeister jedoch ubrAge Wlrd danb ein unterhaltsamer Film - werk legen , die Prostitution verschwindenlehnt wurde . Der Oberbürgermeister j gn 5tnf f «rpirher T^ in Cn » ™ . ßt lassen und Ehen und Verhältnisse , die nur
Mannheim. Am Samstag , 11 . März , 15 Uhr, lehnt wurde , uer uoernurgermeisier jeuuer Stoff, welcher Tränen erpreßt,bringt das „Theater des Volkes , Mannheim “ wollte dieses Ergebnis nicht , wechselte mit ^im Ufa -Palast Franz Lehars schönste One- Stadtrat Graf einige Worte , worauf dieser er -

.
Ein Film , der seine Substamim Ufa -Palast Franz Lehars schönste Ope

rette „Das Land des Lächelns “ für die Mann klärte , daß er sich, angesichts dieser Tat - bezie
tanz von Tolstoi aus finanziellen Gründen geschlossen wur¬

den . vermindern . - -bü-

Capitol
Spiel mit dem Schicksal“

In diesem Film war es der gesehäftstüeh -

kann nicm schlecht sein , ob schon
heimer

“
Jugend .

“
Dte

“
Theaterleitung

'‘“
teilt sache , dann für den Antrag entscheide Mch Rer englische Hersteller Alexander

hierzu mit , daß selbstverständlich auch Ju - Mit dieser mehr als merkwürdigen Abstim - Korda , red ich Muhe gab , den Stoff zu ver -
gpndlirhp und Frwachsenp zu dipspr Vor- mungspraxis wurde der Antrag für vom hunzen . Was dabei herauskam , ist eine
Stellung Zutritt haben die nicht einem Ver- - Stadtrat mit knapper Mehrheit als angenom - Filmkulisse mit Dialog von Tolstoi , mit
hand des Städt Tusendsekretariats ance - men erklärt . Da die lebhaften Proteste der Engländern , welche die Roiien tragieren tigen Warner Bros gelungen , Ingrid Berg-
schlnssen sind Fintrittskarten 711m Preise KPD und SPD - Fraktionen den Oberbürger - und durch geklebte Bärte nicht zu Russen man und Gary Cooper zu bewegen , ihr
von 1 DM auf allen numerierten Plätzen meister nicht veranlaßten , das erste Ab- werden — über das russische Milieu über - schauspielerisches und künstlerisches Talent
sirid einp Stundp vor Beginn der -Vorstel -- stimmungsergebnis anzuerkennen , verließ haupt kann man nur lächeln . Vivian Leign ..A (l ,qtipe ^ i^ lich ipjjaltlose Rolle zu ver -
fung an der Tifa - Kasse erhältlich die KPD - Fraktion demohstrativ den Saal und ist Anna (die Garbo seinerzeit war besser ) , schwenden , Französisches Milieu in Arne -■ "

. . . - .die . geschlossene SPD-Eraktion , ebenso folg- zur Seite steht ihr ein wenig glaubhaft es . rikau,. .New Qcjgans iĵ .der Mitte des vergan -
„Bauen Häuser “ ten drei Abgeordnete der FDP diesem Bei- Wronsky ~ -hr - geneh Jahrhunderts . Millionenschwere Ari -Mannheim. Ueber dieses Tßema spricht spiel. stökratie als streng geschlossener Kreis . Hi -am Montagabend , 13 . März 1950, im oberen Mit dieser diktierten Stadtratsentschei - Fa,I : » Vom Mädchen zur Frau ‘ ne jn p iatzt Ingrid als Clio Dulalne . ein aus -Saal der Wirtschaftshochschule , Dipl . - In - düng , von der man mit bestem Willen nicht Man hat den Eindruck , daß dieser Film den gesprochener Vamptyp und will diese Weltgenieur K1 i m m e r . sprechen kann , daß sie demokratisch zu- ernsthaften Versuch unternimmt , ein :drin - sprengen . Sie wirkt irgendwie unnatürlich .

Veranstaltungen der KPD -Kreis Mannheim
Friedrichsfeld : Samstag , 11 . März , 20 Uhr,

im Lokal „Rose“
, Mitgliederversammlung .

Lützelsachsen : Samstag , 11 . März , 20 Uhr,
im Lokal „Trauben “ , Mitgliederversamm¬
lung .

Veranstaltungen der KPX> Karlsruhe
Rußheim. FrauenvJkmmlung anläßlich

der 40sten WiederkelS ^ des Internationalen
Frauentages am Sonntag , den 12 . 3 . 50, um
20 Uhr , im Rathaussaal . Referentin : Meta
Paech , Karlsruhe .

Arbeitsgebiet Ladenburg : Sonntag, 12 .
März , 15 Uhr , in Edingen im Lokal „Lamm “.

Kommunalkonferenz : Alle Gemeinderäte,
Org .- und Pol .-Leiter der Ortsgruppen des
Arbeitsgebietes nehmen daran teil .

Friedens - Kundgebung
mm jMematimatw

Jxauwtcup
morgen Sonntag , 12. März, vorm. 10 Uhr ,
im „Capitol“, Waldhofstr . Im Programm:
Chöre, Ansprache, Rezitationen,
mm „Der große Patriot“

Geschl . Vorstellung

Komitee für den internationalen Frauentag

Schwindler blufft Geschäftsleute
Ein gerissener Schwindler , der je nach

Bedaff einen anderen Namen benützt , gibt
zur Zeit in Mannheim und Umgebung ein
Gastspiel . Durch sicheres und gewandtes
Auftreten gelang es ihm , die Inhaber ver -
sfhiedener Geschäfte so zu täuschen , daß
sie ihm , meistens sogar ohne jeeje Anzah¬
lung , Radiogeräte und Fahrräder überlie¬
ßen . In ‘der letzten Zeit legte er zu seiner
Legitimation eine Kennkarte auf den Na¬
men Anton Häckert vor , doch hat er auch
schon Kaufverträge mit den Namen Gerd
Schneider , Gerd Krämer , Peter Holzbauer ,Heinrich Schröder . Anton Hacker , Hecker
und Häckert unterschrieben . Beim Wieder¬
auftauchen des Täters wird gebeten , sofort
die Polizei zu verständigen . Personenbe¬
schreibung : etwa 30 bis 35 Jahre alt , zirka
1,70 Meter groß , schlank , gesundes Aus¬
sehen , runde Gesichtsform , dunkle Augen
und Haare , gute weiße Zähne . Er spricht
Mannheimer Mundart oder Schriftdeutsch .

Bekleidung : Dunkler Anzug , helle
Hose - dunkler Sakko , braune Hose - braune
Samtjacke , Bisweilen trägt der Gesuchte
eine Brille und führt ein Fahrrad mit sich .

Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei Mannheim , L 6 , 1 , Zimmer
116. Fernsprecher 450 31 . Apparat 8101.

Dabei verliebt sie sich überraschend J und
aus der Dame von Welt wird plötzlich ein
Hausmütterchen . Kampf um Aktien , Geld
und eine wilde Prügelei sorgen für den nö¬
tigen Wildwestbeigeschmack . Am Rande des
Geschehens ein Bild der schwarzen Sklaven
im selbstherrlichen Amerik ^. -qu-

FILMTHEATER

fcim * !

O 3 , 6
Telephon 44647

AlexanderKordasNeuverfilm ung d. berühmtenTolstoi -Romans

Anna Karenina
mit VIVIEN LEIGH, RALPH RICHARDSON- Regie uud
Drehbuch : J. DUVIVIER, Jekn ANOU1LH — Tagt: 13.30,
15.45,18.00. 20.30 Uhr. Samstag: SpIUorst . 22.30 Uhr

Deutscher Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Mannheim

Frauensekretariat

Mittwoch , 15 . 3 ., 18 Uhr, im
Rosengartenkeller

Frauen -Generalversammlung
für unsere Betriebsräte, Funktionäre

und interessierteMitglieder

CAPITOIJ

Ui MtiMMato
Telephon 511 86

Endlich ein IN G RID - B E R G M AN - F I L M
Humor und Spannung halten sich in diesem
Abenteurerfilm die Waage , dazu GARRY COOPER

Spiel mit dem Schicksal
INGRID BERGMAN , der sagenumwobene
Hollywood -Star, vieldiskutiert und unwiderstehlich
» e g i n n : 14.00 - 16.30 - 19.00 uud 21.00 Uhr

) PALAST<

BraiteSfr. i 1. 6
Telephon 446 35

Mo . letzter Tag : Jutta benimmt sich schlecht
mit Greer Garson , Walter Pidgeon u. v. a.
Beginn : 13.35,15. 40,17 .45 und 20 Uhr

- « . ,—
Bis einschl . Donnerstag ! Täglich 4 Sondervorstellungen ■

Der grolle Slttenfllm

Vom Ttlädchm ZUR FRAU
Beg .: 9.40,10.45,12.15, 22 Uhr. So. 11 Uhr vorm . u . 22 Uhr

Klaviere
neu und gespielt , Hohper
Akkordeon Streich - und
Zupfinstrumente . Teilzhlg .
Musik - Arnold . G 4 . 13.

gebrauchte Küche
Büfett , Tisch nu ten
2 Stühle UM 10U . ~

Möbel - Meisei ^
Deutscher Gewerkschaftsbuud

Ortsausschuß Mannheim
Betriebsräte , interessierte Mitglieder (

Am Montag , dem 13. 3. 1950, 19.30 Uhr.
im oberen Saa! der Wirtschaftshochschule
spricht DipI.-Ing.,KIimmer über :

„Bauen — Häuser“

, BERGmflNN* fflAHLflND

C . Blumhardt
Fahrzeugwerk

Wuppertal-Vohwinkel

e . G .m .b.H. AltluBfaeSm

. Einladens
Wir laden unsere Mitglieder
zu der am Samstag, den 18 .
März 1950 abends 8 Uhr im
Saale „ Zur Pfalz“ in Altluß-

heim stattfhidenden
aiiiieiordentlichenGenetaWeisammliing

freundlichst ein.
Tagesordnung :

Satzungsänderung
Um vollzähliges Erscheinen

bittet :
Der Aufsichtsrat

Fr . B a 1 d u f Vors.

luftbereifte

Gespann wagen
Langholz wagen

10 St . 9,50
l St . 1,00
1 St 1,80
1 Sk 0,90
1 st . 0,90

r . L " _ I _ e - : : LI : _ . . . J _ ' ä &J

ilÜUdlÜBÜlllli]
Sort . Reklamekollektion B 10 St . 7,50Edelrosen , Güte A
Polyantharosen , neue Sort ,
Kletterroaen . Prncbtaorten
Christrosen , Scimeerosen
Pfingstrosen . Prachtfaitoen
EdelgiadJoIen, Prachtfarben 10 St . l '90
Nachn .-Vere. Auf Wunsch Ratenzablf .Hlostr . Gartenkatalog auf Wunsch]
Horstmann & Cö^ Gro&rixtneref
Elmshorn 0 (Holstein ) , g 1C8

UHREN - OPTIK

Hemden-Cretonne |bleu . Baumwolle , SO cm breit . . . . | ,gU
Hemddn-Popeline ausgez. A
Baumwoll -Qual., dcz . Streifen, 80 cm breit Ob I ö
Köper-Inlett rot, Markenlabr.. nefarbecht u . federndiciit , SO cm br. . . . O . lfO
130 cm br 6 . 95 160 cm hr. 8 . 15
Slreifsatin n
schöne Baumwoll -Üua^tat , 130 cm breit 0 . 75
Blumendamast m _ _
gute Baunwoll-Ware , 130 cm breit . . . 4,75
Unierbettuch Q150 x 220, aus kräftigem Dowlas . . . . 0 . 45
Bettbezug mm
130 x 180, aus gutem Linon . . . . . . 11 . 7O

SxmdecsAnge&at!
Knabenhemden aoi . Baumwoii -Qual , durchgewebterStreifen , Stück . . W . 9U
Herren-Sporthemden g* _ _Baumwolle , durcligewebte Karo Stück . 13 . 50

Jjj

digewebte
Damen-Unterkleid m _ _schwere Charmeuse -Ware mit kl. Fehlern 4 . 95
Manchesterhose
sehr kräftige Qualität . . 16 .95

A

Schön wie der Frühling und -kleidsam wie4
wenige Moden zuvor sind die diesjährigen
Frühjahrsneuheiten . Dabei sind die Preise
durchaus erschwinglich . Sehen Sie sich in
unseren Schaufenstern recht bald die neuen
Modeschöpfungen an !

z& .

VV-' - . ’ ^ is'-

M A N N H EIM am Tattersall

DEFAKA
DEUTSCHES FAMILIENKAUFHAUS

INHABER -EMILKÖSTERA -C-

am SFhradepifiürjQ

Danksagung
Die große Anteilnahme am Be¬
gräbnis und die vielen Beweise
ehrenden Gedenkens meines
lieben und guten Mannes ,

Idolf Naumann
waren uns Trost in unserem
Schmerz , wir danken allen
an dieser Stelle herzlichst .

Frau Mathilde Naumann
Adolf Naumann jun ,
Erna Fank , geh . Naumann

Mhm.-Käfertal . 10. März 1930.
Reiherstr . 54

WeÖiütVteii
ETAGE!

H 1 y 8 • Breite Straße • H I98
Hause Schuh-Fritz

+ EHELEUTE +
Keine Frauensorgen mehr durch u.Welta-Dauer -Mutterschutz . Gratis -
Prospekt g. Freiumschlag . Pharm -
agent Hamburg 1 . Postfach 708

i
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Bouerntlg fn Pfungftoöt begrüßt die Bcfdjtüffe Don 0d|ferbeDie Bauerntagung begrüßt mit besonderer (ßörtcnitrbcitcn Itn UlÖfJ
Freude das Zustandekommen eines gesamt¬
deutschen Gesprächs der Land- und Forst- Im März müssen im Garten zahlreiche Aus¬
wirtschaft. das Mitte Februar in Schierke saaten vorgenommen werden , z . B . Möhren

Aus vielen Dörfern des Kreises Darmstadt gewählt. Eine vorgeschlagene Entschließung zum Zwecke des produktiven Lastenaus- stattfand und besonders uns Bauern neue Pastinaken , Schwarzwurzeln, Puffbohnenund Groß-Gerau kamen am 5 . März 1950 in fand einstimmige Annahme. gleichs unter die Anspruchsberechtigten, Wege für die Rettung unserer Existenzen Erbsen, Zwiebeln, Spinat , Feldsalat, Porree.
Pfungstadt Bauern und Gärtner, zu einer Ta- Neubürger, Kfeinbauejm und Landarbeitern aufzeigte. Einen wirksamen Ausweg aus der Radies , Petersilie , Sauerampfer , Mangold ,
gung zusammen, auf der der Vorsitzende des In der Entschließung wird mit aller Ent- aufzuteilen sich bereits abzeichnenden westdeutschen Rübstiel, ferner Küchen- und Gewürzkräuter,
ernährungspolitischen Ausschusses beim hes- schiedenheit protestiert gegen die fortgesetz- Das Vermögen von landwirtschaftlichen Agrarkrise gibt es nur durch eine unabhän - Jetz t ist auch die Zeit zum Auspflanzenfischen Landtag , Abg . Karl Diez über die ten steuerlichen Belastungen durch die Bon-
Sorgen und Nöte der westdeutschen Land- ner Verwaltung. Die Entschließung fordert,Wirtschaft sprach. Der Beifall der Zuhörer das die Lasten des Krieges in erster Linie die
bewies , daß der Redner allen aus dem Herzen tragen müssen, die den Krieg heraufbeschwo-
sprach, als er den Widersinn der heutigen ren , an ihm verdient und Riesengewinnewestdeutschen Agrarpolitik aufzeigte und durch Spekulation gemacht haben. Deshalb
Abhilfe forderte . Mit größter Aufmerksam- ist das Vermögen der Kriegsverbrecher und
keit und Genugtuung hörten alle den Be- großen Nutznießer des vergangenen Regimes ,rieht über den Verlauf der gesamtdeuschen das der Nachkriegsspekulanten und Groß -
Tagung in Schierke. In der Diskussion wand- Schieber restlos zu beschlagnahmen und für §un®' schattier und PraktikerTBauer, Bäuerin und aufsetzen. Für Neupflanzungen Beete vor-
ten sich die Anwesenden scharf gegen die den Lastenausgleichfonds zur Verfügung zu Die Intensivierung der landwirtschaftli - Landarbeiter und Landjugend aus Ost- und bereiten . Gepflanzt wird nur bei mildem
Steuerpolitik der Bonner-Regierung. stellen. Aller Großgrundbesitz über 100 ha, chen Erzeugung ist zu fördern durch radika - Westdeutschland zusammenfinden, um der Wetter, da die Jungpflanzen besonders kälte-

“Wir haben unsere Söhne im Kriege verlo- Kriegsverbrechern und Nutznießern des len Abbau der steuerlichen Belastung für in - deutschen Landwirtschaft inj Kampf um die empfindlich sind . In kälteren Lagen erst im
ren, “ rief ein Bauer , „und jetzt verlangt man vergangenen Regimes , der gesamte Grund- tensivwirtschaftende Betriebe, vor allem der Erhaltung ihrer Existenz ein entscheidendes April.

Betriebsinhabem, welches den Betrag von ®esamtdeutsche Agrarpolitik. Die heu- von Steckzwiebeln, Schalotten, Knoblauch u
10 000 DM nicht übersteigt, muß von den Ab- Tagungsteilnehmer verpflichten sich Meerrettich, Teilen und Aüfpflanzen von
gaben zur Soforthilfe und zum Zwecke des mi^ ganzer Kraft für die Vorbereitung, der Rhabarber , Schnittlauch, Pfefferminze, Me-
Lastenausgleichs befreit werden. „Liberali - iP Schierke beschlossenen und noch in diesem ijssei Liebstöckel, Estragon , Salbei und Raute ,
sierung des Handels“ führt zur Kolonisie- f °™rier stattzufindenden gesamtdeutschen ^ März kann bereits ein Satz Kopfsalat
rung Westdeutschlands und damit Zwangs- °

vöi
C
fiir ausgepflanzt werden . Die Pflanzen hierzu

läufig zur E« e„»iv l; rung d«,rtSÄSSäfS . » » >» -und zur Zuruckdrangung der Eigenerzeu- ten von dieser Tagung , daß sich Wissen - 1 Spargelbeete flach graben und. die Walle

von uns auch noch Soforthilfeabgaben. Es besitz ist entschädigungsloszu enteignen und klein, und mittelbäuerlichen Betriebe
sollen die zahlen , die am Kriege verdient
haben.“

, Ebenso wandten sich die Anwesenden ge-
gfen die Landwirtschaftskammer , die heute,während sich die Bauern in schweren Exi¬
stenzkämpfen befinden , den Versuch unter¬
nehmen, den hessischen Bauernverband zu
Spalten . Treffend sagte ein Diskussionsred¬
ner, die Doktoren auf der Landwirtschafts¬
kammer sollen agrartechnische Fragen be¬
handeln , und uns die Agrarpolitik überlas¬
sen . Wir . müssen dafür sorgen , daß Klein -
und Mittelbauern den Ton im Bauernver¬
band angeben, dann werdet/ unsere Inter¬
essen vertreten .

Besonders begrüßt wurde der Bericht von
der vorbereitenden Tagung in Schierke und
acht Delegierte für die Beratung von land-

und forstwirtschaftlichen Fragen in Eisenach

Stück vorwärts zu helfen.

®rt | cbüd ]c HufforjtunQ
In tttecklenbmrg

Wie auf einer Forsttagung in Güstrow
bekanntgegeben wurde, ist der Auffor¬
stungsplan, der für das vergangene Jahr
5000 ha vorsah , um 2259 ha überschritten
worden. Im laufenden Jahr sollen 10 000 ha
aufgeforstet werden. Es sollen 160 Millio¬
nen Kiefern , 16 Millionen Fichten , 500 000
andere Nadelhölzer. 3,3 Millionen Buchen
und 3,5 Millionen andere Laubhölzer gfe-
pflanzt werden . Der mecklenburgische
Pflanzgarten , der 1946 nur 28 ha umfaßte,
hat eine Ausdehnung von 232 ha erreicht.
Der Plan des Jahres 1950 verlangt eine wei¬
tere Ausdehnung der Baumschulenfläche .
Besondere Beachtung soll dem Anbau
schneliwachserider Pappeln geschenkt wer¬
den . . I .
Rückgang bee Einkommens öer kleinen
formet nnö Canbnrbeiter in ben U0fl

Das Nettoeinkommen der amerikanischen
Farmer wies gegenüber dem Jahr 1948
einen starken Rückgang auf ; es fiel um 17
Prozent von 17,8 Milliarden Dollar im Jahr
1948 auf 16,7 Milliarden Dollar im Jahr 1949.
Nach dem gleichen Bericht ging das Ein¬
kommen der Farmarbeiter um 20 Prozent
zurück: es fiel von 23,1 Milliarden Dollar
im Jahr 1947 auf 18 .4 Milliarden Dollar 1949.

Um 1525 war die große deutsche Bauemerhebung , dieser Kampf für Einheit und Freiheit , blutig niedergeschlagen worden , aber
das Volk spielte seitdem auf dem historischen . Schauplatz mit . Demzufolge drang es auch in die Kunst ein , in die geheiligten
Bezirke der Malerei , die bis zur Beformation allein der Kirche und den Kaisern gedient hatte . Einer der ersten Künstler , die
die Leiden und Freuden des „gemeinen Mannes " gestalteten , war Pieter Brueghei d . Ä„ genannt „der Bauern -
brueghel “, der von etwa 1520 bis 1569 in den Niederlanden lebte , Damals lastete auf den Flamen und Holländern das spanische
Joch , das sie in langer erbitterter Mühe abzuschütteln versuchten . In diese Auseinandersetzung griff der Maler ein . so daß
viele seiner Bilder nicht nur Schilderungen , sondern politische . Aussagen sind . Er war ein Realist , der seine Stoffe aus dem
Leben nahm und der vom Inhalt her zu neuen Formen vorstieß . (Ausschnitt a . ein . Brueghel -Bild i , d . Wien . Gemäldegal .)

Rhabarberbeete sind zu graben und zu
düngen. Starke Pflanzen kann man im Haus
oder warmen Kasten antreiben , aber auch im
Freiland, indem über bestimmte Einzelpflan¬
zen jeweils ein Faß gestülpt und dies umpackt
wird , am besten mit wärmendem Pferdemist.

einige Itetpren Dom Unkraut
Unkraut ist für den 1Landwirt und Klein¬

gärtner ein unwillkommenes Gewächs , das
die Kulturen durch Beschatten, Einschrän¬
kung der Nährstoffe und eventuell durch
völliges Umschlingen verdirbt . Die recht¬
zeitige und sorgfältige Bekämpfung des Un¬
krautes nimmt deshalb eine erhebliche
Mehrarbeit in Anspruch.

Trotzdem sollte man sich etwas mehr mit
dem Unkraut beschäftigen. Nicht , weil esJ
botanisch interessiert , sind doch viele Ge¬
müsesorten aus heimischen Unkräutern ge¬
züchtet worden und viele werden auch heute
noch als Heilkräuter gesammelt. Unkräu¬
ter geben uns auch viele Hinweise auf die
Beschaffenheit unseres Bodens .

So lassen häufiges Auftreten von Huflat¬
tich , Möhre, Beifuß, Schafgarbe, Hellerkraut
und Borretsch auf kalkhaltigen Boden
schließen . Hederich, kleiner Sauerampfer
und Feldstiefmütterchen zeigen Kalkmängel f
an . während Schachtelhalm. Huflattich und
Pfennigkraut auf feuchte Böden hindeuten.
Wegwarte, Schafgarbe, gemeines Labkraut
und Tollkirsche lassen auf trockene Böden
schließen .

Auch die Qualität des Bodens ist am Un-
■ krautvorkommen teilweise zu erkennen.

Wenn auch Unkraut auf guten wie auf min¬
deren Böden gedeiht, so läßt doch das

- Auftret« ! von Vogelmiere auf guten Boden
schließen . Der „gute Heinrich“ liebt stick-

! stöffhaltigen Boden .
Wenn im Sommer die Arbeit in Garten

und Feld drängt und wir gerne das Hacken
hinauszögem, weil wir alle Hände voll zu
tun haben, dann treibt uns das immer grö¬
ßer werdende Unkraut dazu , zu hacken und
den Boden aufzulockern. Damit wird nicht
nur für die Durchlüftung des Bodens ge¬
sorgt. sondern auch die Bodenfeuchtigkeit
erhalten .

Den Boden sauber zu halten , erfordert
mehr als normale Grabearbeit . Boden , der
verqueckt ist, oder von Schachtelhalm oder

KeimkrnfterljölTung imrdj IDörmc^ufulrr
Wenn auch in Deutschland die Vegeta - Ackerwinde strotzt , kann nur durch rigolen

tionszeit für das Saatgut gewöhnlich aus- und Auslesen der Unkrautwurzeln sauber¬
reichend lang ist , so kommt es doch vor, gearbeitet werden. So trägt das Unkraut
daß einzelne Bestände bei ungüstiger Wit - auch zur Bodenverbesserung bei . Während

„ , ... . . . _ , . .. . . A . T„ . . „ „„ , . terung nicht voll ausreifen. Dies ist bei - des Sommers besteht die Hauptaufgabe imBekanntlich ist Saatgut mit niedriger 7 cm Dicke ausgebreitet. Ein Ofen sorgt für Keimenergie besaß , auf 98 bzw . 80 Prozent spielsweise häufig bei Möhrensaatgut der Garten darin , die Kulturen sauber zu hal-Keimfähigkeit nicht immer völlig untaug- die nötige Wärmezufuhr. Man beginnt mit bringen können. Im Kolchos „Fünfjahres - Fan . Es ware daher zu empfehlen, die so- ten. Deshalb muß das Unkraut stets be¬lieb. Ein großer Prozentsatz Samen ist oft einer Temperatur von 20 Grad, die man plan “ im gleichen Gebiet erreichte man mit wjetische Methode auch bei uns zu erpro- kämpft werden Wer in Verzug damit ge¬lebensfähig, aber durch ungünstige Witte- auf die Optimaltemperatur von 30 bis 35 Sommerweizen Lutgscens 62“ eine Steige- ben und bei Erfolg weitgehend zu ver- rät , muß es spätestens vor der Samenreiferungsverhältnisse nicht ganz ausgereift und Grad steigert. Je nach Feuchtigkeitsgehalt rung der Keimfähigkeit von 88 auf 96 Pro- breiten . ausreißenkommt dann bei gewöhnlicher Aussaat der Samen dauert der Vorgang 2 bis 5 Tage , zent, der Keimenergie sogar von 21 auf 93
nicht genügend zur Entwicklung. Diese Anschließend macht man sofort eine Keim - Prozent.
Tatsache hat in der Sowjetunion besondere probe nach den üblichen Methoden. Auch
Bedeutung für die Gegenden mit kurzer Schneeverfahren, wie die Keimlingsschnitt
Vegetationszeit.

T . D . Ly s senke , der sich bei Unter- in saurer Lösung, wobei die toten Gewebe

Für Saatgut, das erst spät im Frühjahr
^ r Aussaat gelangt, kann man auch diemethode oder die Behandlung mit Fuchsin Sonnenwarme

*
Zur Steigerung der Keim-

fttictr Pflanzen ttaben Appetit
- — - — - fähigkeit ausnutzen. Auf Zeltplanen wird Pflanzen müssen Nahrung zu -sich nehmen, um zurückgebliebenes Gemüse in der Ent-

suchung der Entwicklungsstadien der Pflan - rot rarnen sind geeignet. bei zu me- dag Saatgut unter freiem Himmel oderauch wenn sie gedeihen sollen . Manche Nährstoffe Wicklung zu beschleunigen. Dazu wird ein
zen auch mit der Ruheperiode# eingehend dnger Keimfähigkeit, aber lebensfähigen in offenen Schuppen in möglichst dünner sind in großen Mengen im . Boden enthalten Eßlöffel Natronsalpeter in einer Gießkanne
beschäftigt hat , kam 1942 zu einer neuen Samen, kann man die Wärmebehandlung gchicht ausgebreitet und drei- bis viermal oder werden von den Pflanzen nur in kleinen Wasser aufgelöst.
Methode, durch die man die Keimfähigkeit noch tortsetzsn . am Tage umgearbeitet. Auf solche Weise Dose" genommen , daß der Vorrat der KaitammonsalDeter wirkt schnell und dochund Keimenergie der Samen erhöhen kann , Auf diese Weise hat man z . B . in dem gelang es beispielsweise im Kolchos „Mi- meisten Kulturboden ausreicht, den Bedarf n _ j __ Rt fi1l.und zwar durch Behandlung des Saatguts Kolchos „Proletarier “ im Kurgansker Ge- chailowskoje “ im Gebiet Moskau , 75 Dop- ™ decken . Nur die Haupt- oder Grundnähr- s KaiKnait̂ una wut im
vor der Aussaat mit Wärme Heute wird biet 101 Doppelzentner Hafer, der vorher pelzentner Hafer von 83 auf 93 Prozent ^ °*fe Stickstoff , Kali , Phosphorsäure und Kulturen . Man gibt aüg aut
dieses Verfahren schon in der breiten Pra- 82 Prozent Keimfähigkeit und 43 Prozent Keimfähigkeit Zu erhöhen. Kalk werden von den Pflanzen -dem Boden zwischen die heranwachsendenxis angewandt . s0 stark entzogen , daß wir sie immer wieder aucn noctl zwlscnen aie neranwaensenaen

In erster Linie wurde das Verfahren bei e^ '1 ên müssen . ' we"D unsere Kulturen Pflanzen.
Weizen , Gerste . Hafer . Hirse und Buchwei - Xa « huneen? sollen Merken Sie sich bitte Schwefelsaures Ammoniak wirkt langsam
zen angewandt ; aber auch bei Lein , Hanf, VU ^ UnC OCt HUUlIUC ( ICIl *0 * 111 dabei>. daß keiner dieser Grundnahrstoffe und nachhaltig. 50 g je qm werden 8- 14
Linsen, Lupinen , Sommerroggen , Wicken ,

V V * ■ von einem anderen ersetzt werden kann . Sie Tage vor der Saat oder vor dem Pflanzen
Sonnenblumen, Mais und Esparsette hat Künstliche Brut und künstliche Aufzucht aus dem Anfangsstadium heraus . Sie be- füb

*
e„ Eblnso wieder Men ŝ

™ iStM -sund dS^ hlr wen̂ ler^ ir Kartnffün
^ Tahft undman heute gute Erfolge. Lyssenko emp - ist ejne technische Nachahmung natürlicher dürfen dann nicht mehr so sehr der War- b]eiben könnte wenn er nur Zucker zu sich Ree’renstränriier

* U rtoffeln- Tabak und
fiehlt , nicht nur Samen mit ausgesprochen Vorgänge . Es bedarf keiner großen Schu- tang und die Hausfrau ist in ihrer Außen- nehmen würde

'
kann es die Pflanze wenn sip

n
niedriger Keimfähigkeit auf diese Weise zu [ung; um sich die notwendigen Fertigkeiten arbeit unbehinderter. Im Herbst und im etwa nur mit Stickstoff gedüngt würde. Da Kalkstickstoff wirkt besonders langsambehandeln, denn auch bei normal keim- anzueignen, v/enn man an sorgfältiges und Winter haben wir dann auch schon sicher es den wenigsten vön uns möglich sein wird und daher sehr nachhaltig, d . h . es gibt seine
fähigen Samen wurde Keimkraft und zuverlässiges Arbeiten gewöhnt ist Der legende Junghennen. Die Hausfrau sieht jn genügender Menge Stallmist den voll - Nährstoffe während der ganzen Vegetations -
Wuchsfreudigkeit durch Vorbehandlung mit technische Fortschritt in der Landwirtschaft bereits während der Getreideernte , wieviel kommendsten Dünger zu erhalten , wollen P61-*0^ an die Pflanzen ab. Möglichst 4—6
Wärme erheblich gesteigert. jst uns zur Selbstverständlichkeit gewor- Junghennen herangewachsen sind. Sie kann wir zunächst über den Kunstdünger spre- Wochen vjt der Saat 50 g je qm streuen,

Die Methode läßt sich zur Zeit der Ar- den weil dje Leistung dadurch gesteigert dann schon unter den alten Tieren aufräu - dien , den wir in erster Linie verwenden aber auf
.

die Schneedecke , wiê man
beitsruhe im Winter, aber auch nur kurz und ,jie körperliche Arbeit entlastet wurde, men und Futter sparen. müssen .

~ ~ ^ m
vor der Aussaat durchführen. Sind Ge- Hier leuchtet heute jedem der Vorteil ein . Wenn man sich mit künstlicher Brut undaber sollten sich Landwirte und Aufzucht vertraut gemacht hat . ist es emp-Warum

man
es manchmal sieht. Er könnte beim Tauen
weggeschwemmt werden und verliert auch
an Gehalt.

Die deutsche Jugend antwortet bS g| ;“ er
und

de^ fehlenswert , nur
_
Hen n e n

_
a
_
u s n i ĉ t -

den Kriegstreibern :
Pfingsten 1950 in Berlin!

brütenden Leistungsrassen (Leg-
Ist Kunstdünger gesundheitsschädlich?

Kali- und phosphorsäurehaltige KunstdüngerKeinesfalls! Im Grunde genommen ist
hom Italiener Rhodeländer Sussex Wyan - überhaupt nichts „Künstliches “ an ihm. Kali Kalidungesalz 40—50prozentig , 50 g je qm

Wendet men sich von der natürlichen Brut Sn ) zi hüten Brüternnen ^ ind dänn wird in den Bergwerken aus der Erde ge- vor der Saat °der dem Anpflanzen,
und Aufzucht ab , macht man sich von dem .. . .. .. . . rössiert nicht mehr daß fördert, wo es fiur hochkonzentriert, sonst Kalimagnesia, eine besonders für den Gar-

Jeder junge Deutsche fährt zum Zufall unabhängig , daß zu den produzierten “
ährend

S
d€T Erntezeit der Hausfrau die aber Senau so lagert , wie es in jedem frucht- ten geeignete Form, 50 g je qm vor der

Deutschlandtreffen Bruteiem auch rechtzeitig die brütenden
Tiere da sind. Wie oft ärgert sich die Haus¬
frau , wenn sie im zeitigen Frühjahr (Fe-

notwendig gebrauchten Eier knapp werden, tragenden Boden vorhanden ist Audi die und auch als Kopfdünger.

treidedarren vorhanden, bieten diese die bruar -März ) keine Kücken aufziehen kann,
bequemste Möglichkeit dfer Wärmebehand- weil kein Bruttier vorhanden ist . Die

- - - — • • - n—4 - " "lidnt es , uns den Ter-

weil die Hennen auf den Nestern sitzen und Phosphorsäure in Form des Superphosphats Superphosphat 30 - 40 g je qm vor der
brüten entstammt den riesigen ^Phospatlagerstatten Saat oder als Kopfdünger.

lung. Es muß jedoch Wärmeregulierung und künstliche Brut ermöglimt es,

und der Stickstoff wird direkt der atmosphä
Um sich von der Naturbrut unabhängig rischen Luft entzogen . Ungünstig kann sich

zu machen , gibt es verschiedene neue Wege . Kunstdünger nur dann auswirken, wenn wir
Lüftung genauestens beachtet werden, da - min der Brut selbst zu bestimmen. Ei ist Entweder mjm bestellt und kauft sich recht- einseitig oder zu stark damit düngen. Da¬
mit keine zu hohen Temperaturen ent- doch eine alte Erfahrungstatsache, daß Brut- zeitig Eintägskücken . oder man beschafft durch werden die Pflanzen falsch ernährt
stehen. Bei starkem Feuchtigkeitsgehalt der eier, die längere Zeit vor dem Brüten la- sich Bruteier und gibt sie in eine bewährte und können unter Umständen eingehen.
Samen wird die Behandlung zwei - bis drei- gern mußten, entweder gar keine oder nur Lohnbrüterei Es rentiert sich auch , eine
mal hindereinander wiederholt. schwache Jungtiere brachten. Nur die eigene kleine Brutmaschine anzuschaffen Stickstoffhaltige Kunstdünger

Aber auch ohne besondere Apparaturen Kunstbrut gibt uns Gewähr, daß wir sicher Die Wartung ist bei den modernen Syste-
läßt sich die Erwärmung durchführen. Hier- Frühbruten erzielen können. Wenn dann men einfach , der Stromverbrauch gering.

Wußten Sie schon . . .
. . . auf einer Versuchsstation eines land¬

wirtschaftlichen Instituts in der Sowjetunion
mehr als 16 500 verschiedene Sorten Winter-
und Sommerweizen, Sommergerste und Mais
ausgesät wurden. Diese Versuchsstation hat

- i uic _ _ _ Natronsalpeter wirkt sehr schnell , aber bereits eine große Anzahl neuer Sorten ge-
brinet

^
mmi

"
zweckmäßig

'
Stellagen

"
in l im April und Mai die Hausfrau von den Es sollte jedem Hühnerhalter zu denken nicht nachhaltig , also nicht die ganze Vege- züchtet. Eine neue Sorte von Winterweizen

Meter Entfernung vom Boden und einem Außenarbeiten in Garten und Feld stark in geben , daß Betriebe , die einmal zu künst- tationsperiode hindurch, da er bald in den ergab in zweijährigen Versuchen durch -
50 -Zentimeter -Abstand der Etagen vonein - Anspruch genommen ist . sind die zeitig im licher Brut übergegangen .sind , nicht mehr Untergrund ausgewaschen wird Wir neh - schnittlich einen Ertrag von fast 30 Doppel¬
ander an Darauf wird das Saatgut in 5 bis Februar-März geschlüpften Jungtiere schon zur alten Methode zurückkehren. men ihn darum vornehmlich zu Dunggüssen , zentner je Hektar.

' x

L.



Wunderbauten der Urzeit Das Spiel ist die Arbeit des Kindes
Das gesunde Kind spielt überall und kann

Schon die älteste Gesellschaftsordnung brachte erstaunliche technischeLeistungen/ Von RudolfPienkowski KincTdaTnicht spielen kann isthfad-
P ef, Urkommunismus, die älteste Gesell - vollen Vasen und anderen Kunstsdiätzen richteten und die das Eisen schon kannten ^ nen Beziehungen zur Mitwelt

schaltsordnung, wird allgemein als eine Stufe in ganzen Flottenladungen nach Europa über- transportierten die Bauquadem auf Rollen ,aer menschlichen Gesellschaft angesprochen führt . Das Volk wurde im Namen des Chri- Im bolivianischen Hochland ist dies wegenm der es allem Jagd und Fischerei gab , und stengottes niedergemetzelt, soweit es nicht in der bergischen Struktur fies Geländes nicht
Ql^ rtlan landläufig mit dem Prädikat „pri- die Wälder entkam. möglich . Man kann nur annehmen, daß die
Mnr

V
ri ^ i egt ' Das j st nic* t Eine eindrucksvolle Lehre von der Bau - Baumeister jener Zeit sich eine Naturkraft

InL »? * ff ^ brai !chen nur an die Mark- kunst fieser „Wilden “ vermittelt uns ihr erschlossen hatten , deren Kenntnis uns ver-
™

dl
f uf ln5r eJ Zt<

in Orgamsa- Sonnentempel . Er besteht aus Felsquadern , loren ging . Auch die Begründer dieser Kul-ln Deutschland zu denken die hier deren jeder 200 Tonnen (4000 Zentner !) wiegt, tür , dieChipayos, wurden von einem Volk auf”°
,
™ vo ;; einl f en Jahrzehnten in Quadern der leichteren Bauten wurden niedrigerer Stufe besiegt und verdrängt . Vonr Pt rZ

p
elen 'l Weeh!® ’ Wald - und durch Silberklammern zusammengehalten diesem einst millionenstarken reichen Volk

eiaegemeinschaft) und von der heute noch die von den Eroberern gestohlen wurden und leben beute noch wenige Dutzend in vollstän-
öpuren vorhanden sind . deshalb verfielen. Die Steinkolosse des Son- dig verwildertem Zustand, die in den Sümp-

Selbstverständlidi hat diese Urgemein- nentempels halten sich durch ihr Ausmaß fen der chilenischen Salpeterwüste ein küm-
schaft nichts mit der kommunistischenGesell - und ihr Gewicht . Sie waren ursprünglich so merliches Dasein fristen,
schaftsordnung der Zukunft zu tun die nach sauber gearbeitet, daß keine Nadel dazwi - Was sich heute noch von dem Kunstge-
einer jahrtausendelangen Entwicklung zwar schengeschoben werden konnte . Es ist heute werbefleiß der alten Peruaner in tausenden
wieder auf dem gesellschaftlichenBesitz der noch kaum möglich , mit einem Nagel in die Museen in aller Welt und in hunderttausen -
Produktionsmittel , aber zugleich auf dem Fugen einzudringen. Hen Privatbesitzen befindet, ist nur ein
höchsten Stand der Technik und des mensch - Das Alter des Sonnentempels wird auf schwacher Abglanz der einstigen Blüte. Das
liehen Bewußtseins beruht 16 560 Jahre berechnet. Er ist ein Produkt Volk der Inkas bewohnte ein Gebiet von

der altperuanischen Spätkultur ! Wie die al- etwa drei Millionen Quadratkilometern undJeaocn hat auch der „primitive“ Urkom - fen Mexikaner, lernten auch die Begründer zählte viele Millionen Seelen . Ihre Städte,mumsmus in anderen Erdteilen , wo er eine dieser Kultur das Eisen erst durch die Flinten von denen viele 100 000 und mehr Einwohner
tangere .Lebensdauer hatte , schon eine relativ un d Kanonen der spanischenSoldateska ken- beherbergten, sind heute leere Ruinenstätten ,none Kultur entwickelt, wie wir aus den nen . D ;e Felsblöcke sind zum Teil Hunderte zum Teil in Wüsten verweht und von Ur-
neute noch vorhandenen Resten seiner Mo- von Meilen über Berge und Täler an ihren wäldern überwuchert, oder wie Cuzco . Tlas-
numentalbauten , Denkmäler, Kunstschätze, Bestimmungsort gebracht. Mit welchen Mit- cala , Titicaca, Quito , La Paz , Potosi u . a ..
weDereiprodukte usw . schließen müssen . tejn w jssen wir nicht . Die alten Aegypter, elende Provinznester mit wenigen tausend
,

"faihu, einer australischen Insel, liegen die ihre Pyramiden durch Sklavenarbeit er- Seelen ,und stehen bis auf den heutigen Tag etwa
150 Statuen von 15 Meter Höhe , die an Ort
und Stelle aus dem Felsen herausgemeiseltsind. Eine Basaltplatte , etwa 200 Meter lang,20 Meter breittund zwei Meter dick , gibt unsauch heute noch eine Nuß zu knacken. Sie Da saßen sie nun alle beisammen. Tante nen Krepp-Sohlen . Sodann sgtakten sie
ist wohl am Orte bearbeitet , wovon noch vor- Mathilde, Kousine Thea, Tante Josefa und mich auf die Jagd nach Mädchen .̂
handene Reste zeugen . In rohem Zustande ist Tante Irmgard — drei alte Jungfern . Sie Sie saßen , im Cafe und meine Aufgabedas Monstrum aber von weither zu seiner sahen aus wie sdhrunzlige Essiggürkchen war es , ihnen alltäglich ein Mädchen an der
Lagerstätte gebracht worden, weil es hier und löffelten Eis . Sechs Jahre waren ver- großen Scheibe vorbeizuführen. Nickten sie ,
dieses Gestein nicht gibt. Die Menschen , die gangen , seit wir uns das letzte Mal zu Ge- dann war ich genötigt mit diesem Mädchen
in grauer Vorzeit diese Wunder schufen , und sicht bekommen hatten . Die Trennung hatte das Lokal zu betreten und unweit ihres
von denen keine Spur mehr vorhanden ist. die Zeit still stehen lassen — für mich und Tisches Platz zu nehmen. Schüttelten sie
kannten das Eisen nicht. Wie sie den Gigan - für sie
«tc -l Sten Und atS -

sein
„Er muß heiraten“

, meinte Tante Ma-ges Lager brachten , ist unserer Wissenschaft ldnoch heute ein Rätsel.
„Hm“

, bemerkte ich und streckte meine
Kein geringeres Wuqder ist die Wasser- Füße weit unter den Tisch ,

leitung der alten Tolteken, die für ihre Lan- „Ganz gewiß“ , bestätigte Kousine Thea,deshauptstadt Tenochtilan (das heutige Me- „Es fragt; sich nur wen?? “ wandte Tantexiko) das Wasser aus dem Tal 2300 Meter Josefa ein . „Ein Mädchen selbstverständ¬lich pumpten . Sie besteht (noch heute !) in ijch“
, sagte Tante Irmgard ,zwei nebeneinander laufenden Rohren aus Ah „puf7tp jd,Naturstein und wurde so konstruiert , daß ”ADer ' eume

. V7 '
. . . . . .der Wasserlauf auch bei Reparaturen nie sie horten gar nicht weiter auf mich ,

unterbrochen wurde. Der Auftrieb geschah nahmen mich bei der Hand, kauften mir

nen Beziehungen zur Mitwelt bereits ge¬
stört oder in seiner natürlichen Entfaltung
gehemmt Im Spiel bewältigt das Kind
seine Erlebnisse.

Die Kinder verarbeiten im Spiel die da¬
mit verbundenen Erregungen. Jedes Kind
muß Zeit und Gelegenheit zu solchen Erleb¬
nisspielen haben. Wenn ein Kind daran ge¬
hindert ist , weil es zu früh zu viel arbeiten
muß , vielleicht bei der Heimarbeit mithel¬
fen, oder weil unverständige Erzieher es
aus übertriebener Vorsicht von den Spiel¬
gefährten absperren , so wird es in der Ent¬
wicklung «eines seelischen Gleichgewichts
geschädigt. Es kann die auf es einstürmen¬
den Erlebnisse nicht in kindesgemäßer
Weise verarbeiten .

Das gesunde Kind bringt den Trieb, sieh
der Dinge zu bemächtigen , bringt For¬
schungstrieb und Wißbegierde mit auf die
Welt . Der Säugling entdeckt zuerst seinen
Körper , er spielt mit seinen Beinchen . Es
ist Sitte, daß er nach und nach Spielzeug
bekommt, das seine erwachenden Sinne er¬
greifen können. Zuerst die Klapper, dann
ein Stofftierchen, das er schon packen kann,
einen Ball , Bauklötze, eine Puppe und so
fort . Nicht das Spielzeug ist das beste, das
am kostbarsten • ist, sondern jenes, womit

Jagd auf Mädchen

aber die Köpfe , so hatte ich schnurstrack?
meine Eroberung fahren zu lassen. Sie
nährten und kleideten mich . Es waren Erb¬
tanten !

Ich führte zur Probe ein paar „schräge“
Mädchen vor. Sie schüttelten entrüstet ihre
Köpfe .

Drei Tage später brachte ich Ingrid . Sie
nickten begeistert. Ich führte Ingrid in das
Cafe , bestellte einer) Berg Kuchen . Die Spe¬
sen wurden mir ja ersetzt. Ingrid benahm
sich sehr sittig, aß den Kuchen und schlug
mir auf die Hand, als ich aktiv werden

durch Wasserkraft. Das Wasser selbst wurde einen neuen Anzug , Unterwäsche, Hemd , wollte.
' Die Tanten quittierten das mit er-

Schlips und ein Paar Schuhe mit verwege- neutem Nicken .

LACHEN IST GESUND
Beinahe Rekord Indirekt

Zwei Neubauern unterhalten sich : Piefke : „ Ick wette mit Dir. Lehmann, det
Fritz fragt : „Bist du denn noch immer so Ifei det jreeste Rhinozero « von Berlin bist! “

durch Schrauben .ohne Ende (3000,Jahre vor
Archinjedes !) in die Höhe geschraubt.

Die Kultur der Tolteken sank, nachdem
das Volk durch ein anderes, niedrigerer Kul-

. tur , die Azteken, besiegt und vertrieben
wurde.' Tenochtilan,' später Mextili, . kann
vor der Eroberung , um 1200 unserer Zeit¬
rechnung, 100 000 bis 200 000 Einwohner ge¬zählt haben. Als die Spanier das Land über¬

ein Frühaufsteher , Emil?“
Emil nickt : „Na , das will ich meinen. Noch

fielen, ( 1518 — 1521) schätzten sie die Ein- ein paar Stunden früher ‘raus , und ich treffe
wohnerzahl seiner Hauptstadt sehr weit mich selber beim Schlafengehen.“
unter 100 000 , aber die kommunistische Ge¬
sellschaftsform war noch lebendig, .„Pie,Ge - Nachmachen ^ - .
werbe .waren ^nach Straßen gesondert, z , B . Der Dichter las aus sememvfieuen
die der Bildhauer , der Goldschmied »^Töpfer, vor : r '-rra .** •
Weber, Korbmacher, usw . Die Lebensord- „ Edgar steckte beide Hände fest . . - .
nung war kommunistisch. Die gewerblichen Taschen und knöpfte seinen Mantel bis zum ja bereits bis zum Ueberdruß gesagt ist . . .

Lehmann: „ Mäßige Dir, Piefke, sonst ver¬
klage ick Dir wejen Beleidigung.“

Piefke: „Giebts ja nich , Lehmann! Det is
bloß ne Wette, und die ist nich klagbar .“

Stilblüte»
H.errep ! Ich will Ihnen in aller

s wiSftläufiger wiederholen, was

wie die Landesprodukte kamen in große Ma- Kragen hinauf zu , ehe er in die kalte Win -
gazine , wo sie nach Bedarf verteilt wurden, ternacht hinaustrat . .
Not war unbekannt . Die Führer für den „Ja , ja“

, nickte ein Zuhörer siftnend , „das
Krieg wie für die Friedenszeit wurden durch ist gar nicht so einfach, wie es klingt .“
allgemeine Wahlen berufen, ebenso die Ver- „ . . . „

Der Inhaber eihes Geschäftes in Chikago
hatte einen Gang in die Stadt gemacht und

walter öffentlicher Einrichtungen, wobei
auch die Frauen das Wahlrecht hatten.

Es gibt sehr viele Schlangen , namentlich
dort, wo sie häufiger Vorkommen .

In der Steinzeit wurden die Waffen und
Werkzeuge meistens aus Bronze gefertigt.

Die Gewalt
Der Lehrer hat den Schülern einen Auf-

Aelter als der Kulturkreis der alten Mexi - dem Lehrling die Obhut des Geschäftes an - satz gegeben über die Gewalt des Wassers.kaner ist die sogenannte Inkakultur auf den vertraut .Gebieten des heutigen Peru , Bolivien , Eku- ihn :ador und Chile . Die .alte Inkastraße windet
sich von der peruanischen Küste über 3000
Kilometer in kühnen Serpentinen 4000 Me-

' ter bergauf in das bolivianische Hochland ,dem eigentlichen Zentrum , der Inkakultur
und ist noch heute die einzige brauchbare
Autostraße dieser Länder . Als die Spanier

Bei seiner Rückkehr fragte ejf.

„Nun , Jim, ist ein Auftrag eingegangen? “
„Ja ! Es waren zwei Männer hier , die ga¬

ben mir den Auftrag „Hände hoch“
, und

dann nahmen sie die ganze Kasse!“
Boshaft

Gast : „Wer war denn der Herr , der eben
das Land eroberten (1530 — 1545) , fanden sie fortgegangen ist? “
einen massiv goldenen Tempel vor, der 300 Wirt : „Ein guter Bekannter von mir , der
Personen faßte und einen anderen ftp? 3000 . Dachdeckermeister Wetterhahn .“
Sie wurden abgerissen und zusammen mit Gast : „So, so ! Dem begegnen Sie wohl
den reichen Gold- und Silberschätzen, kunst- manchmal auf der Hasenjagd.“ .

Bei der Durchsicht der Arbeiten findet er
im Aufsatze des kleinen Max den Satz:
„Das Wasser hat eine so große Gewalt, daß
es selbst der stärkste Mann nicht halten
kann.

Vermischtes
Wirt (der im Gerüche der Weinschmiere¬

rei steht zum Redakteur) : „Sie sollten man
ein empfehlendes Wörtchen in Ihrer Zei¬
tung über meinen Hochheimer schreiben.“

Redakteur : „Sehr gerne! Ich werde eine
Notiz unter „Vermischtes “ bringen."

„Ich muß nun gehen “
, sagte Ingrid laut

genug, „ich verabscheue es bis zur Dunkel¬
heit in einem Cafe zu sitzen !“ — Die Tan¬
ten stießen sich an .

„Das tut mir aber leid ! — Darf ich Sie
Wiedersehen ? “

„Oh !“ , sagte Ingrid. Aber ich bat und
bettelte . Schließlich sagte sie zu : „Morgen !“
' Die Taten waren einer Meinung : „Diese
oder keine !“

„Sie ist zurückhaltend!“
„— und doch energisch!“
„Aus guter Familie mit einer prächtigen

Erziehung !"
Sie zahlten die Zeche und fieberten dem

folfenden Tage entgegen.
Der Tag der Hochzeit wurde festgesetzt.

Tante Mathilde räumte uns ihre Mansar¬
denstübchen ein und zog zur Kousine Thea.

„Der Standesbeamte ist ein Freund von
mir“, sagte ich , „er traut uns ausnahms¬
weise in der Wohnung .“

Man fand das entzückend.
Endlich war der Tag gekomen .
„— — darf ich unterbrechen“

, sagte ich,
als der „Beamte“ im schönsten Flusse seiner
feierlichen Rede war . Ich wandte mich an
die vier Essiggürkchen. In acht zerknitter¬
ten Aeuglein standen die Tränen der Rüh¬
rung . t

„Ingrid gefällt euch also ?“
„Sehr — !“ hauchten sie.
„Sie entspricht euren Anforderungenganz

und gar?“
:’ „0, ''-kehi Zweitel, kein , „Zweifel !“

„Dann —1"
, fuhr ich fort, „ist ja alles in

schönster Ördnungt^ TcS 'Wle Philipp, dem
Freunde , den falschen Bart vom Kinn . „Die
Komödie ist beendet!“ rief ich . „Ingrid ist
nicht Ingrid — sondern . . .“

„Sondern?“ echote es vierfach.
„Annemarie, die Bewußte!"
„Die Tochter des Briefträgers“ stöhnte

Tante Mathilde.
„Die uns vor zehn Jahren bereits das Le¬

ben verbitterte , als sie ihre Netze nach dir
auswarf?" entrüstete sich Tante Josefa.
Wundervoll!“ seufzte meine romantischeBase
Thea . „Na so etwas?“ bemerkte Tante
Irmgard .

Ich öffnete die Mansardentüre. Bärbel
und Peterchen traten ein , die beiden un¬
widerstehlichen Krabben. „Wir sind seit
vier Jahren verheiratet !“ lachte ich . „Mein
Sohn, meine Tochter, bitte sehr !“ Und un¬
ter Herzen und Küssen vergaß man rasch ,daß ich mir auf diese Weise einen längst
benötigten Anzug und die für Tante Ma¬
thilde so überflüssige, für meine Familie
aber lebensnotwendige Mansardenwohnung
„erschlichen“ hatte .

• das Kind am meisten anfangen kann. Das
Spielzeug muß die Kinder anregen zu eige¬
ner Tätigkeit . Das Schiff muß schwimmen
können, die Puppe muß man an- und aus-
ziehen können. Zu viel Spielzeug ist genau
so schädlich wie zu wenig. Kluge Eltern
lassen ihre 'Kinder nicht wahllos von Onkel
und Tanten beschenken. Sie besprechen ,
was das Kind braucht , damit seine Intelli¬
genz und seine Phantasie Nahrung bekom¬
men , ob gerade jetzt ein Baukasten oder ein
Bilderbuch notwendig ist. Sie schließen auch

Aut zum Deutschlandtreffen !
mal das Spielzeug weg , dann ist es später
wieder neu und reizvoll. Zum »Spielzeug
gehören auch Ton oder Knetmasse, Papier
und Buntstift . Mit leeren Schachteln , Sta -
niol und Filmstreifen , mit allerlei Material¬
abfall kann man Kinder glücklich machen .
Man muß aber bedenken , daß Form, Farbe
und die Güte des Materials beim Spielzeug
schon früh die Geschmacksbildung beein¬
flussen.

Dem Kind ist sein Spiel so ernst und
wichtig wie dem Erwachsenen die Arbeit.
Wer als Kind intensiv und mit Ausdauer
spielt, arbeitet meist auch als Erwachsener .
Es ist falsch, ein Kind plötzlich aus dem
Spiel zu reißen . Wer als Kind immer bei
der Konzentration auf das Spiel gestört
wird , kann sich auch als Erwachsener schwe?
!vonzentrieren. Wer sein Kind ernst nimmt,
respektiert sein Spiel . Selbst bei ungün¬
stigen Wohnverhältnissen versuchen wir,
dem Kind eine Spielecke zu verschaffen,
einen Platz , wo es sein Spielzeug aufheben,
vielleicht sogar selbst einschließen kann.
Wenn ein Kleinkind dauernd unter dem
Tisch spielen muß oder gar eine Mutter hat,
die achtlos mitten in seine Spielbauten hin¬
eintritt . so ist es nicht verwunderlich, wenn
dieses Kind später wenig Zutrauen zur
eigenen Leistung hat . Eine liebevolle Mut¬
ter und ein verständnisvoller Vater inter¬
essieren sich für das Spiel . Sie belächeln
es nicht, sondern nehmen Anteil daran , wie
an der Arbeit eines Freundes.

* Den Lohn
für ihre Interessen erhalten sie , wenn auch
die größer werdenden Kinder noch Ver¬
trauen zu ihnen haben , weil sie sich von
klein auf ernst genommen fühlen. D . V.

Haus für alle Menschen
Von Martin Andersen - Nexö

Diese Worte schrieb der greise dänische
dichter in das Gästebuch des Hauses der Kul¬
tur der Sowjetunion in Berlin, das vor wenjj_
gen Tagen sein dreijähriges 1Bestehen beging .

„Bin ich ein Patriot ? Einige — und nicht
gerade die Aermsten — meinen: nein. Ich
liebe Dänemark , aber mehr für das , was es
werden kann , als für das , was es ist. Das Land
ist schön® aber schön waren alle die Länder
die ich bereist habe . Ein gutes Volk ist das
dänische, vor allem die breiten Schichten , aber
auch die Erfahrung habe ich überall gemacht :
In fast allen Ländern ist das Volk besser als
die Verhältnisse. In der Sowjetunion decken
sich Volk und Verhältnisse , das ' Volkthjaut
sich eine schöne Welt, nicht für einige Privi¬
legierte, sondern für sich selbst. Deshalb
liebe ich die Sowjetunion und betrachte sie
als mein geistiges Vaterland . Und in dem
Maße , wie der Sowjetgedanke wächst , wird
mein Vaterland größer , bis es die ganze Welt
umfaßt . Dann hört der Patriotismus auf, ein
Krähwinkelgefühl zu sein, und wird Liebe
Liebe zu allen Mitmenschen. Diese Liebe .
spür ich schon im Dom Kulturi , die ein klei¬
nes Idyll mitten in den Ruinenwüsten bildet.
Eine schöne Aufgabe hat DonP Kulturi. Ich
wünsche Glück dazu !“

Schlechte amerikanische Bücher vergiften
die Lebensanschauung der notleidenden Be¬
völkerung in Schleswig-Holstein, wo noch
immer 136 000 Umsiedler in Erdbunkern und
Scheunen hausen müssen, berichtete der
Schriftsteller Ehm Welk nach seiner Rück¬
kehr aus Westdeutschland. Diese Elends¬
atmosphäre werde von der minderwertigen
USA-Literatur mit ihrem krankhaft eroti¬
schen Inhalt schamlos ausgenutzt.

Roman von LUDWIG TUREK Copyright Dietz - Verlag Berlin
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25. Fortsetzung
Es gibt nichts, was einfacher wäre , als un¬

sere ,Silberne Kugel“. Nehmen wir an , unser
Freund Britten möchte das schlechte Wetter
an der atlantischen Küste für einige Stunden
mit dem sonnigen Kalifornien vertauschen:
er hätte mit dem Wunsch zur Reise schon al¬
les getan , was es zu tun gibt, um dorthin zu
gelangen. Die Steuerung der Silbernen Ku¬
geln geschieht durch die auf das Ziel gerich¬
teten Gedanken des Reisenden. Ich rate Ih¬
nen nur , werden Sie auf der Reise in Ihrem
Entschluß nicht wankelmütig. Denken Sie ,lieber Britten , auf dieser Reise nach Kalifor¬
nien an einen Freund in Texas und verbin¬
den Sie damit den Wunsch , ihn zu sehenpso
würde der Kurs der Kugel dadurch nach Te¬
xas abgebogen werden . Bei Reisen in den

TSA werden Sie immer die meiste Zeit für
3n Auf - und Abstieg durch die'Atmosphäre
^brauchen, obgleich auch hier die mittlere
?schwindigkeit annähernd fünfzig Minu -
mkilometer beträgt . Die Fahrt außerhalb
3s atmosphärischen Gürtels der Erde er-
3icht Geschwindigkeiten bis zu fünfzigtau¬
end Stundenkilometer . Sie sehen also , die

Reise um Ihren Planeten ist in einer Drei¬
viertelstunde gemacht.

Fürchten Sie auch keine Unfälle. Das ma¬
gische Auge unsrer Silbernen Kugeln sieht
alles und lenkt um Hindernisse gewissenhaft
herum . Wie Sie selbst schon beim Aufstieg
zu uns bemerkt haben , kennen wir trotz der
für Ihre Begriffe enormen Geschwindigkei¬
ten keine Erschütterungen . Die Kugel steht
außerhalb des Schwerkraftgesetzes der Erde.
Haben Sie keine Bedenken beim Verlassen

der Kugel . Sie braucht weder eine Garage,
noch könnte sie gestohlen werden. Sie ge¬
horcht nur der Strahlungspotenz Ihrer eige¬
nen Gedanken. Sollten Sie aber Ihr Fahrzeug
an einen guten Freund verborgen wollen, so
wenden Sie sich dabei mit Ihren Gedanken
an uns , wir ken| |en fernschalten auf eine an¬
dere Potenz . Die Tragkraft der Silbernen
Kugel ist unbegrenzt, sie kann , entsprechend
ihren Raumverhältnissen, jede Last trans¬
portieren. Einen Wunsch allerdings vermag
sie Ihnen nicht zu erfüllen : für Reisen in kos¬
mische Gefilde reicht ihre Kraft nicht aus.“

Umiuri verneigte sich und verkündete den
Entschluß der Goldenen Kugel, die Elektro-
drosselung für die USA aufzuheben.

Die Mittelsmänner verließen min die Gol¬
dene Kugel . So sehr es Bill jetzt an die Arbeit
zog , fiel ihm die Trennung von Ereaya doch
schwer . Konnten denn die Venusmenschen
ihre Goldene Kugel verlassen und zur Erde
herniedersteigen? Diese Frage interessierte
ihn .

Doch bevor er sie zu stellen vermochte,
wurde sie von Ereaya schon beantwortet :

„Einige Zeit später werden wir alle zu euch
kommen . Wir müssen noch einige Experi-
n^ente mit der Atmung in Ihrer Atmosphäre
machen . Wir hatten diesen Raum und die
gläserne Kugel mit Erdluft gefüllt und haben
hier selbst unter Zuhilfenahme von Pillen
geatmet. Aber wir glauben, bald zu Ihnen
kommen zu können. Inzwischen steht es Ih¬
nen frei, zu uns zu kommen, sooft sie wollen.“

Gern hätte Bill noch gewußt, was Ereaya
über ilyn dachte . Er glaubte , aus ihren wun¬
dervollen träumerischen Augen Zeichen von

Liebe abzulesen . Sie hielt ihre Spule in der
Hand und ließ ihm nicht lange im unklaren .

„Nehmen Sie diese Spule, und ich werde
Ihnen immer gegenwärtig sein . Es gibt keine
Trennung zwischen uns , auch wenn Sie sich
auf der andern Hälfte der Erde befinden.
Ueberall haben Sie mich , mein Bild , meine
Gedanken und der Schlag meines Herzens,fühlen jfede ' Regung meiner Seele .“

Diese ernsten Worte waren nach Bills Mei¬
nung mit Ereayas verführerischem Lächeln
auf ihren vollen Lippen nicht in Einklang zu
bringen. Sicherlich hatte sie von liebe einen
anderen Begriff als den erdgebundenen.

In ihr schönes Gesicht kam ein Zug von
Ironie, als sie sagte :

„Sie werden in der nächsten Zeit viele Er¬
oberungen bei Frauen machen , deren Zunei¬
gung Ihnen durch die Spule offenbar wird .“

Bill versuchte einen schwungvollenProtest
zu starten , doch Ereaya schnitt ihm das Wort
ab:

„Tun Sie sich bitte keinen Zwang an, wir
verbinden mit der Liebe nicht das Eigen¬
tumsrecht auf den J^ rtner und kennen dar¬
um nicht das VerhSgnis der Eifersucht, das
in der Hauptsache ein Produkt der Lüge ist .“

Ereaya erkannte die Verwirrung der Ge¬
danken Bills auf ihrer Spule und wandte sich
mit einem verheißungsvollenLächeln ab .

Sin hatte auf das Ende dieses Gespräches
gewartet . Sie wußte um das für Ereaya schla¬
gende Herz Bills und sagte mit leisem Weh :

„ Kommst du mit zum ,Herald‘? Die Ma¬
schinen werden bald wieder laufen . Ich glau¬
be , wir müssen los.“

Bill schien sich erst besinnen zu müssen,
was gemeint"war.

„Nehmen wir gemeinsam eine Silberne
Kugel? “ fragte das Mädchen , und Bill war
plötzlich wieder vollkommen der alte.

„ Ach ja . die Silberne Kugel; natürlich , die
setzen wir bei Jimmy aufs Dach . Der wird
staunen .“

Im nächsten Moment öffnete sich in der
Wand eine Tür . Silbern glänzend stand da
eine Sechsmeterkugelmit offnem Luk . In die
unte» wie in die obere Hälfte waren je sechs
Bullaugen eingelassen . Bill und Sin kletter¬
ten erwartungsvoll durch das Luk.

Sin sagte mit Spannung:

„Hat sie nun schon verstanden , wohin wir
wollen?“

Bill überhörte die Frage, sein neugieriger
Blidr ging durch den kleinen runden Raum ,dessen Wand mit formschönen silbergeschla¬
genen Ornamenten ausgeschmückt warr Eini¬
ge Sessel aus elastischem Glas gruppierten
sich um einen in der Mitte des Raumes frei
schwebenden, metergroßen metallenen Kern.

„Das ist sicherlich das Gehirn der Kugel !“
sagte Bill und ließ seinen verwunderten
Blick eine Weile fragend an dem Gehäuse
haften . Auf seiner mattsilbernen Kuppel war
in künstlerisch vollendeter Form ein fremder
Sternenhimmel eingezeichnet.

„Sage doch , Bill , ist denn aber auch wirk¬
lich alles in Ordnung?“ rief Sin voller Erre¬
gung.

Aber auch diesmal kam der Befragte zu
keiner Antwort. Das sich geheimnisvoll
schließende Luk lenkte ihn ab. Dann brannte
für Sekunden ein schwebendes Licht in der
Mitte des Raumes. Als es wieder verlosch ,hatte das Gefährt die Goldene Kugel bereits
verlassen , und zog in unheimlich schneller
Fahrt und enormer Höhe dahin . Die beiden
Reisenden waren zu Tode erschrocken , als
der blaßblaue Himmel sich in Sekunden¬
schnelle in ein dunkles- Violett verwandelte.
Sin sah hinunter auf die Erde und warf sich
in angstvoller Verzückung an Bills Brust .

„Schau, Bill , die Goldene Kugel ist nur
noch ein kleiner Spielball!“

Tief unten zeigte sich eine unübersehbare
graublaue Fläche, die durs einen gewunde¬
nen , hell markierten Strich von einem grün¬
grau gefleckten Teppich getrennt wurde.

„Sieh, das Meer, die Küste, das Land !“ rief
Bill in maßloser Verwunderung und tastete
mit der Hand über den Lederkoffer seines
Fotoapparats .

Die Kugelform der Erde war aus dieser
Höhe deutlich wahrnehmbar.

In Sins schöne s Gesicht trat plötzlich blei¬
cher Schrecken:

„Wir fahren falsch ! Lieber, guter Bill , wo¬
hin kommen wir? Dort zieht Long Island wegvon uns. New YQrk entschwindet!“

Bill brachte es fertig, ein Lächeln in seine
gestrafften Züge zu pressen. Das wirkte be¬
ruhigend auf Sin .

Sie nahm seinen Kopf in beide Hände und
fragte sanft : „Hast du eine andere Richtung
gewünscht? Geht alles in Ordnung? “

Bill gab dem Mädchen einen Kuß .
„Wir fliegen nach Mexiko. Irgendwo in der

Nähe von Vera Cruz lebt ein Zwillingsbru¬
der von mir . Er ist Kommunist, war Korre¬
spondent des Londoner „Daily Worker“ und
mußte aus den Staaten flüchten. Du ver¬
stehst , ich konnte das bisher nicht erzählen.
Er muß jetzt dabei sein . Ich will ihn holgn .“

Sin sah liebevoll auf zu Bill und erwiderte
schweigend seinen Kuß.

Dunstige graue Flecken glitten wie auf die
Erde gelegte schmutzige, zerfetzte Tücher
schnell hintereinander weg : Philadelphia,
Baltimore, Washington, Richmond . Kaum
daß Bill diese Feststellung gemacht hatte,
war alles schon wieder verändert . Zwischen
dem langgestreckten Relief des Alleghany -
gebirges und der Küste des Atlantischen
Ozeans raste die Kugel in über hundert Kilo¬
meter dahin , und in weniger als einer Minute
schoß die unendliche Weite des Golfs von
Mexiko heran . An der Westseite entdeckte
Sin das gewundene Band des Mississippi . Bill
wollte es fotografieren und kam^schon zu
spät . Füi; einige Augenblicke schien die Fahrt
gestoppt. Das Meer war hier ohne besondere
Merkmale, und die Schiffe blieben aus dieser
Höhe unsichtbar . Scharf abgegrenzt vom
blaßblauen Schleier des Meeres kam vom
vom Osten ein Gewitter herauf . Sein dro¬
hendes Grau flackerte an den Rändern im
Lichte zahlreicherJttlitze und schob einen
schmalen weißen Strich vor sich her.

„Gewittersturmgepeitschte Wellen !“ sagteSin bewundernd .
Bill packte Sin mit beiden Händen fest an

den Hüften und begann in wilden Sprüngen
um das Gehirngehäuse in der Mitte der Ku¬
gel zu tanzen . Seine Stimme bebte vor
Freude :

„Daß es so was gibt , Sin : in fünf Minuten -
von New York nach Vera Cruz! Und daß ich
jetzt gleich meinen Bruder Wiedersehen soll!
Bedenke doch , Sin : ich dachte, wir wären für
immer getrennt , wenngleich er auch nie die
Hoffnung verloren hatte . Ei ist ein vernünf¬
tiger Junge . Du wirst das sofort sehen , Sin .du hast einen Blick dafür .“
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Ctuer durchs Cattd
Tödlicher Unfall im Betrieb

Heidelberg . Ein Werkmeister, der im Hein¬steinwerk nachts einen Kontroljgang durch -
iührte , kam so schwer zu Fall, daß er sichschwere Verletzungen am Kopf zuzog undnach seiner Einlieferung in die chirurgischeKlinik verstarb .

Zwei Verletzte
bei Explosion in einer Tankstelle

, Ludwigsburg , (lwb ) In der Werkstatteiner Ludwigsburger Tankstelle ereignete
sich am Donnerstagnachmittag aus bisher
ungeklärten Gründen eine Explosion, wobei
zwei Personen erheblich verletzt wurden.Die Räume , in denen die Werkstatt unter¬
gebracht war , sind vollkommen ausgebrannt.Die Polizei hat über die Ursachen, die zu
der Explosion geführt haben. Untersuchun¬
gen eingeleitet .

Ehrung für Professor Hellpach
Heidelberg , (lwb ) Die „Deutsche Gesell¬

schaft für Psychologie “ in München hat den
Professor für Psychologie und Soziologie an
der Technischen Hochschule Karlsruhe, Dr .
Dr . Willi Hellpach , zu ihrem Ehrenmit¬

glied berufen . Hellpach ist auch als Hono¬
rar-Professor an der Universität Heidelberg
tätig.

In Westdeutschland wird's immer
„amerikanischer“

Tauberbischofsheim. (lwb ) In Zimmern
wurde kürzlich ein neuer deutscher Rekord
im Eieressen aufgestellt . Ein junger Mann
trank innerhalb einer Stünde 50 rohe Eier
aus und verzehrte anschließend noch drei
Knackwürste mit Brötchen.

Der Weltrekord soll angeblich in Amerika
mit 63 rohen Eiern gehalten werden !

Neues Sparkassengebäude in Karlsruhe
Karlsruhe, (lwb) Der Verwaltungsrat der

Städtischen Sparkassen Karlsruhe hat am
Donnerstag beschlossen , am Ettlinger Tor¬
platz in Karlsruhe ein neues Verwaltungs¬
gebäude zu erstellen . Das Gebäude soll 1952
bezugsfertig sein.

Turmbergbahn wieder eröffnet
Karlsruhe. Die Turmbergbahn Durlach

eröffnete ihren Betrieb am Samstag , den
H . März 1950. Die Verkehrszeiten sind an
Werktagen von 12 bis 20 Uhr,- an Sonntagen
von 10 bis 21 Uhr festgelegt ;

Ein Tag. entscheidender Lokaftreffen
Süddeutsche Oberliga

Größer denn je ist diesmal die Ungewiß¬heit bei den Lokaltreffen . In vielen Fällen
besteht noch Ungewißheit über die Mann¬
schaftsaufstellungen und es wird natürlich
viel davon abhängen, wie die einzelnen Ver¬
eine die durch »Verletzungen , Krankheit
und Sperren gerissenen Lücken werden
ausfüllen können. In Stuttgart isi der
VfB natürlich hoher Favorit , nachdem die
Kickers am letzten Sonntag ihre beiden be¬
sten Kräfte in der Läuferreihe .durch Platz¬
verweis verloren haben. Es dürfte den Kik-
kers nun auch zu einem abermaligen Re¬
mis nicht mehr reichen. In Frankfurt
ist am ehesten eine abermalige Punktetei¬
lung mit etwa dem gleichen Resultat 2 :2 zu
erwarten. In M ii n c h e n wären den letz¬
ten Resultaten nach die 1860er mit ihrer in
den Spielen gegen den Club und die Offen¬
bacher Kickers so erfolgreichen Mauertak
tik Favorit, aber wir halten trotzdem eine
Wiederholung des Bayern-Sieges für wahr¬
scheinlicher. In Nürnberg wird der Club
gerade in diesem Spiel aufs Ganze gehen
und den „Erbfeind" nicht ungeschoren da -

vonkomrrten lassen . In Augsburg ist
eine Gewaltleistung der Schwaben zu er¬
warten , die gerade in diesem Lokaltreffen
durch einen Sieg über den erfolgreicheren
Rivalen ihr Renomee wieder aufbügelnkönnen . Vom VfB Müh Iburg ist wieder
einmal ein Schlager zu erwarten und ge¬rade der süddeutsche Meister als Gegnerkönnte dazu reizen, ln Regensburg
werden die Schweinfurter im besten Falle
wieder zu einer Punkteteilung kommen.
Völlige Ungewißheit schwebt über dem
Mannheimer Lokaltreffen . Der
Platzvorteil Waldhofs wird durch die Sperre
Lipponers mindestens aufgewogen .

Waldhof — VfB
Einem Spiel auf das man sich bei . der hohen

spielerischen Qualität der beiden Mannhei¬
mer Oberligavereine recht hätte freuen kön¬
nen . muß man nun leider mit Besorgnis ent¬
gegensehen . Im Vordergrund steht nicht
mehr die Frage, wer das Spiel gewinnen wird
sondern wie es der Leitung des SV Waldhof
gelingen wird , die Situation zu meistern , die
durch unverantwortliche Gerüchtemacherei

und Instinktlosen Spruch-Bürokratismus
entstanden ist . Das wird nicht so einfach sein
und nur die Tatsache , daß es in den bisheri¬
gen Spielen auf dem Waldhofplatz sehr ma¬
nierlich aiff dem Spielfeld wie im Zuschauer¬
raum zugegangen ist , berechtigt zu einiger
Hoffnung . Der VfR gilt natürlich gegen die
ihrer schärfsten Waffe beraubten Waldhofelf
als Favorit aber die Waldhöfer können zu¬
weilen auch über sich selbst hinauswachsen.Die Mannschaft, die am besten die Ruhe be¬
wahrt . wird auch die besten Chancen haben.
Möge jeder Spieler bedenken , daß er seiner
eigenen Mannschaft schadet, wenn er aus der
Rolle fällt .

: Glatte Niederlagen mußten einige west¬
deutsche Eishockeymannschaften in Spielenmit ausländischen Gegnern hinnehmen . Amhöchsten verlor der Krefelder EV auf seinerReise durch Schweden gegen Ludwika FFImit 2 :9. Zu gleicher Zeit unterlag der SCRiessersee gegen den SC Bern 3 :5 und beim
HC Lausanne 1 :3.

Schwedischer Eishockey-Meister wurde
Södertäije nach ihrem 3 :2-Sieg über Ham-
marby Stockholm.
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Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

Wieder ein Beweis meiner Leistungsfähigkeit
lenkeilschuhe, *braun. BoxcalL ganz Lederausführg. 14.85Damenkeilschuhe, »braun. Boxcall ^ ganz Lederausführg.

Damenkeilschuhe iür Konfirmanden, ganz Lederaus¬
führung in schwarz .

Herrenhalbschuhe , schwär? mit Crepesohlen . .
Kinderstiefel , braun und schwarz

• 23 -24 5.85 25-26 6 .85 27 -30 8 .85 31 -36 IMS

19.85

Achtling! Uriter dem Motto : Achtung!

„ Was bietet Riess im kommenden Frühjahr,
zu Ostern und Pfingsten“

veranstalte ich am Sonntag , den 12. März 1950, in meinen
Geschäftsräumen eine große Schuhausstellung, Kaiserstr . 123.Kommen Sie am Sonntag zwischen 11 .00 Uhr und 19 .00 Uhr
und Sie können bei mir die schönsten und modernsten

Schuhe für das kommende Frühjahr sehen.
Der Eintritt ist frei.

Karlsruhe
ADOLF RIESS

Telefon 2396 Kaiserstr . 123

Deckbett mit Federn
180 x 130 cm 57. - an

Kissen mit Federn
80 x 80 cm 17. - an

Sötf

und Halbdaunen
ln 8 Preislagen von 2.50 bis 17.-

Matratzen, Beürösie und
Polstermöbel äußerstbillig

Spezial - Geschäft
M. Kachur j Karlsruhe
KaiserstnüU 19, im Hof rechts

Zwei große Lager aufgekauft
Textilien und Werkzeuge
eine Sensation der Billigkeit

EHRFELD

1000 Sporthemden. sehr stabil,
langer Arm. für Knaben bis
12 Jahre . . . . . ab
für Herren w

500 Herren- Unterhemden,
erstkl . Qualität . < , i

500 Herren-Unterhosen.
lang, desgl. .
Herren-Unterbose , kurz !

500 Garnituren, Unter-Hemd und
Unterhose, lang •

Krawatten, sehr schöne Muster,
reine Seide .

Unterröcke, Charmeuse , erätkläss.
Qualität mit Spitzenaufsatz , fünf
versch. Farben, einmal . Gelegen¬
heit , einf . Ausfg ., stabil nur 3 .90

Damen-Garnituren, maschenfest ,
prima Qualität mit Spitze ln

- vergeh Farben . .
Damen- Kleider. sehr stabil

schönem Ausputz, nur .

3.90
5 .80

3 .60

3.90
3 .30

t
6 .90

1.35

mit

5.80

1.80

9 .80

Elegante Kleider, neueste Modelle 29.50
Regenmäntel für Radfahrer, erst¬

klassiger Regenschutz . . . 9.80
Herren- Anzugstoffe . einfache bis

beste Qualität, durch Ankauf v .
Restlagerbeständen. bis 14 .50 8.80

Herren-Uebergangsmäntel,
ganz gefüttert . . 49.50

Uebergardinenstoff, 90 cm breit,
prima Qualität, per m : , 3.80

Wolle, Markenfabrikat, in 10 ver¬
schied. Farben, ein Sensations¬
preis, in grau 1.45, je 100 g . 1 .85

Arbeitsstiefel m . Doppelledersohle 16.80
Damen-Sportschuhe . . . . 13.80
Burschenstiefel , Waterproof . 14.80

WERfeZEUG -LAÖER:
Handbohrmaschine, ersklassige

Dreiganggetriebe, mit dazuge¬
hörigem Futter . 13 .56

Schraubenzieher, bestes Material
alle Größen, von . . . . .

bis 0.70
Stecfabeitel, 6—20 mm, von .

bis 1.65
Wasserpumpenzangen . , ,
Gasrohrzangen . . , (
Roilblitzzangen bis 1 .80 < i ,
Blechscheren . . - . . s
Verstellbare Schraubenschlüssel •
Telegraphenzangen . . . 2
Seitenschneider .
Werkzeugsätze, achtteil ., mit Stänc
Wasserwaagen . . „Alle Werkzeuge garantiert erst'

klassiger Stahl
SONSTIGES]

Taschenuhren mit Garantie > ■
Armbanduhren
Radioapparate, mittel kurze und

lange Welle , herrlicher Klang
Kartoffelschäler . . . . . .

0.15

0.95

1320
1.20
1.20
1.80
0.50
0.80
1 .20
1 .80
2.90

4.80
9.80

98.—
0.05

KARLSRUHE

Wer diese ^ Anzeige abgibt , erhält auf alle Waren 3 °|o Rabatt
Das billige Warenhaus, Karlsrahe, fldierstr. 33zw. Kaiserstr . u. Markthalle

Täglich geöffnet von
8—19 Uhr , auch mittwochs

INH.C8Wc. Soit ».« Huf ,1,85

I

JCaclscuhe - Ulacktplatz
* ' ztiqi

Hdihjahcs~
Thukeitm

Smfdütg. wied’s
Stoffe

und
nene

lochen

HEIMERKMENDE

Badisches Staatsiheater , Karlsruhe
Spielplan für die Zeit v. 12.—19. März 1950

So., 12 . März,
14 .30 Uhr

19 .30 Uhr
Mo ., 13 . März ,
19.30 Uhr

Di ., 14 . März,
19 .00 Uhr

Mi . , 15 . März ,
19 .30 Uhr

Do. , 16. März ,
19 .30 Uhr

Fr. , 17 . März ,
19 .00 Uhr

Sa ., 18 . März ,
14 .30 Uhr

19 .30 Uhr

So., 19 . März.
14.30 Uhr
20 .00 Uhr

8 . Vorstellung für die Fremdenmiete und
freier Kassenverkauf bei volkstümlichen
Preisen (— .60 bis 3 .10 DM ) : „Kurpfuscherei“,Volkskomödie von Hanz Fitz
„Die Fledermaus“, Operette v . Joh. Strauß.
Konzert - Platzmiete und freier Kassenver¬
kauf : 6, Symphoniekonzert der Bad. Staats-
käpelle . Dirigent : Otto Matzerath; Solist :
Gaspar Cassado (Cello).
Vorstellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde Gruppe A und freier Kassenver¬
kauf : „Hamlet“, Trauerspiel von William
Shakespeare .
14 . Vorstellung der Platzmiete A und freier
Kassenverkauf : „Andre Chenier“, Oper von
Umberto Giordano.
14. Vorstellung der Platzmiete C und freier
Kassenverkauf : „Hamlet“, Trauerspiel von
William Shakespeare .
Vorstellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde Gruppe B und freier Kassenver¬
kauf : „Hamlet“, Trauerspiel von William
Shakespeare .
Vorstellung für die Schulen des Landkreises
Karlsruhe und freier Kassenverkauf : „Der
Freischütz“, Romantische Oper von CarlMaria v . Weber.
„Hochzeitsnacht im Paradies“, Operette vonFriedrich Schröder.
bei kleinen Preisen , —.60 bis 3.10 DM : „Der
Bettelsttadent“, Operette von Carl Millöcker,
bei fcleinep Preisen , — .60 bis 3 .10 DM , zum
letzten Male : „Die toten Augen“, Opervon Eugen d ’Albert.
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